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Jar Dentih- hai Birthftserrug um ae Subre verlängert 


Heute Unterzeichnung des Bertrages. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Warſchau: 


Die ſeit drei Monaten mit Deutſchland geführten Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen find abgeſchloſſen worden. Die Ber: 
handlungen wurden teilweiſe in Berlin, teilweiſe in War⸗ 
ſchau geführt. Als Ergebnis der Verhandlungen wurde 
der Wirtſchafts⸗ und Verrechnungsvertrag vom 4. November 
1935 um weitere zwei Jahre "verlängert. 

Der Vertrag regelt den Waren umſatz, den Um: 
ſatz mit landwirtſchaftlichen Produkten, die 
gegenſeitige Verrechnung und enthält ein Vete⸗ 
rinär⸗Abkommen. Die Höhe des gegenſeiti⸗ 
gen Umſatzes iſt jährlich auf 176 Millionen für jeden 
Partner feſtgeſetzt worden. 2 

Die Unterzeichnung des Vertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
laud und Polen iſt am 13. Februar in Warſchau zu er⸗ 


warten. 
* 


i Die Dauer der Verhandlungen läßt die Schlußfolge- 
rung zu, daß die Verlängerung des alten Vertrages, der 
ſicherlich manche aus der Praxis des letzten Vertrages ge⸗ 
ſchöpften Erfahrungen enthalten dürfte, außerordentlich 
gründlich erwogen worden iſt. Genau genommen iſt der 
alte Vertrag am 4. November 1936 abgelaufen. Es konnte 
bis zu dieſem Termin trotz aller Erwartungen die im alten 
Vertrag vorgeſehene Verlängerung nicht zuſtande kommen, 
weil ſich während der Gültigkeit des Vertrages auf beiden 
Seiten viele Schwierigkeiten praktiſcher Natur ergeben 
haben. Die gegenſeitig vorgeſehenen Kontingente ſollten 
die Summe von je 176 Millionen Zloty erreichen. Die 
Schwierigkeiten haben es bewirkt, daß der tatſächlich er⸗ 
zielte Umſatz, der auf der Baſis von 1:1 jtand, was, dir 
Summe von je 146 Millionen erreichte ö 

Wenn im neuen Vertrage ö 
tontingent von je 176 Millionen Zloty eingeſetzt worden iſt, 
dann beweiſt dies, daß man in Zukunft der beſſeren Kon⸗ 
junktur und der Wiederannäherung der beiden Wirtſchafts⸗ 
körper traut und darüber hinaus die Fehler des alten Ver⸗ 
trages, die ſich erwartungsgemäß und vielfach auch wider 
Erwarten in der Praxis eingeſtellt haben, vermeiden will. 
Der ſogenannte kleine Kontingentvertrag zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen, welcher der Beendigung des 
langjährigen Zollkrieges im Oktober 1934 folgte und erit- 
malig ein Verrechnungsſyſtem zwiſchen beiden Ländern ein⸗ 
führte, iſt auf beiden Seiten in kaufmänniſchen Kreiſen da⸗ 

ber oft beſſer beurteilt worden, als der letzte einjährige 
ö ſchafkgtürtſchaktsvertrag, der die Normaliſierung der Wirt⸗ 
cha sbeziehungen zwiſchen beiden Ländern bringen ſollte. 
Während der Dauer des Wirtſchaftsvertrages vom 4. No⸗ 
5 1985 iſt in der Offentlichkeit viel über ſeine Vor⸗ und 
Nachteile debattiert worden. Es bedürfte einer geraumen 
Zeit, um alle Mißverſtändniſſe und alle Mißdeutungen hin⸗ 
wegzuräumen. Zunächſt ergaben ſich auf polniſcher Seite 
Schwierigkeiten rein zollamtlich⸗bureaukratiſcher Natur, 
durch welche wohl die Ausfuhr polniſcher Agrarprodukte 
und Holz nach Deutſchland ungehindert vonſtatten ging, da⸗ 
gegen die Einfuhr deutſcher Waren nach Polen auf unbe⸗ 
gründete Schwierigkeiten ſtieß. Daneben liefen ungeregelte 
Kreditfragen für Importeure und Exporteure, ſo daß wir 
ſeinerzeit warnen mußten vor dem Augenblick, in welchem 
das Kontingentverhältnis von 1 : 1 erſchüttert würde. Die⸗ 
ſer Augenblick trat ein. Es hat Monate gegeben, in welchen 
reine Exportquote bedeutend herabgeſetzt werden 
mußte. ö a 5 

Die von polniſcher Seite vielfach aufgeworfene Behaup⸗ 
tung, daß die deutſche Warenliſte für Polen Erzeugniſſe 
enthielt, die in Polen nicht abſetzbar waren (ſogenannte 
tote Kontingente), hatte zweifellos ihre Berechtigung. 
Auf der anderen Seite aber darf nicht weggeleugnet wer⸗ 
den, daß trotz aller Bemühungen der beiderſeitigen Regie⸗ 
rungskommiſſionen, die monatlich abwechſelnd in Warſchau 
und Berlin tagten, dieſe toten Kontingente nicht beſeitigt 
wurden, obwohl manche deutſchen Warengattungen, die in 
Polen einen reißenden Abſatz gefunden haben, kontingent⸗ 
mäßig erſchöpft waren. 

Die Einzelheiten des für die Dauer von zwei Jahren 
abgeſchloſſenen neuen Vertrages liegen zwar noch nicht vor, 
ebenſowenig ſind die gegenſeitigen Warenliſten bekannt. 
Aber ſoviel ſteht feſt, 


daß die ſogenaunten toten Kontingente 
ausgemerzt wurden. 


Dieſe Korrektur iſt eine Folge der praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen. Auf polniſcher Seite iſt darüber hinaus vielfach 
Klage geführt worden, daß die Preiskalkulation 
der deutſchen Waren für den polniſchen Markt 
große Schwierigkeiten biete, zumal der Preisnachlaß für 
das Ausland von deutſcher Seite die Marktverhältniſſe in 
Polen nicht genügend berückſichtige. Wenn im neuen Ver⸗ 
trag die urſprüngliche Quote von 176 Millionen Ztoty ein⸗ 
geſetzt worden iſt, ſo weiſt dies darauf hin, daß von deut⸗ 
ſcher Seite dieſer außerordentlich wichtigen Frage große Be⸗ 
achtung geſchenkt worden iſt. Auf der anderen Seite darf 
wiederum nicht vergeſſen werden — und von ſeiten der 
polniſchen Exporteure wird dies beſtätigt —, daß die pol⸗ 


te. N, N & , N 
wieder das Jabres⸗ | ah ee ent! 


niſchen Agrarprodukte und Viehzuchterzeugniſſe von allen 
Exportmärkten in Deutſchland die beſten Preiſe erzielt 
haben. 

Die gegenſeitige Kreditfrage war ein leidiges Problem 
und iſt ſicherlich in Ergänzung des Verrechnungs verfahrens, 
das mehr oder weniger unverändert geblieben ſein dürfte, den 
praktiſchen Bedürfniſſen der beiderſeitigen Wirtſchaft angepaßt 
worden. Wie weit die Regelung der Rückſtände für 
den Tranſitverkehr durch Pommerellen in den 
neuen Vertrag eingebaut wurden, weil bekanntlich in letzter 
Zeit dieſe Rückſtände durch Lieferung von Spezialmaſchinen 
und elektrotechniſchen Ausrüſtungen geregelt werden ſollten, 
iſt nicht bekannt. Es iſt aber anzunehmen, daß die Regelung 
dieſer Millionenbeträge durch Lieferung deutſcher Maſchinen 
außerhalb der 176 Millionen⸗Quote liegt. 

Im Sinne der Wirtſchaft beider Länder iſt zu hoffen, daß 
die vielfach bitteren Erfahrungen aus dem alten Vertrage dazu 
gedient haben, endlich einer Normaliſierung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern Platz zu machen. Die 
Verhandlungen zur Verlängerung dieſes Vertrages haben weit 
länger gewährt als die Wirtſchaftsverhandlungen Polens mit 
anderen Ländern, beiſpielsweiſe mit Frankreich. Mag die 
Dauer der Verhandlungen auf die Gründlichkeit des neuen 
Vertrages hindenten und mag er ſich zur Zufriedenheit beider 
Teile auswirken. 
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Der neue Parzellierungsplan 
vom Miniſterrat beſchloſſen. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur teilt folgendes mit: 
Am 12. Febrnar d. J. trat unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten General Slawoj⸗Skladkowſki der Mi⸗ 
uiſterrat zu einer Sitzung zuſammen, in der die Verorduung 
über die Aufſtellung des Namensverzeichniſſes der Güter für 
das Jahr 1937 beſchloſſen wurde, die dem Zwangsankauf unter⸗ 
liegen. Angenommen wurde ferner die Verordnung über die 
Feſtſetzung des Parzellierungsplaues für das Jahr 1938. 


Das durch den Miniſterrat beſchloſſene namentliche Ver⸗ 
zeichnis umfaßt 65 430 Hektar, die, falls ſie durch die Be⸗ 
ſitzer im Laufe des Jahres 1937 nicht auf privatem Wege par⸗ 
zelliert werden, dem Zwangsankauf durch den Staat für 
Zwecke der Agrarreform unterliegen. Außer den Wojewod⸗ 
ſchaften Poleſien und Stanislau, in deuen durch die Privat⸗ 
parzellierung der feſtgeſetzte Parzellierungsplan voll ſtäudig 
ausgefüllt wurde, ſowie außer der Wojewodſchaft Schleſien, wo 
im oberſchleſiſchen Teil dieſer Wojewodſchaft das Geſetz über die 
Agrarreform nicht verpflichtet, umfaßt das namentliche Ver⸗ 
zeichnis alle übrigen Wojewodſchaften. 

Der gleichzeitig beſchloſſene Parzellierungsplan für das 
Jahr 1938 umfaßt insgeſamt 100 000 Hektar. 


Poſtſchecktonten: 
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Neutſcher Proteſt in Warſchau. 
Gegen eine Rede des Wojewoden Dr. Gratynſti. 


Bei der kürzlich erfolgten Beſtattung des Bialyſtoker 
Vizewojewoden und Aufſtändiſchenführers Zarzebniok 
in Rybnik hielt der 

r 

ch nehme von dir Abſchied im Namen aller Auf⸗ 
ſtändiſchen, deiner Waffengefährten und ſtelle folgen⸗ 
des feſt: Du ſtammſt aus Dziergowitz, aber wir beerdi⸗ 
gen dich leider in Rybnik. Dein Grab wird hier nicht 
nur ein Zeichen errungener Siege, ſondern auch ein 
pe unſerer noch unerfüllten Hoffnung und Sehn⸗ 
ſucht ſein.“ 


Da Dziergowitz letzt Oderwalde) in dem beim Reich ge⸗ 
bliebenen Teile Oberſchleſiens liegt, ſo faßt man in Berlin 
diefe Auslaſſung als eine gegen den Beſtand des Reichs ge⸗ 
richtete Kundgebung des Wojewoden Dr. Grazynſki auf. 
Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau mitteilt, iſt der 
deutſche Botſchafter in Warſchau beauftragt worden, bei der 
Polniſchen Regierung gegen dieſe Außerungen eines hohen 
polniſchen Beamten Verwahrung einzulegen. 


Maſſeuentlaſſungen deutſcher Arbeiter. 


Unter der Begründung, daß die ſchwierige Wirtſchafts⸗ 
lage Betriebseinſtellungen und den Abbau von Arbeitern 
und Angeſtellten notwendig mache, ſind die deutſchen 
Arbeitnehmer der oſtoberſchleſiſchen Schwerinduſtrie bis 
auf einen ganz geringen Reſt eutlaſſen worden. Das 
unbeſchreibliche Elend in der deutſchen Volksgruppe iſt die 
Folge dieſer erbarmungslos durchgeführten Aktion. 

Es iſt von deutſcher Seite eindeutig feſtgeſtellt worden, 
daß -an die Stelle der Entlaſſenen ſtets Polen angenom⸗ 
men wurden. Die Zahl dieſer neueingeſtellten Polen iſt 
ſogar beträchtlich höher als die der entlaſſeuen Dentichen. 


Deutſche Bücher beſchlagnahmt. 

Auf Anordnung der polniſchen Verwaltungsbehörden 
wurden in der Wojewodſchaft Schleſien zahlreiche deutſche 
Druckwerke beſchlagnahmt. Der Beſchlagnahme ver⸗ 
fielen die Bücher „Neuer Geiſt — Neue Zeit“ von Inge 
Weſſel, „Deutſche Geſchichte“ von Dr. Richard Suchen⸗ 
wirth, Berlin, „Sperrfeuer um Deutſchland“ von Werner 
Beumelburg, ſowie die vom Eherverlag herausgege— 
benen „Nationalſozialiſtiſchen Monatshefte“ 
Nr. 81. Außerdem wurde das Buch „Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen“ von Franz Lüdtke, Bromberg, und „Dorn⸗ 
felds Chronik“ von Fritz Seefeldt, Dornfeld (bei Lem⸗ 
berg) beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahmen wurden in den 
Büchereien ſämtlicher Deutſchtumsvereinigungen, des deut⸗ 
ſchen Jugendamtes und des deutſchen Büchereiverbandes 


ſowie in den deutſchen Buchhandlungen in Oſtoberſchleſien 


durchgeführt. Die Gründe für dieſe Maßnahme ſind 
nicht bekanntgegeben worden. 


Milliarden Rüſtungsanleihe Englands. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 


Die Britiſche Regierung beabſichtigt, ſich für Rüſtungs⸗ 
zwecke vom Parlament eine General vollmacht für die Auf⸗ 
nahme von Kapital oder die Verwendung erzielter Haushalts⸗ 
überſchüſſe bis zu einem Geſamtbetrag von 400 Millionen 
Pfund Sterling (= 8 Milliarden Reichsmark) geben zu laſſen. 
Dieſe ſenſationelle Mitteilung wurde vom ler Cham⸗ 
berlain im Unterhaus gemacht. 


Woiewnde von 2 De 0 
od. u. a. 


Italiens Thronerbe geboren. 

101 Salutſchüſſe tündeten die frohe Botſchaft. 

Aus Rom wird gemeldet: 

Die italieniſche Kronprinzeſſin Marie Joſé hat am 
Freie mittag 230 Uhr den von ganz Italien ſehnlichſt er⸗ 

often Tyronerben geboren. Um 15,25 Uhr wurde über 
dem großen Portal des Königlichen Palais in Neapel ein 
weißes Band mit einer blauen Kokarde und der Königskrone 
in der Mitte ſichtbar. Es war das Zeichen, daß dem Kron⸗ 
prinzenpaar ein Sohn geſchenkt worden iſt. Die Wachttruppe 
des Palais trat ſofort in Parade⸗Aufſtellung an. Weithin er⸗ 
klangen die Trompetenſtöße, die die frohe Nachricht 
weiter verbreiteten und den jungen Prinzen grüßten. 

Der Prinzeſſin geht es ausgezeichnet. Das Kind wird aller 
Voraus ſicht nach die Namen Viktor Emanuel nach alter 
italieniſcher Familientradition erhalten. Im täglichen Leben 
wird er den Titel eines Prinzen von Neapel führen. Die 
Kunde von der Geburt des lang erſehnten Thronfolgers ift 
natürlich von der Bevölkerung Italiens mit ungeheurem Jubel 
aufgenommen worden. In den 12 italieniſchen Städten, die 
Standort eines Armeekorps ſind, wurden gegen 3 Uhr die 
üblichen 101 Salutſchüſſe gelöſt. In Rom hörte man 
vielfach das Aufheulen von Sirenen. f 

Marie Joſs, eine Tochter des verſtorbenen Belgier⸗Königs, 
ſchenkte ihrem Gemahl, dem Prinzen von Piemont, im Jahre 
1934 eine Tochter. f 9 


Ein mitteleuropiſcher Schwindel. 
Die Tſchechoſlowatei — 
ein beunruhigendes Element in Mitteleuropa. 


Lord Rothermere, der bereits vor Jahren feſt⸗ 
ſtellte, daß die Tſchechoſlowakei ein beunruhigendes Element 
in Mitteleuropa iſt, veröffentlicht in der „Daily Mail“ einen 
aufſehenerregenden Auffatz, in dem er mit ſchonungsloſer 
Offenheit die eigenartigen Umſtände ſchildert, die zur Grün⸗ 
dung der Tſchechoflowakei in Verſailles führten, und die Ge⸗ 
fahren hervorhebt, die dem europäiſchen Frieden aus den 
damals begangenen Fehlern drohen. Im einzelnen führt 
Lord Rothermere u. a. aus. 

Die Verſailler Friedenskonferenz wurde dazu geblufft, 
die Tſchechoſlowakei zu ſchaffen. Dieſer Schwin der hat 
16 Jahre angedauert. Es iſt Zeit, daß man ihn enthüllt. 
Obwohl die Tſchechoſlowakei 14 Millionen Einwohner hat, 
ſind nur 7 Millionen Tſchechen. Die Hälfte der Bevölke⸗ 
rung hat es fertig gebracht, den Reſt zu annektieren und zu 
beherrſchen. Auf der Friedenskonferenz wurde dem Ober⸗ 
ſten Rat gefälſchtes Beweismaterial unterbreitet. 

Da Tſchechen und Slowaken zuſammen nur 8,5 Millio- 
nen zählten, ſicherten ſich die tſchechiſchen Führer mit allerlei 
Art zweifelhafter Beweisführung den Anſpruch auf die 
Annexion großer Blocks völlig von ihnen verſchie⸗ 
dener Völker. Auf dieſe Weiſe wurde die Tſchecho⸗ 
ſlowakei im Norden durch den Einſchluß von 34 Milli o⸗ 
nen Deutſchen und im Süden durch die rückſichtsloſe 
Zuteilung von 4 Millionen reinblütiger Ungarn ab⸗ 
gerundet. 

Dieſe beiden geſchloſſenen Kontingente von Ausländern 


find ſeitdem ; RT fe 
Gefangene der Tſchechoflowakei. 1 


Sie wurden den Tſchechen überantwortet, ohne daß man ſie 
gefragt hätte. Jede Anſtrengung iſt gemacht worden, um 
ihre Sprache zu unterdrücken, und die tſchechiſche Polizei hat 
verſucht, ihren Geiſt durch ſyſtematiſche Verfolgung zu 
brechen. Wenn der Umbruch in Deutſchland nicht erfolgt 
wäre, würden die Tſchechen ihre ſtbeltat vielleicht niemals 


eingeſtellt haben. Die Beſchtwerden der 314 Millionen Deut- 
ſchen, die unter der Herrſchaft Prags leben, bleiben in 
Berlin nicht unbeachtet, und die gerechte Forderung Un⸗ 
garns auf Rückgabe ſeiner verlorenen Staatsangehörigen 
hat jenſeits der tſchechiſchen Grenze ebenfalls mitfühlende 
Beachtung gefunden. Die Drachenſaat, die die Tſchechen 
ausgeſät haben, ſproßt um ſie in tödlichen Gefahren auf. 


Aus Furcht vor Wiedervergeltung hat die Tſchecho⸗ 
ſlowakei im letzten Jahr einen gegenſeitigen Beiſt ands⸗ 
pakt mit Sowietrußland abgeſchloſſen. Von tſche⸗ 
chiſchem Boden aus können bolſchewiſtiſche Bombenflugzeuge 
innerhalb einer Stunde über Berlin, Dresden und Breslau 
fein. Die Kriegswolken hängen ſchwer um ſeine Grenzen. 
Vielleicht iſt für die Prager Regierung noch die Zeit zur 
Wiedergutmachung gegeben. Aber die Tſchechoſlowakei be⸗ 
findet ſich immer noch unter der Kontrolle derſelben Poli⸗ 
tiker, die dieſes Zwitterland geſchaffen haben. 


Die deutſche Kolonialforderung. 


Stellungnahme des franzöſiſchen 
Kolonialminiſters. 


Der franzöſiſche Kolonialminiſter Marins Moutet hat 
ich, wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Paris mel- 
det, gegenüber einem Vertreter der politiſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Bue“ über die Kolonialforderung 
Deutſchlands geäußert. Zwei Arten von Intereſſen 
könnten, ſo betonte der Miniſter, Deutſchland dazu veran⸗ 
laſſen, Kolonien zu fordern: Einmal wirtſchaftliche Gründe 
und zum anderen Fragen der Anſiedlungspolitik. 

Auf eine Frage des Berichterſtatters, ob Deutſchland 
wirtſchaftliche Befriedigung finden könne, ohne 
ſelbſt Kolonien zu beſitzen, erwiderte der Kolonial⸗ 
miniſter: „Aber ſelbſtverſtändlich“. Man brauche nur an 
USA zu denken, das die größte Automobilinduſtrie der 
Welt habe und keinen Gummt beſitze; für Frankreich gelte 
dasſelbe hinſichtlich des Petroleums. Die Notwendigkeit, 
Kolonien für rein wirtſchaftliche Bedürfniſſe zu beſitzen, ſei 
eine Theorie, aber keine Wirklichkeit. Auch die Frage der 
Anſiedlung halte einer genauen Prüfung nicht ſtand. 
Dieſe Frage ſei ſehr einfach und müſſe lauten: „Kann 
Deutfchland durch die Anſiedlung eines zahlenmäßig ange⸗ 
meſſenen Teiles ſeiner Bevölkerung in Kolonien im In⸗ 
lande ſelbſt etwas Luft ſchaffen?“ Die Erfahrung habe ge⸗ 
lehrt, daß dies ein Märchen ſei. 


Die Kolonialfrage, ſo faßte der franzöſiſche Kolonial⸗ 
miniſter ſeine Meinung zuſammen, könne nicht Gegenſtand 
rein europäiſcher Verhandlungen fein. Die Kolonialbevöl⸗ 
kerung gehöre weder dem einen noch dem anderen (77), 


und man könne ſie nicht auf einem europäiſchen Kongreß 1 


wie Figuren auf dem Schachbrett verſetzen. 


Demgegenüber wird von deutſcher Seite betont, daß 
für Deutſchland nicht wirtſchaftliche oder bevölkerungs⸗ 
politiſche Gründe allein entſcheidend ſeien, ſondern daß 
im Vordergrunde die Forderung der Gleichberechti⸗ 
gung ſtehe. Deutſchland habe einen klaren Rechts 
anſpruch auf die Wiedererſtattung der ihm willkürlich 
und entgegen den Grundſätzen der Wilſonſchen Punkte ge⸗ 
raubten Kolonien, auf die ſich die Entente-Staaten feierlich 
verpflichtet hätten. 


Bedingungen des Führers der engliſchen Vibe alen 


Der Führer der liberalen Oppoſition in England, Sir 
Archibald Sinclair, ſetzte ſich in einer Rede in Wales für 
eine an beſtimmte Bedingungen geknüpfte Er⸗ 
füllung der deutſchen Kolontal⸗Forderun⸗ 
gen ein. Man dürfe ſich nicht über Deutſchlands Verlangen 
nach Kolonien beklagen, denn alle ſeine Nachbarn hätten 
Kolonien. Man könne auch nicht das Recht Deutſchlands be⸗ 
ſtreiten, daß die Grundſätze über die Verteilung der Kolo⸗ 
nien und Kolonkalmandate und Deutſchlands Anſprüche 
frei und unvoreingenommen beraten werden. Die Er⸗ 
zielung eines dauernden Friedens hänge in der Hauptſache 
davon ab, ob es gelinge, Deutſchland davon zu überzeugen, 
daß England es mit ſeiner Treue zum Völkerbund ernſt 
meine. Dann müſſe man es auch davon überzeugen, daß 
Großbritannien mit ihm aus vollem Herzen zufammen⸗ 
zuarbeiten wünſche, und zwar auf der Grundlage völliger 
Gleichberechtigung. England fei bereit, alle deut⸗ 
ſchen kolonialen und ſonſtigen Forderungen zu erwägen, doch 
müſſe dieſe Prüfung Teil einer allgemeinen Rege⸗ 
lung zur Sicherung des Weltfriedens fein. 
Das ſchließe folgende Bedingungen in ſich ein: Deutſch⸗ 
land hätte einer internationalen Abrüſtung zu⸗ 
zuſtimmen, auch müßten alle internationalen 
Streitigkeiten Unpartetiſchen unterbreitet wer⸗ 
den. Deutſchland müſſe allen Ländern unter Einſchluß 
Sowjetrußlands jene Gleichberechtigung 
gewähren, die es für ſich ſelbſt verlange, und endlich müſſe 
Deutſchland den Eingeborenen in den Kolonien die 
gleiche Sicherung gegen Ausbeutung, Wehrpflicht und Mili⸗ 
tartsmus geben, wie ſie die Völkerbundsmandate vorſehen. 
Schließlich müſſe Deutſchland die Freiheit des inter: 
nationalen Handels garantieren und Garantien für 
die Erhaltung der „offenen Tür“ geben. 


— 
Deutſche Leiſtung in Oſtgalizien. 


Die „Deutſche Arbeit“ berichtet: 


Anläßlich der Oſtmeſſe fand in Lemberg die 
Prämiterung der beſten Rinder Oftgaligiens 
ſtatt. Von neun Prämien, die an Großgrundbeſitzer 
verteilt wurden, entfielen drei Prämien auf einen deut⸗ 
ſchen Beſitzer, obwohl der Anteil der Deutſchen am Groß⸗ 
grundbeſitz nur 1,1 Prozent beträgt. Von den 10 Prämien, 
die an den Kleinbeſitz verteilt wurden, erhielten vier 
deutſche Bauern je eine Prämie. Die Klaſſe der Ge⸗ 
birgsraſſe wurde ſogar ausſchließlich von Deutſchen 
gewonnen. Der Anteil der Deutſchen an der Geſamt⸗ 
bevölkerung Oſtgaliziens beträgt nur etwa 3 bis 4 Prozent. 

Sicherlich iſt es den Preisrichtern nicht leicht gefallen, 
die Prämien den deutſchen Bewerbern zu geben, zumal die 
übrigen Prämien vorwiegend an ukrainiſche Bauern ge⸗ 
langten und ſo das Staatsvolk faſt leer ausging. Das Er⸗ 
gebnis iſt deshalb ein um ſo ſchöneres Zeichen für die 
Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Bauern: 
tum s, das feine Aufgabe, Vorbild zu ſein, nicht vergeſſen 
hat. Über dieſen Erfolgen darf aber nicht verſäumt werden, 
zu erkennen, daß vor allem die Ukrainer dank der Arbett 
ihres vorbildlichen Genoſſenſchaftsweſens im Begriff ſind, 
ſchnell aufzuholen, und gelegentlich ſogar ſchon deutſche 


Leiſtungen übertreffen. 
—— EEE BEE 


Weiterer Vormarſch der Franco⸗Truppen. 
Neue Tankſchlacht vor Madrid. 


In ſeiner Anſprache über den Sender Sevilla teilte Ge⸗ 
neral Queipo de Llano mit, daß in der Provinz Ma⸗ 
laga Hunderte weiterer Überläufer auf der nationalen Seite 
eingetroffen ſeien. Gefangengenommen wurde der Bor: 
ſitzende des bolſchewiſtiſchen Gerichtshofs, der über fünf⸗ 
tauſend nationalgeſinnte Spanier zum Tode verurteilt hat. 
In der Hoffnung, den Anmarſch der nationalen Truppen 
aufhalten zu können, ſprengten die Bolſchewiſten Deiche und 
Stauwehre, ſo daß die Waſſermaſſen weite Gebiete über⸗ 
fluteten, jedoch den beabſichtigten Zweck verfehlten, wie die 
Einnahme von Motril zeigt. Die nationalen Truppen 
ſetzten die Säuberung von Ortſchaften fort: Monda, Coin, 
Alozaina, Alaudin el Grande und Alaudin de la Torre. In 
Malaga ſelbſt wurde eine große Munitionsfabrik aufgeſun⸗ 
den. In Ronda trafen über 300 vor dem Terror geflüchtete 
Familien ein. Bei Motril kam es zu einem Luftkampf, 
in deſſen Verlauf zwei Flugzeuge des franzöſiſchen Potez⸗ 
Modells abgeſchoſſen wurden, von denen eins ins Meer ftel. 


Sturmangriff ſüdlich von Madrid. 


Bei der großen Umgehnugsaktion, die die ſpaniſche 
Hauptſtadt von der letzten Verbindung mit Valencia ab⸗ 
ſchnürt und ſie von Oſten umfaßt, entwickelte ſich am 
Donnerstag eine der größten Schlachten des Krieges. Mehr 
als 30 000 Mann ſtanden ſich auf beiden Fronten gegenüber. 
Der von dem nationalen Oberkommando eingeleitete Durch⸗ 
bruch von Süden her wurde durch ſeinen Erfolg zu einer 
der glänzendſten aller bisherigen Operationen. Nach ſorg⸗ 
fältiger Vorbereitung gewann der unter General Varela 
kämpfende rechte Flügel der nationalen Stoßarmee den 
Übergang auf das öſtliche Ufer des Jarama und des Man⸗ 
zanares. Damit beherrſchen die nationalen Truppen bereits 
die Ortſchaften Vaciamadrid, Arganda und La Poveda. 

Nach verluſtreichem Auſturm ſetzten die Bolſchewiſten 
ſowjetruſſiſche Tanks ein, von denen ſechs in die nationalen 
Reihen einzudringen vermochten. Zwei von ihnen wurden 
erbeutet, vier blieben zerſtört liegen. Unter der gefangenen 
Tankbeſagung befand ſich ein franzöſiſcher Hauptmann mit 
ſranzöſiſchen Militärpapieren. 

Der Angriff wurde von nationalen Fliegern erfolgreich 
unterſtützt. Am Nachmittag war die Straße nach Valencia 
erreicht, und ſofort wurden die jenſeitigen Weinberge bei Ar⸗ 
ganda beſetzt. Hiermit iſt die letzte der großen von Madrid 
ausſtrahlenden Hauptſtraßen abgeſchnitten, ſo daß den Bolſche⸗ 
wiſten nur die Straße nach Guadalajara und einige Neben⸗ 
ſtraßen verbleiben. Niedrig fliegende boſchewiſtiſche Jagd⸗ 
flieger verpichten den nationalen Vormarſch durch Maſchinen⸗ 


Sprengſtoffanſchlag auf eine Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Poſen: 0 

Am 11. d. M., um 9 Uhr abends, erfolgte die Explo⸗ 
ſion von Sprengſtoff neben der Eingangstür zum 
Lokal der Reſtauration Kaiſer in Grödno, Kreis Neuto⸗ 
miſchel zu einer Zeit, in der in dem genannten Lokal eine 
Zuſammenkunft der Deutſchen Vereinigung 
ſtattfand. Infolge der Exploſion wurde die Tür beſchädigt. 
Eine Reihe von Scheiben in der Front des Gebäudes wur⸗ 
den zertrümmert. Von den Teilnehmern an der Verſamm- 
lung hat niemand Schaden genommen. Die ört⸗ 
lichen Polizeibehörden haben eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um die bisher unbekannten Attentäter zu ermitteln. 


Ausdehnung der Wehrpflicht in der Türkei. 
Auch die türtiſche Frau unterſteht 
den Wehrgeſetzen. 


Iſtanbul, 12. Februar. (Da) Dem Miniſterrat wurde 
eine Abänderung des Wehrpflichtgeſetzes vorgelegt, die eine 
Ausbildung in der Wehrpflicht für alle türkiſchen Männer im 
Falle einer Mobilmachung im Alter von 16 bis 65 Jahren 
vorſieht. Bisher wurden nur die Männer von 20 bis 45 Jahren 
von der Wehrpflicht erfaßt. Eine weitere Neuerung des Wehr⸗ 

pflichtgeſetzes beſteht darin, daß ihm auch die türkiſchen 
Frauen im Alter von 16 bis 65 Jahren durch das 
Geſetz in das Syſtem der Landes verteidigung einbezogen 
werden. Einzelheiten über den geplanten Einſatz der Frau 
ſind noch nicht feſtgelegt. 

In Frage kommt Dienſt hinter der Front, im Transport⸗ 
weſen, Luftſchutz, Kriegsmittelerzeugung und Krankenpflege. 
An vielen Orten der Türkei erhält neuerdings die weibliche 
8 ſchon eine vormilitäriſche Ausbildung mit der 


Republik Polen. 
Welchen Behörden unterſteht Sandomierz? 


Die durch den Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki aufgeſtellte Loſung, in Sandomierz einen 
neuen Induſtriebezirk zu ſchaffen, hat großes Inter⸗ 
eſſe für dieſe Stadt ausgelöſt. In den Kommentaren zu dem 
Plan ſelbſt veröffentlicht die polniſche Preſſe auch höchſt inter⸗ 
eſſante Einzelheiten über die bisherige Vernachläſſigung dieſer 
Gegend. U. a. ſchreibt die „Gazeta Polſta“: 

Es dürfte kaum ein charakteriſtiſcheres Beiſpiel für die 
Dezentraliſation der einzelnen Reſſorts und Amter in Polen 
geben als Sandomierz. Das Wojewodſchaftsamt für die Stadt 
Sandomierz ift Kielee, die obere Poſthehörde befindet ſich in 
Lublin, das Kuratorium in Krakau, das Bezirksgericht 
in Radom, das Appellationsgericht in Krakau, die Bezirks⸗ 
5 in Tarnobrzeg, das Pau in Oſtrowiee, 

K in Przemysl und die Eiſenbahnſtation, ſowie der 
Hafen in der Wojewodſchaft Lemberg. 

Man kann ſich, ſo meint der „Expreß Poranny“ lebhaft 
vorſtellen, wieviel Geld ein Bürger ausgeben muß, der in 
mehreren Ämtern etwas zu erledigen hat. f 


Ein Urteil gegen Mackiewicz beſtätigt. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agetur meldet aus Kattowitz: 


Das Appellatlonsgericht in Kattowitz Beichäftigte ſich am 
Donnerstag mit der Strafjache des Chefredakteurs des Wilnaer 
„Slowo“, Staniſtaw Mackiewiez, der in erſter Inſtanz 
wegen Beleidigung des ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazynfki 
u drei Monaten Haft und 900 Ztoty Geldſtrafe ver⸗ 


5 


* 


gewehrfeuer aufzuhalten. Es gelang einem Marokkaner, 
mit einem Gewehrſchuß einen der Flieger tödlich zu treffen; 
das Flugzeug ſtürzte ſofort ab. 


Werbebureau für Nene 
in Warſchau ausgehoben. 


Im Warſchauer Judenviertel wurde durch die Polizei 
ein geheimes Werbebureau für das Rote Spanien 
ausgehoben. Das Bureau warb Freiwillige an, verſorgte 
fie mit gefälſchten Päſſen und ſchickte fie über Katt ow i tz 
ins Ausland. Entdeckt wurde der Fall dadurch, daß 
vor einigen Tagen an der Grenze eine Perſon angehalten 
. die mit einem falſchen lettiſchen Paß verſehen war. 
Einer Anzahl der Angeworbenen ſoll es gelungen fein, über 
die polniſch⸗tſchechiſche Grenze zu entkommen; ledoch ſind 
fie in der Tſchechoſlowakei gleichfalls von der Polizei gefaßt 


worden. Die Bande, die die Werbung organiſierte, und 
die Geworbenen, die gefaßt wurden — zu 95 Prozent 
Juden — haben eine ſtrenge Beſtrafung zu erwarten, da 


Polen gegenüber dem ſpaniſchen Bürgerkrieg den Stand 


punkt völliger Neutralität vertritt. 


Deutſchlands Bor'hafter bei Franco. 


Der Führer und Reichskanzler hat, wie das Deutſche 
Nachrichten⸗Burean mitteilt, den bisherigen deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger, General a. D. Faupel, zum deutſchen Bot⸗ 
ſchafter bei der Spaniſchen Nationalregierung ernannt. 


Vereinigung der Karliſten und Falangiſten? 


Die Agentur „Havas“ meldet aus Salamanca: 

Als General Franco am Montag abend in Malaga die 
Ovationen der Volksmenge entgegennahm, ſtanden auf dem 
Balkon des Hauptſtabes rechts von ihm der Kommandeur der 
Karliſten und links der Kommandeur der Falangiſten. 
Franco forderte die Menge auf, zu rufen: „Es leb 
panien!“ und erhob die rechte Hand zum faſziſtiſchen 
Gruß. Dieſe Geſte iſt bezeichnend und verdient große Be- 
achtung. Der Ruf „Viva Eſpana“ iſt der Kampfruf der Kar 
lüſten, während die Falanaiſten „Arriba Eſpana“ rufen. 
Letztere grüßen mit der erhobenen rechten Hand, während die f 
Karliſten einſach militäriſch grüßen. Franco hat offenbar mit 
Abſicht die Grußformen beider hinter ihm ſtehenden großen 
Parteien vereinigt, indem er den Ruf der einen und die Geſte 
des Armes der anderen annahm. Die Volksmenge, 
die die Abſicht des Führers verſtand, reagierte darauf mit 
ſtürmiſchen Ovationen. In politiſchen Kreiſen wird das Ver⸗ 
halten Francos als eine Beſtätigung der (von uns bereits 
gemeldeten) Gerüchte angeſehen, nach der ſich die Karliſten 
und Falangiſten zu einer neuen „Franciſten porte!“ 
„ ͤ h eEE UERTÜER, werden. 


urteilt worden war. Die Beleidigung wurde in einem Artikel 
erblickt, den Mackiewiez im „Slowo“ unter der Überſchrift 
„Führer⸗ Kamarillaohne Ideologie“ veröffentlicht 
hatte. Gegen diefes Urteil hatten ſowohl der Angeklagte wie 
auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Das Appel- 
1 hat nun das Urteil der erſten Inſtanz be⸗ 

tätigt 


Große Kommuniſten⸗Razzia in Warſchau. 


Die Warſchauer Polizei veranſtaltete in der Nacht zum 
Donnerstag in 4 n und Berbands⸗ 
iitchungen. Eine größere Anzahl Kommuniſten, 
Arden verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Italien erwirbt Waſſerflughafen von Stambul 
Aus Rom meldet die „Agencia Stefani“: : 


Der Italieniſche Miniſterrat hat ein Geſetzdekret an— 
genommen, mit dem der Vertrag betreffend den Verkauf 
des Waſſerflughafens von Stambul an die 
Mkeſcheffennssezenschakt „Ala Littortio“ rg wird, 


4 4 


Verlängerung des Kriegszuſtandes in Lettland 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Riga 
meldet, hat der Miniſterrat beſchloſſen, den Aus nah me⸗ 
zuſtand in Lettland, der ſeit dem 15. Mai 1934, alſo 
nach dem Sturz der Regierung und der Auflöſung des 
Parlaments eingeführt worden war, um weitere ſechs Mo⸗ 
nate zu verlängern. 

* 


10 Spione in Ungarn verurteilt. 


Der ungariſche Honved⸗Gerichtshof verurteilte am Mitt⸗ 
woch 10 Perſonen wegen Spionge zugunſten fremder Staa⸗ 
ten zu ſchweren Zuchthausſtraſen bis zu 18 Jahren. Das 
Urteil verbietet ferner der Mehrzahl der Verurteilten auf 
Lebenszeit das Betreten der ungariſch⸗tſchechoflowakiſchen 
Grenzzone. 8 

* 


Jedem Rumänen ſeine Gasmaske. 


Dem Vorbild Englands folgend, machen ih in Ru⸗ 
mänten Beſtrebungen geltend, die Zivilbevölkerung mit 
Gasmasken auszurüſten. So ſind z. B. alle Staatsbeamten 
und die Beamten der Privatunternehmungen, Männer und 
Frauen, verpflichtet, eine Gasmaske zu beſitzen. Kürzlich 
hat das Geſundheitsminiſterium bekanntgegeben, daß es 
wünschenswert wäre, wenn alle rumäniſchen Staatsbürger 
mit Casmasken ausgeſtattet würden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hangt gewinnt die Nachricht an Bedeutung, daß die rumm⸗ 
niſche Flugzeugfabrik „SE“ in nächſter Zeit auch Gas⸗ 
masken herſtellen werde. 
C.. ã ͤ w ERTL Va LER -- TEE 
Fronttämpfertreffen in Berlin. 

In der Zeit vom 15. Februar bis 18, Februar findet in 
Berlin eine Tagung der Permanenten Internationalen 
Froutkämpfer⸗KRKommiſſion ſtatt, bet der 50 Delegierte aus 
14 verſchiedenen Ländern anweſend fein werden. Folgende 
Länder entſenden Vertretungen: Belgien, Bülgarien, 
Deutſchland, England, Frankreich, Griechenland, Ita⸗ 
lien, Jugoſlawien, Oſterreich, Polen, Rumänien, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Ungarn, Vereinigte Staaten von Amerika. Die 
Kommiſſion wurde im Herbſt v. J. auf Vorſchlag des deut⸗ 
ſchen Delegationsführers, des Herzogs von Coburg, in Rom 
ins Leben gerufen und tritt nunmehr erſtmalig zu ihrer 
Konſtitulerung in Berlin zuſammen. Der italieniſche Ab⸗ 
geordnete, der kriegsblinde Präſident der italtentſchen 
Kriegsopfer, Delerolx, wurde in Rom zum vorläufigen 
Präſidenten der Pommifjion ernannt. 

— — — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
2 wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Februar. 


Neblig bis ſtark bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nebliges bis ſtark bewölktes Wetter mit nur geringfügigen 
Niederſchlägen und Temperaturrückgang um 2—3 Grad an. 


Geldſchrankknacker 


drangen in der Nacht zum Freitag in die Werkſtatt der 
Juwelter⸗Firma Kochanſey und Künzl, Gdanfka (Danziger⸗ 
ſtraße) 58, ein. Die Täter mußten eine dreifache Tür zur 
Werkſtatt erbrechen, um an den Geldſchrank zu gelangen. 
Der Geldſchrank wurde umgelegt, um beſſer arbeiten zu 
konnen. Mit Hilfe des ſogenannten Krebſes ſchnitten ſie die 
Vorderſeite auf und erbrachen ſodann auch alle Schubfächer. 
Den Einbrechern fielen in die Hände: 214 Stück rote Topas⸗ 
Steine im Werte von etwa 1800 Ztoty, 270 Sportmedaillons, 
dret ſilberne Deſſertmeſſer, ſechs Alpaka⸗Löffel, ſechs Alpaka⸗ 
Löffel mit Lindenwappen, eine goldene Uhr, zehn Klub⸗ 
abzeichen, 20 ſilberne Monogramms, eine goldene Damen⸗ 
Armbanduhr, ſechs goldene Damenringe, 12 Gramm Gold, 
500 verſchiedene Klubabzeichen, ſechs Nickeluhren, ein Paar 
ſtlberne Ohrringe, eine Alpaka⸗Damenhandtaſche und eine 
Bernſteinhalskette. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände 
beträgt über 3000 Zkoty. Wie die Unterſuchung ergeben Hat, 
waren die Diebe mit Hilfe einer Leiter auf einen Schuppen 
gelangt. Durch das Dach kamen ſie in den Schuppen und 
konnten dann durch verſchiedene Gärten flüchten. 


Die benachrichtigte Polizei hat ſofort eine groß angelegte 
Unterſuchung eingeleitet. Da zu befürchten ſteht, daß die 
Einbrecher, die zweifellos von auswärts gekommen ſind, 
noch weitere Diebſtähle verüben werden, empfiehlt ſich 
äußerſte Vorſicht. Vor allem ſollen in Geſchäften und unbe— 
wachten Bureauräumen Geldbeträge und Wertgegenſtände 
nicht zurückgelaſſen werden. 


Apotheken-Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
15. Februar früh die Central-Apotheke, Danzigerſtraße 27 
und die Löwen-Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37; 
vom 15, bis 22. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethſtraße 
(Intadeckich) 49 und Goldene Adler-Apotheke, Friebrichs⸗ 
Pla (Rynek Marſz. Pilſudſtiegof 1. 

Ruder⸗Club Frithjof. Kürzlich fand die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung des Ruder⸗Club Fritjof ſtatt, die gut beſucht war 
und einen harmoniſchen Verlauf nahm. Der Vorſtand er⸗ 
ſtattete für das vergangene Geſchäftsſahr, das 43. des Clubs, 
feinen Bericht. Der Mitgliederbeſtand konnte gehalten werden. 
Die rennruderiſche Tätigkeit war im Gegenſatz zum Vorfahr 
mit feinen 6 Siegen auf aud- und inländiſchen Regatten in 
dieſem Jahr nicht beſonders erfolgreich; es konnte nur ein 
wertvoller Preis auf der Danziger Regatta erkämpft werden, 
der nach dreimaligem Sieg endgültig dem Club zufiel. Die 
Siege des Clubs haben damit die Zahl 111 erreicht. Der 
Ruderbetrieb im vergangenen Jahr war ſehr rege. Die er⸗ 
ruderten Kilometer haben von 38363 auf 40 5415 
Kilometer zugenommen. Die Höchſtleiſtungen 
Norbert von Laſocki mit 2888 Kilometern und Werner 
Wichmann mit 250 Fahrten. Einſtimmig wurde dem B 
für ſeine im Jahre 1936 geleiſtete 


$ Benjamino Gigli, der begnadete italieniſche Tenor 
‚nit der kulttvierten Stimme ſingt in dem Film „Ave 
Marta“, der ſich neben dem herrlichen Geſang des Helden 
durch eine bewegte Handlung und vorzügliche Technik aus⸗ 
zeichnet. Der Film, in dem Käthe von Nagy die 
weibliche Hauptrolle ſpielt, läuft gegenwärtig im Kino 
Krkſtat! vor vollbeiegten Häuſern. 
Straftain Prozeß wegen ſalſcher Beſchuldigung fand vor der 
worte ummer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verant- 
der 5 batten ſich der 27jährige Bäcker Kazimierz Zielinifi und 
101 lährige Arbeiter Wladyſtaw Paterka, Beide in Exin 
4 nhaft. Der Sachverhalt diejes Prozeſſes ift folgender: Im 
Auguſt 1938 fand im Hotel Polſki in Exin eine Vorwahl⸗ 
verſammlung ſtatt, wobei es nach Schluß der Verſammlung zu 
einem Menſchenauflauf kam, der eine demonſtrative Haltung 
gegenüber der Polizeibehörde einnahm. Die Demonſtranten 
konnten jedoch von der Polizei zerſtreut werden. Sowohl an 
der VBerfammlung als auch an der Demonſtration nahmen die 
Ceiden Angeklagten teil. Zielißſti, der von dem Polizei⸗ 
kommiſſar Jaugey Mlodowicz als einer der Demonjtranten 
erkannt worden war, hatte ſich vor dem Burggericht in Exin 
wegen Teilnahme an einem Menſchenauflauf zu verantworten. 
wurde jedoch freigeſprochen. Daraufhin eritatteten Z. ſowie 
Paterfa gegen den Polizeikommiſſar Anzeige, daß dieſer in 
dem Prozeß gegen 3. falſch ausgeſagt habe. Polizeitommiſſar 
M hatte ſich auch wegen Meineides vor der Strafkammer des 
biefigen Bezirksgerichts zu verantworten. In dem Prozeß, 
iiber den wir ſeſnerzeit berichtet hatten, wurde M. frei⸗ 
geſprochen. Polizetkommiſſar M. erſtaltete nach ſeinem Frei⸗ 
ſuruch nun von ſich aus Anzeige gegen die oben genannten 
beiden Angeklagten wegen falſcher Beſchuldigung. In dem 
ietzt ſtattgefundenen Prozeß wurden eine größere Anzahl 
Jrugen vernommen. die mit wenigen Ausnahmen ausſaglen 
daß ſie Zielinſti auf der Wahlverſammlung ſowie nach Schluß 
derſelben unter den Demonſtranten geſehen haben. Dagegen 
können ſie nicht behoupten, daß auch Paterka ſich unter den Ver⸗ 
ſommlungsteilnehmern befand. Nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme wurde der Angeklagte Zielinſki für ſchuldig befunden 
und zu ien Rohe Wefänanis verurteilt. 
„ Diebſtähle. Aus dem Kino „Adria“, Moſtowa 
„ dückenſtraßeh 9, wurden 50 Meter grüner Leinenſtoff für 
WMibelbezug im Werte von 200 Zloty geſtohlen. — Ein 
rößerer Poſten Wäſche iſt in dem Säuglingsheim, Plac 
Noschefeetich (Haun von Weyherrn. Platz) entwendet 
worden. Hter konnte als Diebin eine Arbeiterin ermittelt 
d in das Gerichtsgefängnis eingeliefert werden. — Ein: 
brecher drangen in das Fahrradgeſchäft „Gryf“ Podwale 
Balltraße) 15 ein, indem ſie die eiſernen Gitter von einem 
Hoſfenſter entfernten. Die Täter fanden jedoch nur 40 Zloty 
in Briefmarken vor, die ſie mitnahmen. 
* Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
4 Dee Maris Pilſudſtiego) brachte ſehr regen Verkehr. 
Augebet und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
und 10 uhr forderte man für: Molkereibutter 1801.48, 
Landbutter 1,20--1,80, Tilft’:.täie 120-180, Weißkäſe 0.20, 


Eier 1.80 —2,00, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 


Zwiebeln 2 Pfund 0,15, Kohlrabi 0,30, Mohrrüben 0,10 020, 


Suppengemüſe 0,05, Roſenkohl 0,40—050, Salat 0.200,28, 
rote Rüben 0,15, Apfel 0,20—0,40, Gänſe 6,00—7,00, Puten 5,00 
6,00, Hühner 2,00—4,50, Enten 3,00—4,00, Tauben Paar 130. 
1,40, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60 0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,90, 
Hammelfleiſch 0.600,80, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Haſen 2,10, 
Hechte 1.00 —1,30, Schleie 1,00—1,30, Karauſchen 0,40—1,00, 
Barſe 0,30 —1,00, Plötze 0,25—0,50, Karpfen 1,30, Grüne Heringe 
3 Pfund 1,00 Ztoty. 
** 


Bereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, 18. d. M., im Elyſium, 
4 Uhr: Luſtige Darbietungen. Pfundſpenden mitbringen. (1916 


r 
Das fidele Gefängnis. 


Der Gefängunisaufſeher ſpielte Geige, 
und ſeine Fran tanzte mit den Gefangenen. 


Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich der ehemalige 
Gefängnisaufſeher Walenty Rum aus Schroda wegen 
ſchweren Mißbrauchs ſeiner Amtspflichten zu verantworten. 
Die Anklage warf ihm vor, im Jahre 1935 während ſeiner 
Amtszeit im Gefängnis in Schroda von den Gefangenen 
Geſchenke angenommen zu haben und beſtochen worden 
zu ſein. Dafür hatte er einigen Gefangenen die Schlüſſel 
von den Gefängnistoren gegeben, ſo daß ſie nachts ins 
Freie gelangten und Diebſtähle verübten. Mit reicher 
Beute kehrten dann die Gefangenen in den Morgenſtunden 
in ihre Zellen zurück. Ferner veranſtaltete er in feiner 
Wohnung fröhliche Zuſammenkünfte, wobei der Angeklagte 
die eine ſpielte und feine Frau mit den Gefangenen 
tanzte. 

Während der Gerichtsverhandlung wollte ſich Rum nicht 
zur Schuld bekennen, worauf das Gericht 30 Zeugen ver- 
nahm, und dann den Angeklagten zu zwei Jahren und vier 
Monaten Gefängnis verurteilte. Auf Grund der Amneſtie 
wurden ihm unter Anrechnung der Unterſuchungshaft vom 
29. Oktober 1986 die vier Monate geſchenkt. Ferner wur⸗ 
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
fünf Jahren abgeſprochen. 


Heimat im Schnee. 


Wenn gehüllt in den ſchützenden Schnee 
Das Land liegt, die Waſſer ſtumm fließen 

Unter der Decke des Eiſes; wenn ſilberne Nebel 
Die Ferne verhüllen, über Berge und Täler 

Der Sonne lind wärmendes Leuchten 

Lautlos durch des Landes Stille flutet; \ 

Dann grüß ich dich, Erde meiner Heimat 
Inniger noch als in den Tagen, da du offen liegſt 
Und willig verſpendeſt die unverhüllte Schönheit. 
Näher fühl ich mich deinen ruhenden Kräften, 
Näher dem urmütterlichen Geheimnis. 

Und ein Wunder wird mir dein Ruhen und Dulden, 
Dein Warten auf der nährenden Säfte Wiederkehr. 


* Otto Heuſchele. 


ss Gnejen (Gniezno), 12. Februar. 


5 Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatte ſich der Fleiſchermeiſter Alexan⸗ 
der Bigoſinſki aus der Poſenerſtraße zu verantworten. 
Derſelbe war angeklagt, in der Zeit vom Februar 1932 bis 
März 1936 heimlich Vieh geſchlachtet und das mit gefälſchten 
Schlachthausſtempeln verſehene Fleiſch verkauft zu haben. 
Nach der Beweisaufnahme wurde B. zu 7 Monaten Gefäng⸗ 


nis mit dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Der 
Staatsanwalt legte Berufung ein. 

Während der Nacht hatte die im Erdͤgeſchoß in der Wie⸗ 
ſeuſtraße wohnende Familie Koralewſtt ſoviel ausſtrömen⸗ 
des Kohlengas eingeatmet, daß alle drei, Koralewfti, feine 
Frau und die Tjährige Tochter Janina, bewußtlos vor⸗ 
gefunden wurden. Das Kind wurde mit dem Rettungswagen 


ins Krankenhaus gefahren, während der Zuftand der Ehe- 


leute nicht lebensgefährlich iſt. 


= Hohenhanfen (Skludzewo), Kreis Thorn, 12. Februar. 
Unter zahlreicher Beteiligung wurde heute der nach längerem 
Leiden verſtorbene Wöft der Landgemeinde Rentſchkau (Rzeez⸗ 
kowo), Beſitzer Marchlik von hier, zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Als Vertreter der Behörden nahmen der Staroſt und 
die Amtsvorſteher der benachbarten Landgemeinden an der 
Beerdigung teil. Unter dem Gefolge befanden ſich auch viele 
Deutſche. Der Verſtorbene hatte ſich während feiner Amtszeit 
viel Vertrauen erworben, ſo daß ſein Hinſcheiden ehrlich 
betrauert wird. 5 
* Inowrockaw, 12. Februar. Auf Veranlaſſung der 
bieſigen Abteilung des Roten Kreuzes erhielt unſere Stadt 
in dieſen Tagen ein Sanitätsauto. Die Beförderungskoſten 
betragen für einen Kranken: Innerhalb der Stadt mit Aus⸗ 
ſchluß von Montwy und Szymborze 5 Zloty, auf Ver: 
anlaſſung der Wohltätigkeits- und öffentlichen Anſtalten 
3 Zloty, von außerhalb je Kilometer 50 Grojchen, Dazu 
wird für jede Fahrt ein Zuſchlag von 50 Groſchen und 
nachts, von 20 bis 6 Uhr, ein loprozentiger Zuſchlag erhoben. 

Durch einen erhitzten Schornſtein brach auf dem Boden 
des Wohnhauſes des Landwirts Georg Roſenthal in 
Wilkoſtowo Feuer aus, wodurch das ganze Gebäude ein⸗ 
geäſchert wurde. Die Möbeleinrichtung konnte gerettet 
werden. Der Schaden beträgt 20 200 Zloty. 

2 Juowrockaw, 12. Februar. Hier hielt Paſtor Ren- 
dar, früher in Rußland tätig, in der Verſammlung der 

vangeliſchen Frauenhilfe einen Vortrag über 
die Herrſchaft des Kommunismus. Der Vortragende be- 
tonte, daß der Kommunismus nicht als bloße innere ruſſi⸗ 
ſche Angelegenheit anzuſehen ſei, ſondern eine Weltgefahr 
darſtelle. Die gut beſuchte Verſammlung dankte dem Vor⸗ 
tragenden für ſeine intereſſanten Ausführungen. 

Beim Anſpannen erhielt der 20jährige Kutſcher Kaſimir 
Jakubowſti von einem unruhigen Pferd plötzlich einen 
Hufſchlag gegen den Kopf. ſo daß der Schwerver⸗ 
letzte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

y Negort (Przytaki). 12. Februar. Beim Landwirt 
Starkojfi in Pradoein erbrachen Diebe den Schweineſtall 
und nahmen ein zwei Zentner ſchweres Schwein und 
18 Hühner mit ſich. Die Täter ſind unerkannt ent: 
kommen. 


Poſen, 12. Februar. Großen Unterſchlkagun⸗ 
gen iſt man in den letzten Tagen im Finanzamt I auf die 
Spur gekommen, deren ſich der Beamte Walenty Halarz 
ſchuldig gemacht haben ſoll. Die Höhe der unterſchlagenen 
Summen ſteht noch nicht ſeſt; ſie ſchwankt nach den Angaben 
der polniſchen Blätter zwiſchen 15000 Zloty und dem 
zehnfachen Betrage. Nach denſelben Blättern ſind mehrere 
Kollegen des Halarz zwangsverſetzt worden, weil ſie die 
Tätigkeit ihres Mitarbeiters nicht genügend überwacht und 
ſo. die Unterſchlagungen möglich gemacht haben. Halarz iſt 
vor einigen Tagen in Unterſuchungshaft genommen wor⸗ 
den; ſeit Mittwoch teilt ſeine Frau deſſen Schickſal. Die 
Familie Halarz iſt Eigentümerin eines ſchönen neuen 
Hauſes auf der Aleje Hetmanſkie 23. Die Angabe der 
Frau, daß ſie das Geld zum Kauf des Hauſes von ihren 
Eltern erhalten habe, iſt bereits als Schwindel feſtgeſtellt 
worden. 


Der Preis eines Dreipfund⸗Roggenbrots 
beträgt jetzt in Poſen 0,55 Groſchen, iſt damit in einem 
Vierteljahr um 9 Groſchen geſtiegen. Im gleichen Zeit⸗ 
raum ſtieg der Preis für ein Pfund Rindfleiſch von 0,75 
auf 1,00 Zloty, für Kalbfleiſch von 0,80 auf 1,00 Zloty, für 
Schweinebauch von 0,65 auf 0,90 Zloty, für Schweineſchmalz 
von 1.00 auf 1.20 Zloty und für Speck um 20 Groſchen. 


Geſtern früh wurde auf dem Bahndamm in Solatſch an 
der ul. Cicha (fr. Walderſeeſtraße) der 29jährige Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Staniſtaw Roſzyk von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren. Beide Füße wurden ihm abgefahren. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

ss Poſen, 12. Februar. Der ehemalige Bürgermeiſter 
Stefan Langner wurde vom hieſigen Bezirksgericht wegen 
Veruntreuung von 1115 Zloty zum Schaden des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und 90 Zloty zum Schaden der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe in Steſzewo zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Es 
wurde ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt gewährt. 


+ Zain, 12. Februar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde das Verwaltungsbudget beſprochen und ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Zwecks Entſchuldung der Stadt wird 
ſich in den nächſten Tagen eine ſpezielle Kommiſſion zur Wofe⸗ 
wodſchaft begeben, um dort vorzuſprechen. 


. . EEE 
„Herr, ihent uns Gold und Gnade!“ | 


Ein Hörſpiel vom Schidfal einer 
deutſchen Kolonie in Venezuela. 


Im Rahmen der Sendereihe „Pioniere der deutſchen 
Koloniſation“ bringt der Deutihlandiender die Funk⸗ 
ballade „Herr, ſchenk uns Gold und Gnade“ am 19, Fe⸗ 
bruar (21 Uhr) zu Gehör. . 


Joachim Barckhauſen hat überaus wirkſam das Schickſal einer 
deutſchen Kolonie in Venezuela, und zwar die erſten 
deutſchen Kolonialunternehmunnen des Bankhauſes der 
Welfer in einer Funkballade geſtaltet, die die eigentliche Tra⸗ 
gödie einer falſchen Kolonkalpolitik darſtellt, wobei der Dichter, 
der Idee zuliebe im einzelnen vom Hiſtortſchen abweichen mußte. 
Bartholomäus Welſer, der Herr des deutſchen Bankhauſes, 
erhält von Kaiſer Karl V. für die finanzielle Unterſtützung 
bei der Kaiſerwahl die Kolonie Venezuela zum Ge⸗ 
ſchenk. Bis dahin hatten die Spanier aus dieſem Lande nur 
Sklaven fortgeführt. Sie waren niemals ins Innere vorgedrun⸗ 
gen und hatten ſich keine Mühe mit der Beſiedluna gegeben. Wel⸗ 
fer ſchickte Bauern hinüber und Soldaten, die die neuen 
Siedler ſchützen ſollten. Er ſchickte außerdem den Feldhauptmann 
Federmann. der ins Innere Venezuelas vordringen 2 2 
um das ſagenhafte Dorado, das Goldkand zu finden. Feder⸗ 
mann blieb verſchollen, und die Siedlungsarbeit brachte dem 
Bankherrn keinen Gewinn. So ſchickte er vier Fahre ſpäter den 
Feldhauptmann Philipp von Hutten, feinen Sohn und 
400 Mann in den Urwald: Federmann ſollte geſucht, das Goldland 
gefunden werden! Nach unſäglichen Strapazen. nach einem aben⸗ 
teuerlichen Zug durch die Fieberfümpfe des Amazonas, fand Phi⸗ 
lipp von Hutten mit dem Reit feiner Leute ein fruchtbares Land, 
eine neue lohnende Erde. Federmann wurde nicht gefunden, das 
Goldland blieb den Spaniern. Und als die Expedition zur Küſte 
zurückkehrte, war Venezuela den Deutſchen verloren: Der Kaiſer 
hatte den Welſern die Kolonie abgenommen, da ſie ſeine Bedin⸗ 
gungen, Städte zu bauen, Straßen anzulegen, das Land urbar 
zu machen, nicht erfüllt hatten. — Im Mittelvunkt der Funk⸗ 
ballade ſteht die Urwaldſuche Huttens nach Federmann, der helden⸗ 
bafte Marſch eines kleinen Häufleins durch den Urwald. 8 
wechſeln Szenen des Fiebertraumes mit Bildern areller Wirklich 
keit. Federmann. der geſuchte Feldhauptmann, das Goldaeſpenſt, 
. als Papagei, der die fleberkranken Männer hinter ſich 

erzieht. 


Ein Hörſpiel um Lody. 


Gleichzeitig mit 15 Bühnen bringt der Deutſchlandſender am 
Sonntag, dem 21. Februar, die Uraufführung des Hörſpiels von 
Walter Heuer (Hamburg „Lod y, vom Leben und Sterben 
eines deutſchen Offiziers“. heraus. Es fit ein drama⸗ 
tiſches Spiel das den ſtillen, heldenhaften Kampf des deutſchen 
Marineoffiziers Karl Haus Lody mitten in Feindesland daxſtellt. 
Lody wurde im November 1914 wegen Spionage im Lon⸗ 
doner Tower erſchoſſen. / 


yerntarung über ganz Deutſchland. 


Der Verband der deutſchen Elektrotechniker unternimmt am 
23. Februar den intereſſanten Verſuch einer Ferntagung 
ſeiner 33 Gaue. Die Reichs voſt ſtellt eine Fernſprech⸗Kon⸗ 
feren zſchaltung her, die alle 33 Verſammlungen mitein⸗ 
ander verbindet und es ermöglicht, daß die bei dem Vortrag ge⸗ 
zeigten Lichtbilder gleichzeitig in 33 Städten von den Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmern geſehen werden können. Es it das 
erſte Mal in der Welt, daß ein io Fern ⸗ 
tagungsverſuch zur Durchführung kommt. 


umfangreicher 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Februar 1937. 


Krakau — 1.63 (— —.—), Jawichoſt 4 2.28 (+ —.— . Warſchau 

5 1. 1. . ＋ 2.11 (+ 209, 
Fordon + 2,94 (4 2,15) Cum + 230 (+ 2.20, Graudenz + 1,68 
Tiefe! + 9 (+ 75 
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verantwortlicher Redak- 
teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; 


für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Sepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przyagodzkl: Druck und Verlan von 
A. Dittmann T z o v. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die S olle“ Nr. 7. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 7. 


ſchaft: Arne Strdte⸗ 


Halte wieder vor⸗ u. nachmittag⸗ | | 
verlönlic „Sorecftunde ab. Vereinsbank Bydgoszcz | 4 a | 
„Prodoe ahna J 0 Fee | 
Far gehn Zah 1 Die Bank des Handwerks und Mittelstandes | 
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Jagiellohska 70 Telefon 3144 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögtiche Verzinsung von Einlagen. 


putzt alles 


Augen - Heilanstalt 


Poznati, ulica Wesota 4, Tel. 1396 
hinter Theoter und Theaterbrüke 1828 


\ San.-Rat Dr. Emil Mutschler. 


Evangel. Schülerpensionat 


Paulinum 


Danzig-Langfuhr, Steffensweg 5 
Helle gesunde Räume, gr. Spielplatz u. Garten, 
Leitung und Beaufsichtigung durch dem. 
Lehrer. Mäßige Preise. Prospekte verlangen. 


Den Verkauf von Lotterielosen für die nächste Lotterie beginne 
ieh unter dem Zeichen des 


„Glücks- Groschen“ 


Versuchen Sie auch Ihr Glück! 


Noch heute besuchen Sie die 


Christl. Nollektur Konstanty Rzanny 


“T EIGENE 


Geſangunterricht Ausbildung bis zur Telef. 33-32 BYDGOSZCZ Gdanska.25 
Bühnenreife 1415 8 sl. b hätt 1 
Hertha Marloff. Sniadeckich 12. Anm. 12.1 u. 5-6. CCC Empfindliche Sachen werden scho- 
en este: he beit Make Von außerhalb genügt Bestellung auf Postkarte. nend, ohne Schrammen und Kratzer, 
Prompte Erledigung. — Deutschsprechende Bedienung. gesäubert. Grober Schmutz wird 


mühelos, ohne vielReiben, entfernt. 
— der Dose 40 gr., Paket 20 gr. 


andelsiurie mikiogsfunben _ "2es 
Si 1 Handarbeits- 

wie Stenograpbie icht. 
und Schreibmaſchine n 


G. Vorreau, |Baderewitieno 24, W. 2. 


Were e Schneiderin 
Polniſch. Unterricht empfiebt ſich in und 


+ außer dem Hauſe für 
Konverſ. gründl. Nach⸗ beſſere und einfache 
hilfe ext. erſtklaſſ. Kraft. Garderobe zu mäßig. 
Nah. Bydgoſzez, Dwor⸗ Preiſen. Grodzka 4, m. 4. 
cowa47,b.Tucinili. 8 Für Sent- u. Plattfüße 

Polniſche ſowie ſonſt. Fußleiden 
Rad hilf ſtu d ſachgemäße nn 

chhilfeſtunden Beſchuhung. 

u. Konverſation erteilt]. L. Radetzkl, 1836 
Off. u. E 801 a. d. G. d. 3.1 ulica Gimnazjalna 6. 


BIlsher an Gewinnen ausgezahlt über 


1 


— — — 


Sinmalige Gelegenheit. 
Vom 15. 2. bis 15. 4. 1937 wird 
N zur Einführung besten Materials 

bei Bestellung von 6 Karten Goldbraun 


1 großes Porträt gratis geliefert. 


Foto-Kunstanstalt F. Basche 


Bydgoszcz-Okole, Gıunwaldzka 78. 
Telefon 3064. 1807 


BUÜRO-ARTIKEL 


BUICK 


das neue Modell 1937 


Limousinen 5 u. 8 Personen in Luxusausführung 
bereits vorrätig 1892 


OPEL 


Type Olympia, 4 Personen, 1,3 li. Limousinen 


G. M. C. 


(General Motor Corporation) 
Last- u. Autobus-Chassis, Sattelschlepper \ 
3-6 to. Lieferung kurzfristig ! ; 


Erheblich ermäßigte_Fabrikpreise! 


„ 


Briefordner 
Schnellhefter 
Ablege kästen 
Schreibzeuge 
Aktendeckel 
Paplerkörbe 
Löscher 
Lineale 
Locher 


A. DITTMANN &.. 


Bydgoszcz, Marszatka-Focha 6. Tel. 3061. 


Obſtbaumſchnitt u. Weinſchnitt 


hre fachgemäß aus, komme auch n. außerhalb 
„Strehlau. Bydgoſzez⸗Szwederowo, Halicka 2. 


für Damen 
und Herren- 
0 2 bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: FE. u. H. Steinborn 1533 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdaüska 3 


Rayvon-Verkauf | 
der Konzessionierten Automobilwerke 
Lilpop, Rau & Loewenstein, A.-G, Warszawa 


Automobile J. Szymczak 


BYDGOSZCZ, ul. Gdariska 28.a- 


1 KENNER, DIE IHRE 


| GESUNDHEIT SCHÄTZEN, 
A kaufen nur 


ZIGARETTEN - HÜLSEN 


mit vielfachen Wattefilter Sämtiıche, 1451 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege. 


Tenn 


SUBSTANTIA 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza. Ä 

Großer Ernteertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie 
vorzügliche Halıbarkeit ; ; 

sind die allgemein anerkannten Vorzüge. unserer seit 1900 

systematisch gezüchteten Futterrübe. 2 
Preis 30.— 2 tür 50 kg einschl. Sack ab Station Sroda 
oder unserem Lager Sk Gz. 
Wiederverkäufer erhalten entspr. Rabatt. 


Saatzucht SLUPIA - WIELKA, p. Sroda Wikp. 


Beihäfis-, Vereins, Familien⸗ 100 Einri 


D ru ck a en w. Johne's Buchhandlun 
Bydgoszez, Place Wolnosci 1 — ul. Gdanskà. 
zeitgemäß, ſchnell und preiswert ES EEE TEE ESETTETTENNET ET TZETTENTRTTLTEZ 


Puchdruckerei Otto Brewing, Natto 


Tel. 178. 1886 


Reparaturen 


an Landmaſchinen und Geräten 
ſowie induſtriellen Anlagen 
werden prompt u. ſachgemäß ausgeführt. 


Riffeln von Schrotmühlenwalzen 
Großes Erſatzteillager. 


Erfahrene Monteure ſtehen jederzeit 
zur Verfügung. 


A. P. Muscate Sp. z o. o. 
Maicinenfabrit — Tezew. in 


neben der Poſt. 
verglaſte u. 


Flüpbeetfenſtel were 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigft 


A. Heber. Srudzigdz. Sehen 1486 


Frübbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis · 


* ; x Bydgoszez 
; 2 mit 15 der am meiſtgeleſenen Zeit« 
Mode⸗ Salon Leſemappe ſchriften wie: Die Dame, de en 
empf. beſtſitz, bequeme Welt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt 
Korſetts ic. der Hausfrau. Berliner, Kölner, 


Münchener, 2858 


laube, Grüne Poſt. Illuſtr. Beobachter uſw. 
5 ſchon von 2 zt an für A Wochen ſrei ins Haus. john. abzug. 
Holtzendorff. Gdanſta 35. 1 


Neueſte Modelle 


Swietlik. 
jetzt Snisdeckiah 3, W. 3. 1585 


— . . . . . FEERESETTTSEREERREERBERNEN 
Original Futterrübensamen Möbel 

— solide und 

Te stets über 
chtungen am 
Lager — empfiehlt alt 
eingeführt. Möbelhaus 


Jgn. D. Grajnert s 


Bydgoszez, Dworeowa 21 Nulſche Bühne 


D : . 1. ERSTEN 
Nur Wiener Maßarbeit Hamburger Illuſtr. Woche, Daheim Garten⸗ Bolishund ent. und 
3 


Fl. Hartmann, Hpornili 


Swetenbanbeirieh n. Samenhandlung 


Feld⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumen⸗Samen. 


erte Breistitte 


auf Wunſch. 1465 


echis- 
angelegenheiten 


wie Strat-, Prozeß-, 
Hypotheken- flufwer · 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
Nonssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 
Rechtsberatung, 


St. Zanaszak 


obronca prywalny 


Bydgoszcz 
ul.Gdanska 35 (Baus Greu 
ıs57 Telefon 1304, 


Berufs: 
u. Herrenfahrer 
werden in kurzer Zeit 
ausgebildet durch die 
konzeſſ. Autofahrſchule 
Kursy Samochodowe 
Z. Kochaniski 
Bydgoszez, 3 Maja 20a 


D us» 
ige 
Unterkunft geforgt. I 


Zuſchneidekurſus 
exteilt mit Nähen 
Schneidermeiſterin, 
Barminitiego 10/4. 804 


Wo? 


wohnt der billigſte 

Uhrmacher 1702 

und Goldarbeiter. 
Pomorfka 35. 


rich Luckſzat. 
Nadio- Anlagen billigſt 


Shneidermeifter- 


übernimmt die Anferti⸗ 
gung neuer Sachen ſow. 
Wenden, u. führt auch 
Reparaturarbeit gut u. 
billig aus. 1868 


S5. Lege 2 l. 


röicy 33, „10, 


Ball- Und 
Alſchler⸗Holz 


offeriert 880 


Sägewerk 
Fordonſta 48. 


Samtiſche 158 


Malerarbeiten 


auch außerhalb Toruns. 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus Malermſtr. 
Franz Schiller 
Torun, Wielkie 
Garbary 12, Tel. 19-32 


Bydgoſzez T. z. 
Sonntag, 14. Febr. 37 
1848 nachm. 4 Uhr: 


Freivorſtellung 


Schneeweißchen 
und Roſenrot. 


Kein Kartenverkauf! 
Karten ſind zwiſchen 
Uhr an der 


ee Theaterkaſſe abzuholen 


a! Die Bühnenleitung, 


e | — 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Sonntag, den 14. Februar 1937. 


Nr. 36. 


Pommerellen. 


18. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Einen Blick in menſchliche Not 


gewährt ein Beſuch in der Unterkunft der 34 Familien von 
ſeinerzeit Exmittierten, die zunächſt an den Baracken in der 
Gehlbuderſtraße (Konarſkiego), dem ſogenannten „Weſolo 
Miaſteczko“ (Luſtiges Städtchen), untergebracht waren, d. h. 
im Freien lagern mußten, dann aber, im Oktober v. J., nach 
einem auf dem früher Kampmannſchen großen Fabrik⸗ 
terrain an der Straße Tuſcherdamer (Pierackiego) befind⸗ 
lichen leeren Betriebsgebäude befördert wurden. Dort haben 
Ne wenigſtens ein Dach über dem Kopf, find alſo vor den 
Unbilden der Witterung und vor Kälte geſchützt, zumal 
Heizmöglichkeit beſteht. 

Daß ein ſolches Domizil keine Luxusbehauſung dar⸗ 
ſtellen kann, verſteht ſich von ſelbſt. Dieſe vom Schickſal jo 
ſtiefmütterlich Behandelten erheben natürlich auch gar keine 
Anſprüche in bezug auf ſchöne Einrichtung. Was ſie aber 
verlangen können, das iſt eine genügende Trennung 
der einzelnen Wohnräume, wenn man die Unterkunfts⸗ 
ſtätten ſchon ſchönfärberiſch fo nennen will. Wie wir uns 
perſönlich überzeugt haben, iſt von einer ausreichenden Ab⸗ 
ſonderung der Räumlichkeiten jenes Elendsquartieres keine 
Rede, abgeſehen z. B. von einer Behauſung, die für ſich tat⸗ 
ſächlich eine abgeſchloſſeneLage hat. Im allgemeinen bilden auf⸗ 
geſtellte Möbel die Abgrenzung voneinander. Da müßten 
unbedingt Bretterwände, die bis zur Decke reichen, errichtet 
werden — ein Erfordernis, dem ſchon aus moraliſchen 
Gründen Genüge getan werden ſollte. * 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 13. Februar d. J., bis einſchließlich Freitag, 
19. Februar d. J., hat Nacht- und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 


Verkauf oder Verpachtung von Kreiseigentum. Wie 
der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes des Landkreiſes Grau- 
Bey. bekanntgibt, will der Kreis ſeine in Okonin belegene 
Härtnereiwirtſchaft von ſofort oder zum 1. April d. J. ver: 
pachten oder verkaufen. Die Wirtſchaft umfaßt eine Fläche 
von 25 Morgen. Offerten ſind bis zum 1. März d. J. an den 
Wydzial Powiatowy (Oddzial Drogowy), Staroſtei, Zim⸗ 
mex 12, in Graudenz einzureichen. Daſelbſt wird nähere 
Auskunft erteilt. * 

Achtung, Gas verbraucher und Hausbeſitzer! Bei den 
dieſer Tage ſtattfindenden Fliegerſchutzübungen iſt eben⸗ 
falls das Gaswerk beteiligt. Deſſen Aufgabe beſteht darin, 
den Gasdruck in allen in der Stadt befindlichen Rohren auf 
ein Minimum herabzuſetzen. Die Verminderung des Gas⸗ 
drucks hat das Erlöſchen der Flammen in allen zu der Zeit 
in Funktion geſetzten Gasapparaten zur Folge. Darum 
müſſen im Augenblick des Beginns der Alarmierung (Si⸗ 
renengeheuls) unverzüglich ſämtliche Hähne an den Appara⸗ 
ten, ſowie gleichzeitig der Haupthahn des Gasmeſſers ge⸗ 
ſchloſſen werden, weil eine Unterlaſſung des Zudrehens der 
Hähne bei Wiederherſtellung des normalen Drucks ein Her⸗ 
ausſtrömen von Gas zur Folge haben würde. Somit alſo: 
alle Gashähne beim Ertönen des Fliegeralarms, der mehr⸗ 
mals bei den in Rede ſtehenden Übungen ſtattfinden wird, 
schließen! 15 

x Beſtohlen wurden Anna Mielowezyk, Rothöfer⸗ 
itraße (Czerwonodworna) 18, um Wäſche im Werte von 
50 Zloty, Eucja Kruczynſka, Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
biekiegof 47, um Kleider und Schmuckſachen im Werte von 
70 Stoty (als Täterin wurde das Dienſtmädchen angegeben), 
ſomſe Antonina Grochowſka, Feſtungsſtraße (Forteczna) 

14, um Bijonterien im Werte von 123 Zloty. on 


Thorn (Zorun). 
In der letzten Stadtverordnetenfigung 


ſtellte Stadtv. Schab den Antrag, die Punkte 16 und 17 
betr. Prolongation der Anleiheraten aus dem Komunalny 
Funduſz Pozyczkowo⸗Zapomogowy bzw. Ermächtigung der 
Stadtverwaltung zur Ausſtellung von Wechſeln bis zum 
Schluß der Sitzung zurückzuſtellen und in geheimer Sitzung 
zu beraten. Dieſer Antrag fand Annahme. Sodann ge⸗ 
langte eine Verordnung des Wojewoden in Sachen der 
Abänderung einiger Poſitionen im außergewöhnlichen 
Budget der Stadt für das Jahr 1986/37 zur Verleſung. 
Die vorgeſchlagenen Abänderungen billigend, fragt der 
Wojewode in dem Schreiben an die Stadtverwaltung an, 
von wo die Stadt die Deckung für die außergewöhnlichen 
Ausgaben nimmt; außerdem erkundigt ſich der Wojewode 
über die tatſächliche Höhe der für den Umbau des Caeſar⸗ 
bogens ſowie der Häuſerreihe (Arkaden) in der Wind⸗ 
ſtraße (ul. Rözanna) aufgewendeten Mittel. Der Umbau 
ſollte — wie der Wojewode ſagte — keine 100 000 Ztoty 
betragen, und jetzt ſeien Gerüchte im Umlauf, daß die Um⸗ 
bauarbeiten ca. 200 000 Ztoty verſchlungen haben. 

Die nächſte Vorlage betreffend die Abgabe von 
Terrains vom Vorwerk Schönwalde (Wrzoſy) für neue 
Siedlungen und Schrebergärten wurde gebilligt. Gleich⸗ 
falls im Sinne der Tagesordnung erledigt wurde eine 
Reihe Schreiben des Wofewoden betreffend Parzellierungs⸗ 
und Bau- ſowie Steuerangelegenheiten. Eine lebhaftere 
Diskuſſion entſtand nur zu der Vorlage in Sachen des 
Tauſchs der Parzelle des Herrn Sadecfi gegen eine 
ſtädtiſche Parzelle ſowie in Sachen des Erwerbs von 
Terrain zur Verbreiterung der Leibitſcherſtraße (ul. 
Lubicka) von der Firma Kuntze & Kittler. Stadtv. Bonk 
beanſtandete den Preis von 1,50 Zloty für den Quadrat⸗ 
meter und ſchlug den üblichen Preis von 0,50 Zloty vor. 
Trotz dieſes Einſpruchs einigte man ſich auf den Preis 
von 1,50 Zloty pro Quadratmeter. 

In der Angelegenheit der ſtädtiſchen Steuer von Tanz⸗ 
vergnügungen, Veranſtaltungen und Schauſtellungen 
wurde Punkt 6 des Paragraphs 7 dieſes Statuts dahin⸗ 
gehend geändert, daß die Stadtverwaltung das Recht hat, 
Steuernachläſſe oder überhaupt Steuerfreiheit zu gewähren. 
Schließlich wurde die Erſtattung des Referats über den 
Haushaltsvoranſchlag der Stadt für das Jahr 1997/38 auf 
die Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung ge⸗ 


ſtellt und ſodann zur Wahl der Mitglieder für die Budget⸗ 


kommiſſion geſchritten. 

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung gelangten 
je 2 Perſonal⸗ und Verwaltungsfragen ſowie die ſchon 
oben erwähnten Punkte 16 und 17 zur Beratung. 2 


* 


12 jähriger Anführer 8 ö 
einer jugendlichen Einbrecherbande. 


In der letzten Zeit trieb im Stadtbezirk Thorn eine 
Einbrecherbande ihr Unweſen, die es nicht nur auf Woh⸗ 
nungen abgeſehen hatte, ſondern auch auf Geſchäfte, und 
ſogar öffentliche Inſtitutionen. Die Einbrecher graſſterten 
in den verſchiedenſten Stadtteilen, und die Kriminalpolizei 
konnte trotz eifrigſter Bemühungen nicht auf die Spur der 
verwegenen Täter kommen. Die Diebſtähle wurden fach⸗ 
gemäß ausgeführt und alle aufgefundenen Spuren ließen 
auf die Arbeit einer gut organiſierten Bande ſchließen. Die 
verwegenen Einbruchsdiebſtähle hätten ſicherlich noch ihre 
Fortſetzung gefunden, wenn nicht ein reiner Zufall der 


Sicherheitsbehörde zu Hilfe gekommen wäre. 


Montag abend bemerkte ein patrouillierender Schutz⸗ 
mann in der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) zwei Knaben, 
die bei feinem Anblick in Richtung der Breiteſtraße (ul. 
Szeroka) Reißaus nahmen. Weil die jungen Burſchen 
kein reines Gewiſſen zu haben ſchienen, folgte der Beamte 
ihnen und konnte ſie, als ſie ſich in dem Hausflur der 
Firma Macékowiak feinen Blicken zu entziehen ſuchten, 


im 1 
Mickiewicza). 


Kaufen Sie nur 


eee eee 


Fleischbrühwürfel 


Nur echt mit dem Namen MAGGI und dem 
KREUZSTERN in gelb roter Verpackung: 
> on gen 


ſchließlich faſſen. In einem der Feſtgehaltenen erkannte 
der Poliziſt den wegen eines Vergehens der Polizei ſchon 
gut bekannten zwölfjährigen Leon Wanſzewſki aus 
der ul. Batorego 79 wieder. Sein Begleiter entpuppte ſich 
als der elfjährige Albin Murawſki aus der ul. Debowa 
Taka. Eine Leibesviſitation förderte ein Raſiermeſſer ſo⸗ 
wie einige Stücke Seife uſw. zutage. Dieſe Sachen 
ſtammten aus der Schaufenſterauslage des Friſeurgeſchäfts 
von Loboda, Culmerſtraße (ul. Chetminſka), wo fie am 
gleichen Abend eingebrochen waren. Bei den minder⸗ 
jährigen Banditen wurden außerdem 4 Paar aus einem 
Diebſtahl im Geſchäft von Skalſki, Breiteſtraße, her⸗ 
rührende Socken gefunden. 

Im Laufe der Unterſuchung ergab fi die über⸗ 
raſchende Tatſache, daß die in den letzten Tagen im Bereich 
des I., II. und III. Polizeikommiſſariats verübten Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle auf das Konto des Leon Wanfzemifi und 
ſeiner Komplicen: des gleichfalls feſtgenommenen Mu⸗ 
rawſki, des zwölfjährigen Edmund Lewandowſfki, des gleich⸗ 
altrigen Franeiſzek Niks ſowie des zehnjährigen Henryk 
Bojanowſki entfallen. 

Das Konto dieſes jugendlichen Einbrecherhäuptlings 
und ſeiner in ziemlich gleichem Alter ſtehenden Komplicen 
iſt mit folgenden Einbrüchen belaſtet: In das Bureau von 
„Ikac“, wo 13 Ztoty geſtohlen wurden; der am 3. d. M. 
verübte Einbruch in das Geſchäft von Rubin Alpert. Als 
Beute fielen ihnen hier verſchiedene Gegenſtände im Ge⸗ 
ſamtwerte von 45,50 Zloty in die Hände. Bei einem nächt⸗ 
lichen Einbruch in die Apotheke der Verſicherungsanſtalt 
(Übezpieczalnia Spokeczna) in der fr. Hindenburgftraße 
erbeuteten fie 170,60 Zloty bares Geld und andere Sachen 
im Werte von 29 Zioty. Es folgten am 6. d. M. ein ver⸗ 
wegener Einbruch in das Kontor der Buchdruckerei von 
Buſzezynſki in der Brückenſtraße (ul. Moſtowa), wo 
85 Zloty aus der Wechſelkaſſe und verſchiedene Poſtwert⸗ 
zeichen „enteignet“ wurden, und in der Nacht zum 7. d. M. 
ein Einbruch in die Konditorei von Smoleüſki, Breite⸗ 
ſtraße, wo die Ladenkaſſe um 77,50 Ztoty erleichtert und 
verſchiedene Süßigkeiten uſw. im Geſamtwerte von 
225,50 Zloty für den Abtransport bereitgeſtellt wurden. 
Hierzu geſellen ſich noch verſchiedene andere Eigentums⸗ 
vergehen, wie 5. B. der Diebſtahl in der Militär⸗Bibliothek 

„Dom Spoleezny“ in der Mellienſtraße (ul. 


Während der polizeilichen Erhebungen konnte auch die 
Herkunft der bei den Einbrüchen verwendeten Werkzeuge, 
wie Dietriche, Nachſchlüſſel uſw. geklärt werden: das Hand⸗ 
werkszeug haben die jugendlichen Miſſetäter ſelbſt ver⸗ 
fertigt. Die Verhafteten gaben die ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen unumwunden zu und erklärten, das bei 
den Einbrüchen erbeutete Geld für den Kauf von 
Bonbons, Bananen, Apfelſinen uſw. verausgabt zu haben. 

Der Anführer der jugendlichen Verbrecherbande, Wah- 
ſzewſki, iſt ein kleiner, ſchlecht entwickelter Knabe von 
wenig intelligentem Ausſehen. Den übrigen Knaben ⸗ſieht 
man die Armut und Unterernährung ſofort am Geſicht an. 
Die Feſtnahme der jugendlichen Einbrecherbande hat in der 
Bürgerſchaft berechtigtes Auſſehen erregt. . * * 


Graudenz. 


Pelzjacken - kurz und dreiviertellang 
Füchse zur, Übergangszeit 


nur.von der bekannten und vertrauenswürdigen 
Firma 1556 


RAPAPORT 


Grudzigdz, Prezydenta Mo$cickiego 20 
Tel. 1346 — Am Lager ständig MODELLE in NEUHEITEN. 


Achtung! Möbel. Achtung! 


Schlafzimmer 


Herrenzimmer 


Ueber 100 Zimmer in allen Preisiagen empfehlen 


Gebrüder Tews, Torun] zrsiklassige Ware 


Thorn. 


ilt Nat 
1 


Beſtellungen entgegen. 

Sau eu. joxql- e · 

handl. Friedrieh,Torun, 

tw. Jako ba 15. Tel. 2201. 
4 


Weide Wochen 


Bzimmer 


üchen 


ostowa 30, Tel, 1946, am billigsten 


— m nn ———ãñũSi —v— — 


genen = 
2 cheneinrichtun 

allerbilligsten Preisen, weil kelnkaden. 
sondern Verkauf ab Werkstatt. 7 


2 2 und . 
+4 en- — — 
Geräte: e ar 


riflewo. p. lo · 


Neuigkeiten 
ihbücherei 


ben fg ne Falarski 1 Radaike|geaigen melt: | 
ide mu|NORY Aynek 10 Tera Tel. 2461.Im. gut, Say. gi 
Emil Romey |9amengarberobe nel Sie photographieren nicht? 


in bekannt., guter Aus⸗ 


Die Leihbücherei der 
führung wird ange⸗ 


Anspruchsvollen 


Das neue Thorn. 6000-8000 zi 


i Papierhandlung ſuche auf 60 Morgen 


fertigt. Umarbeitung Eine Reihe neuer Anſichtspoſtkarten R nditüd Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- 

De ne Buch“ Torunska Nr. 16 [von Pelzſachen. ich « (Original»Photographien) K We 1 erite loren 2 3 eee rn — — 
Auge ren: Weigandt, akademiſch Wall Allee des 700jährigen Thorn, Stelle. Offerten anısss r 

Je Buch u. je Woche relet. Nr. 1438 geprüfte Modiſtin, Marsch een „Brücke, Cälarbogen, W. Fab Geld bei uns ein schönes a 8 8 

30 Groschen. Szkolna 4/6, 1. aubengang in der fr. Windſtr. u. a. Swiecie n. W. n me 88 


Für auswärtige 
Abonnent, :jeBuch 
und je 2 Wochen 

30 Groschen. 
Die neu eingestellt. 
Bücher werden wö- 
&entlich in einem 


Preis je Stück 0.20 zt. 1851 


Reichsdeut 
Juſtus Wallis, Toru 5 


i welche in Polen Wert I - N = 

Szeroka 34. Schreibwarenhaus. — 1469. ma e befisen, kann . 
C geholfen werden durch N 2 u 

A, DITTMANN T. z O. p., BYDGOSZCZ 


Papier- d Schreibwaren — Büroartikel 
BI en RENT Warası Foche’6 = TEWER 


Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 
unverbindlich vorlegen. 


| 


alben 


Bandsburo. 
Sup penen Anzeigen und Abonnements 


gestellt. für die „Deutſche Rundichan‘ nimmt 
Arnold Rriedte zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Grudziadz. W. Tabatowſti, Wiecbork. 


Miekiewieza 10. 1394 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 


Tauſch 
3 d. 
Verein für Jugendpflege. Dean 680 700 8. 
eee e ene 
ch. . h 
Rameradihailtsehend Zen 1, Budnit - Goitoson. 
Gäſte willkommen. Der Boritand.! powiat Tuchola. ges 
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Se 


„Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortag eine 
weitere Zunahme um 10 Zentimeter nud betrug Freitag früh um 
7 Uhr 2,09 Meter über Normal. Das Waſſer hat eine Temperatur 
von + 0,7 Grad Celſius. 
E Aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn verzeichnet der letzte 
Polizeibericht ſieben kleinere Die bſtähle von denen zwei 


bald aufgeklärt waren, drei Verſtöße gegen die Beſtimmungen 


der Wegeordnung und eine nächtliche Ruheſtörung. * * 

v Eine neue öffentliche Uhr hat die Stadtverwaltung an 
dem Verwaltungsgebäude der Gas⸗ und Elektrizitätswerke auf 
dem Bankplatz (Place Bankowp) anbringen laſſen. * * 
VP Mäſchediebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch wurde aus 
der im Hof des Grundſtücks Culmer Chauſſee (Chelminita 
Szoſa) 171 befindlichen Waſchküche ein größerer Poſten Wäſche 
im Werte von zirka 400 Zloty zum Schaden des dort wohn⸗ 
Haften Kazimierz Kuflewſki geſtohlen. Die Täter ſind mit 
ihrer Beute unerkannt entkommen. * * 
AI Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt koſteten: Eier 1,50— 2,00, 
Butter 1,10—1,50, Hühner 1,50—-3,00, Enten 2,00—4,00, Gänſe 
4,00-—7,00, Puten 4,50-6,50, Tauben Paar 0,80—1,00, Kartoffeln 
0,04—0,05, Kohlrabi 0,15—0,20, Wruken Stück 0.05—0,15, Ka⸗ 
rotten 0,20, Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinaken 0,20, Kohlſorten 
wie bekannt, Zwiebeln Kilo 0,15—0,20, Apfel 0,20 0,70, der 
erſte Rhabarber Bund 0,25, Feigen 0,901.10, Pampel⸗ 
muſen Stück 0,70—0,90, Zitronen Stück 0,10—0,15, Salzgurken 
Stück 0,05—0,15, Sauerkraut Kilo 0,25 Zloty uſw. Der Fiſch⸗ 
markt auf der Neuſtadt war gleichfalls ſehr gut beſchickt. Hier 
notierte man: Hechte 1,50, Schleie 1,40, Karauſchen 130, Karpfen 
1,20, Barſe 0,0, (kleine Barſe 0,30), Breſſen 0,60 0,70 Neun⸗ 
augen und Quappen 0,60, Pomucheln (Fiſchkotletts, ſehr viel) 
0,50-—0,60, Sprotten 0,40—0,50, Matfesheringe Stück 025—0,5, 
geräucherte Heringe Stück 0,15—0,20, Salzheringe Stück 0,08 — 
0,12, friſche Heringe 1001,10, Bücklinge Stück 0,25—0,35 Zloty. 


Der Marktbetrieb war recht lebhaft. * * 
a. 
Eine rũſtige 100. jahrige. 
* Bukowitz, Kreis Schwetz, 12. Februar. Die Witwe 
Frau Maria Magdalena Zielke geb. Hammerſchmidi 
konnte am 24. 1. 1937 ihren 100. Ge burtstag unter all⸗ 


gemeiner Anteilnahme in körperlicher und geiſtiger Rüſtig⸗ 
keit feiern. Sie iſt in Wolhynien, 15 Kilometer von 
Rôwnvo im Dorfe Chotinki geboren und kam mit ihrem 
aus Pommern dorthin verzogenen Ehemann 1902 nach 
Bukowitz, Kreis Schwetz, und lebt hier bei ihrer verheirate⸗ 
ten Tochter. Sie iſt heute noch in der Wirtſchaft tätig, die 
Erſte morgens auf und die Letzte zu Bett. Ihr Mann ſtarb 
bereits 1911, fie hat noch eine Tochter, die in Chotinki lebt. 
Von ihren fünf Geſchwiſtern ſtarb ein Bruder mit 35 Jah⸗ 
ren, die andern alle im 70. Lebensjahr. Sie war nur ein⸗ 
mal krank im Leben, und zwar an Typhus, beſitzt noch die 
meiſten Zähne und hat immer guten Appetit; ihr hohes 
Alter ſieht ihr keiner an. Sie nimmt regen Anteil am 
Tageslauf und lieſt ihre Zeitung ohne Brille. Ihr Erinne⸗ 
rungsvermögen iſt ungetrübt, ſie macht noch Handarbeiten 
für den Haushalt. An ihrem Geburtstag wurde ſie von 
allen Seiten ſehr geehrt. Morgens hielt Pfarrer Kiphard 
eine Hausandacht für die Jubilarin, der Kirchenchor ſang 
dazu Choräle und Kirchenlieder. Danach überreichte der 
Ortsvorſtand der DV in Bukowitz durch eine Jungmädel⸗ 
gruppe eine Blumenſpende in feierlicher 


Glückwünſche aus. 

Wenn man ſich vergegenwärtigt, wie es vor hundert 
Jahren hier im Kreiſe Schwetz ausſah, ſo merkt man erſt, 
was Frau Zielke alles erlebt hat. Es gab noch keine Eiſen⸗ 
bahn. Die Strecke Berlin Bromberg Dirſchau iſt erſt ſeit 
1853 im Betriebe, die Schwarzwaſſerbrücke bei Tevespol 
wurde 1852 unter Friedrich Wilhelm IV. erbaut. Wir hatten 
nur die große Provinzial⸗Chauſſee Bromberg Schwetz 
Neuenburg der ſtaatlichen Verkehrsſtraßen Berlin Dirſchau 
Königsberg, auf denen die Poſtkutſchen rollten. Außerdem 
beſtand noch eine zweite Kunſtſtraße im Kreiſe Schwetz, die 
von Weſt nach Oſt in Richtung Marienwerder von Napo⸗ 
leon J erbaute und noch heute „Napoleonſtraße“ benannte, 
durch die Tucheler Heide führende Heerſtraße für ſeinen 
Einzug nach Rußland. Frau Zielke iſt unter ruſſiſcher 
Herrſchaft geboren, kam ins Preußiſche hierher und hat an 
ihrem Lebensabend die Umwandlung in Polen erlebt. Sie 
wirkt ruhig in dem von jugendauf gewohnten Reiche ihres 
Hausſtandes und iſt voll Gottvertrauen. Jeden frühen 
Morgen friſchauf bei der Arbeit und Fürſorge für ihre Fa⸗ 
milie, in der ſie hofft, noch weiter ſich ſo betätigen zu können 
wie bisher, denn ſie ſagt: Die beſten Gottesgaben für den 
Menſchen iſt geordnete Arbeit, dann kommt alles andere 
von ſelber! Das ſcheint uns das wichtigſte Ergebnis ihrer 
hundertjährigen Erfahrung und ihres Erlebens. 


v Culmſee (Chelmza), 12. Februar. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. Januar d. J. 28 ehe⸗ 
liche Geburten (13 Knaben und 15 Mädchen), 5 uneheliche Ge⸗ 
burten (3 Knaben und 2 Mädchen) ſowie die Todesfälle von je 
‚6 männlichen und weiblichen Perſonen (darunter 4 Erwachſene 
im Alter von über 60 Jahren und 7 Kinder im erſten Lebens 
jahre) zur Anmeldung und Regiſtrierung. Im gleichen Zeit⸗ 
raum wurden 10 Eheſchließungen vollzogen. 

= Groß Böſendorf (Wielka Zlawies), Kr. Thorn, 12. Fe⸗ 
bruar. Die Ortsgruppe Böſendorf des Landbundes hielt 
eine Verſammlung bei Oberſki ab. Dr. Meyer zu Bexten be⸗ 
handelte in einem längeren intereſſanten Vortrag das Thema 
„Zwiſchenfruchtbau als Gründüngung und zur Futtergewin⸗ 
nung“. Geſpannte Aufmerkſamkeit der Erſchienenen bewies, 
wie gut gerade dieſes Thema für unſere Verhältniſſe gewählt 
war. Lebhafter Beifall dankte dann auch dem Redner. Es 
wurden dann noch verſchiedene Tagesfragen behandelt. 

Br Gdingen (Gdynia), 12. Februar. Der 5 Jahre alte 
Kazimir Golaſzewfki ſpielte ohne Aufſicht in der Küche und fiel 
dabei in eine Wanne mit kochendem Waſſer. Auf das Geſchrei 
des Kindes kam die Mutter hinzugelauſen und fand ihren 
Liebling entſetzlich verbrüht vor. Das bedauernswerte Kind 
wurde ſoſort ins Spital geſchafft, doch war ärztliche Hilfe 
vergebens; unter entſetzlichen Qualen gab das Kind am 
nächſten Tage ſeinen Geiſt auf. 

Der 28 Jahre alte Jan Gora fiel bei einer Dachreparatur 
vom Hauſe auf das Steinpflaſter des Hofes und blieb bewußt⸗ 
los liegen. Er wurde in das Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern geſchafft, wo der Arzt eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung feititellte. 

Der Dampfer „Kosciuſzko“ traf aus Südamerika kommend 
im Goͤingener Hafen ein. Außer Paſſagieren hatte der Dampfer 
= Tonnen Güter hauptſächlich Kaffee und Baumwolle an 

ord. 

h Gorzno, 12. Februar. Ein Einbruchsdiebſtahl 
murde nachs beim Londwirt Marchlewicz in Zaborowo bei 
Gorzuo verübt. Die Diebe hatten die Scheiben an einem 
Doppelfenfter eingedrückt und waren dann eingeſtiegen. In 


Anſprache. 
Freunde des Hauſes und viele Dorfbewohner ſprachen ihre 


| 


die Hände fiel ihnen eine größere Anzahl Garderobenſtücke. 
Ferner drangen Spitzbuben in die Wohnung des Landwirts 
Gorczewſki in Janowo ein. Dort entwendeten fie Pelze, An⸗ 
züge und andere Kleidungsſtücke. Die Polizei führt eine 
ſtrenge Unterſuchung durch. Ein Teil des geſtohlenen Gutes 
wurde bei einem Bauern in Abbau Gorzno in einer Kartoffel⸗ 
miete gefunden. 8 

Ein Unglücksfall ereignete ſich in dieſen Tagen beim 
Landwirt Rudolf Gutowſki in Neuwelt (Nowy Swiat). Sein 
kleines Töchterchen war einem brennenden Ofen ſo nahe ge⸗ 
kommen, daß die Kleider Feuer fingen. Trotz ſofortiger Hilfe 
erlitt das unglückliche Kind derart ſchwere Brandwunden, daß 
es im Krankenhaus an den Folgen ſtarb. 

h Neumark (Nowemiaſto), 12. Februar. Wie der Imker⸗ 
verband bekanntgibt, können Mitglieder bis ſpäteſtens 
20. d. M. Beſtellungen auf Zucker zu ermäßigten Preiſen für 
die Frühjahrsfütterung machen. Für jedes Volk werden zwei 
Kilogramm Zucker, das Kilogramm zu 50 Groſchen berechnet, 
geliefert. Die Geldbeträge ſowie eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
behörde über die Anzahl der Bienenvölker iſt beim Kaſſierer 
Wardowſki, Lonkerſtraße abzugeben. - 

In Lipinken ſtarb in diefen Tagen die älteſte Bewohnerin 
in der dortigen Gegen Frau Marianne Mroczynſki im 
Alter von 99½ Jahren. 

In Gwizdziny brach ein Feuer beim Landwirt Bernhard 
Ptaſzynſki aus. Niedergebrannt find Wohnhaus nebſt 
Waſchküche, Holzſtall und Wagenremiſe ſowie eine Scheune. 
Auf dem Speicher verbrannten 200 Zentner Getreide. Ferner 
fielen die landwirtſchaftlichen Maſchinen dem Feuer zum 
Opfer. Der Brandſchaden iſt bedeutend. Der Geſchädigte iſt 
verſichert. 

g Stargard (Starogard), 12. Februar. Am vergangenen 
Dienstag fuhr ein Pferdegeſpann am Ausgang der Podgörna⸗ 
ſtraße gegen einen Zigeunerwagen, wodurch das Pferd eines 
Bauern aus Damaſzek derart ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug, daß man es töten mußte. Die Zigeuner, die den Unfall 
verſchuldet hatten, wollten ſich ſchnell aus dem Staube machen. 


Ein herbeigerufener Polizeibeamter konnte ſie jedoch recht⸗ 


zeitig ſtellen. 


Freie Stadt Danzig. 


Kriminalfilm oder Wirtlichteit. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

In Danzig verhafteten Kriminalbeamte in einem Hotel 
einen angeblichen Kaufmann Alex Sycowſki. Der Mann 
will 1884 in Radomſk in Polen geboren ſein und 
Alex mit Vornamen heißen. Es iſt aber noch nicht klar er⸗ 
wieſen, ob das ſtimmt oder ob er den Namen eines jüngeren 
Bruders angenommen hat. Geheimnisvolles Dunkel um⸗ 
gibt vorläufig noch ſein Leben und Treiben. Er gibt näm⸗ 
lich vor, zur Bande des berüchtigten Gangſterhäuptlings 
Al Capone zu gehören und zuletzt deſſen Finanzmann ge⸗ 
weſen zu ſein. Er habe aus Amerika fliehen müſſen, weil 
er eine Steuer von 82 Millionen Dollar nicht habe bezahlen 
können. Sein Gangſtername ſoll Kid Tiger geweſen ſein. 
Fälſchungen und Betrügereien aller Art, Banknotenfäl⸗ 


i ſchungen und Rauſchgiftſchmuggel will er auf dem Kerbholz 


haben, und mit den Strafbehörden beinahe in aller Welt zu 
tun gehabt haben. In Amerika, in Cuba, in der Schweiz, 
in Sſterreich hat er u. a. ſeine Betätigungsfelder bisher 
gehabt. Im Jahre 1930 hat er auch ſchon in Danzig 
einmal ein Gaſtſpiel gegeben, wo er einen Scheck vor⸗ 
zeigte, der in ſeinen Unterſchriften ſo geſchickt gefälſcht war. 
daß die Danziger Bankbeamten die Fälſchung nicht er 
kannten. Lediglich die Höhe der Summe über die der Scheck 
lautete, nämlich 180000 Dollar, gab den Anlaß zu Rück⸗ 
fragen in Paris, weil es ji) um eine Unterſchrift des Direr- 
tors der Credit Lyonnais handelte. Bevor noch eine Ani 
wort aus Paris eintraf, hatte er einen Danziger Bürger 
um tauſend Gulden geprellt. Dieſes kleine Vorkommni⸗ 
binderte ihn nun nicht, nachdem er eine ſiebenmonatige Ker 
kerſtrafe wegen Betruges in Sſterreich verbüßt hatte, u 
einem neuen Gaſtſpiel in Danzig zu erſcheinen. Er wollte 
ja angeblich ſeine Erlebniſſe als Gangſter herausgeben. 
Sycowſti ſoll übrigens eine ganze Reihe von Sprachen 
leſen und ſprechen können, will aber außer ſeinem Namen 
nichts ſchreiben können. 

Solange die Polizei nicht beſtimmte Feſtſtellungen ge— 
macht hat, wird es nicht lohnen, ſich mit allen Einzelheiten 
der abenteuerlichen Erzählung des Verhafteten zu beſchäf 
tigen. Jeden sens ſieht einjtweilen die Geſchichte fo aben- 
teuerlich aus, wie ein ſchlechter Kriminalfilm. Aber wir 
wollen abwarten f 


Danzig ſieht fern und nah. . ? 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter) 


In Gegenwart des Finanzſenators Hoppenrath er⸗ 
öffnete heute Oberpoſtrat Klaus der U. T. Lichtſpiele eine 
von der Landespoſtdirektion mit Unterſtützung des Reichs 
poſtminiſters Ohneſorge und der Landesgruppe des deut 
ſchen Amateurſehdienſtes eine Funkausſtellung. Senator 
Hoppenrath betonte die Bedeutung des Rundfunks für 
die geiſtige Verbindung mit dem Mutterlande, und konnte 
feſtſtellen, daß auch in Danzig eine Rekordziffer der Rund⸗ 
funkhörer mit 32000 Hörern erreicht worden ſei gegenüber 
20000 im Jahre 1934 und 723 im Jahre 1926. Die Aus- 
ſtellung kann ſich natürlich nicht mit der großen Berliner 
Funkausſtellung meſſen, ſondern unterrichtet in kleinem 
Rahmen über die Fortſchritte der Rundfunktechnik auf 
allen Gebieten. Drei Dinge ſind es, die vor allem 
intereſſieren werden. Das erſte iſt das vorgeführte 
Experiment des Fernſehens. Die Bildübertragung 
geht allerdings nur von einem Raum in den andern, gibt 
dem Beſucher aber ein Bild von der Fernſehtechnik. 
zweitens iſt außerordentlich intereſſant der Europafern⸗ 
ſchreibedienſt, wie er ſich über die Danziger Funk 
empfänger abſpielt. Zum Dritten feſſeln die Vorfuhrun⸗ 
gen des privaten Sendedienſtes, den die Amateure 
in aller Welt ſtändig weiter ausbauen. 
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Bei Krankheiten des Herzens nnd der Gefäße leiſtet eine 
kleine Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, morgens 
nüchtern genommen, namentlich älteren Leuten, ſehr erſprießliche 
Dienſte. Arztlich beſtens empfohlen. 1742 
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Irrgänge, die dir verbaut. 
Alle Gewalten, fie funkeln 
Cichthell dem, der fich traut. 


Spüre das Dorwärts in ihnen, 

harren des ſtarken Befehls, 

Drängen dir donnernd zu dienen! — 

Knecht oder Herr! — Und dann wähl's! j 
— 


Einer mag fallen. Doch eh’ er 
Stürzt, reicht die Fackel er hin. 
höher und ftärker und näher 

Türmt ſich der Wille dem Sinn. 


Gerhard Schumann. 


ET ET — . , ————— 


Kleine Rundſchau. 


Eine Warſchauerin 
hat die längſten Haare Europas. 


Eine funge Warſchauerin, Hanka K., beſitzt die 
längſten Haare Europas. Das Perſönchen ich ſelbſt 
162 Zentimeter groß, die Haare aber ſind 175 Zentimeter lang 
und werden von der Beſitzerin in zwei Zöpfen getragen. Wie 


das Mädchen erzählt, haben ihre Haare ſtark zu wachſen be⸗ 


gonnen, nachdem ihr jüngerer Bruder ihr einmal, während ſie 


ſchlief, aus Schabernack das Haar bis auf die, Werzeln abae- 


ſchnitten hatte. 
4. 


Zum vierten Male Zwillinge. 


„In der Familie des Fleiſchermeiſters Wilczus, in Beuthen 
iſt der ſeltene Fall eingetreten, daß die Frau des Fleiſcher⸗ 
meiſters zum vierten Male Zwillingen das Leben ae- 
ſchenkt hat. 


* 


Elf Tote bei einem Flugzeugunglück. ; 


Kurz vor der Landung ſtürzte ein Großflugzeug der 
United Air Lines über dem Hafen von San Franzisko 
ab. Die Maſchine ſank ſofort. Alle elf Infaſſen ertranken. 
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden. 


* 


Triumphaler Erfolg des erſten deutſch⸗japaniſchen Großfilms. 


Der erſte deutſch⸗japaniſche Gemeinſchaftsfilm „Die Tochter 
des Samurai“, der Anfang Februar in Tokio in einer feier- 
lichen Welturaufführung, der alle kaiſerlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen beiwohnten, herauskam, hat in der japaniſchen 
Offentlichkeit eine Aufnahme gefunden, wie ſie bisher noch 
keinem Film beſchieden war. Seit dem Premierentag läuft 
der Film in 16 japaniſchen Großſtädten in der für eurvpäiſche 


i hat 


Verhältniſſe ungewöhnlichen Zeit ab 6 Uhr morgens und er- 
reicht dabei Rekordbeſucherziffern. Die Japaniſche Regierung 
2 Fan 3 


uft. U. er im kaiſerlichen 
Bruder des Kaiſers, dem Prinzen Chichibu, e 
Fanck machte dem Schirmherrn der deutſchen Filmkunſt, 
Reichsminiſter Dr. Göbbels, in einem Telegramm von dem 
außerordentlichen Erfolg dieſes erſten deutſch⸗japaniſchen Spiel⸗ 
films Mitteilung. Reichsminiſter Dr. Göbbels ſprach Dr. 
Fanck telegraphiſch hierzu ſeine Glückwünſche und zugleich 


ſeinen Dank aus. 
* 


Schwere Exploſion in Avignon. 


In Avignon »rfolgte eine ſchwere Exploſion in einem dre 


ſtöckigen Gebäude, deren Urſachen und Folgen noch nicht be. 


kannt find. Die Wucht der Exploſion brachte das Gebäude um. 


die benachbarten Häuſer, die den Halt verloren hatten, zum 


Einſtürzen. Das ganze Straßenviertel war ſchnell in un 
durchdringliche Rauchwolken gehüllt. In einem Umkreis von 
etwa 500 Metern wurden ſämtliche Fenſterſcheiben eingedrückt. 
Auch find fait alle Auslagen der Geſchäfte vernichtet. Polizei, 
Feuerwehr und Gendarmerie waren ſofort zur Stelle und 
ſperrten die Unglücksſtelle ab. In den erſten Abendſtunden 
konnten vier Perſonen aus den Trümmern gezogen werden 
Sie waren nur unweſentlich verletzt. Der Präfekt des Depar⸗ 
tements befindet ſich an der Unglücksſtelle. 
* 


Flugzeugabſturz im Schneetreiben über Berlin. 


An der Ecke See und Müllerſtraße flog ein Reiſeflugzeug 
der Luftwaffe, das ſich auf dem Wege von Stargard nach 
Jüterbog befand, bei ſtarkem Schneetreiben gegen eine Hoch⸗ 
ſpannungsleitung, ſtürzte ab ur d geriet in Brand. Die fünf- 
köpfige Beſatzung fand den Tod. Zwei Beamte der Berliner 
Straßenbahn erlitten durch ein herabfallendes Starkſtromkabel 
ſchwere Brandwunden, einer davon iſt inzwiſchen feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Der Verkehr erlitt eine mehr als ein⸗ 
ſtündige Störung. 


951. 
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3. interne deutſche Skikämpfe in Polen. 


Der deutſche Sport in Polen ſteht am Vorabend der größten 
ſportlichen Kämpfe, die er bisher veranſtaltet hat. Die & internen 
beutſchen Skikämpfe, die in der Zeit vom 25. 2 bis 3, J. in Szezurk 
vom Schleſiſchen Winterſportverein unter Mitwirkung der D. T. 
in Polen und des Deutſchen Kulturbundes für Polniſch⸗Schleſien 
veranſtaltet werden, werden durch die Beteilinung exitklaffiger 
Mannſchaften aus dem Reiche und vom H. D. W. in der Tſchecho⸗ 
ilowafei zu den 1. auslanddeutſchen Skikämpfen, Polen 1937, aus⸗ 
gebaut werden. Unter den Teilnehmern, die zu dieſen Kämpfen 
erſcheinen werden, ſind mehrere Teilnehmer an Winters 
olympiade 1936. Der Höhepunkt der Kämpfe wird der Langlauf 
am 1. 3. fein. Es iſt äußerſt wünſchenswert. daß auch unſere Ski⸗ 
läufer, über die unſere Turn⸗ und Sportvereine verfügen, ſich an 
den Kämpfen der Schleſier beteiligen. Ein Beſuch der Sportwoche 
in Szezyrk anläßlich dieſer Ereigniſſe iſt jedem Winterſportler nur 
zu empfehlen. Auch Schlachtenbummler und Winterfriſchler wer 
den Kämpfe von hoher Klaſſe zu ſeben kriegen. Unferen Ver⸗ 
einen wird dringend ans Herz gelegt, ihren Skiläufern die Teil⸗ 
nahme zu ermöglichen, insbeſondere am Langlauf um das Spor: 
abzeichen des Polniſchen Skiverbandes. 
dieſe Kämpfe bericht 


on dem 
mpfangen. Dr. 
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Singapore ließ ſich nicht überraschen! 


s Englands ſtärkſte . 


erfolgreich verteid 
Die großen Manöver, die in den letzten Tagen 
i — Singapore e 4 8585 Br drei 25 
ebli Angriffsverſuchen der blauen Partei ab⸗ 
gebrobden, Nach Muflelung der englischen Führung hat 


Befeſtig el, der um Singapore 
3 gegen die Angriffskämpfe ausgezeichnet 


bewährt. 

Seit Tagen dröhnen rings um Singapore die Geſchütze der 
nenen ſchweren Batterien, die zur Verſtärkung des rieſigen 
engliſchen Flottenſtützpunktes auf der Inſel ſelbſt und auf den 
anliegenden Inſeln Pulu Tekong Beſar und Pulu Ubin ein⸗ 
gebaut waren. Aber die engliſchen Oſtaſien⸗Streitkräfte, die 
bei den großen Erprobungsmanövern die Rolle des Angreiſers 
ſpielten, hatten kein Glück. Sie wurden ſo zeitig von Flug⸗ 
zeugen aufgeſpürt, daß die angeſetzten Landungsverſuche ab⸗ 
geſchlagen werden konnten. Die weittragenden ſchweren Ge⸗ 
ſchütze, die in den neuen betonierten Forts der Seeſeſte ein⸗ 
gebaut wurden, kämpften jeden Annäherungsverſuch an die 
Meerenge von Johore, in der die neue Flottenbaſis von 
Seletar liegt, nieder. Und auch die angreifenden feindlichen 
Flugzeuggeſchwader erzielten nur Teilerfolge. Sie wurden 
mit ungeheurer Gewalt von den zahlreichen Flugzeug⸗Abwehr⸗ 
geſchützen der Feſtungsverteidiger gefaßt und zum Rückzug 

In der Generalidee der Manöver war die folgende Kriegs⸗ 
lage zu Grunde gelegt worden: Die blaue Partei, die einem 
1200 Meilen ſüdöſtlich von Singapore liegendem Staat ange⸗ 
hört, hat ſich entſchloſſen, übe rraſchend die rote Partei in Sinpa⸗ 
pore anzugreifen, um ſich in den Beſitz der Inſeln, die für die 
ſtrategiſche Lage Oſtaſiens von entſcheidender Bedeutung ſind, 
zu ſetzen. Man nahm an, daß durch Anfangserfolge des An⸗ 
greifers zur See die Seeſtreitkräfte der roten Partei, alſo der 
Verteidiger von Singapore, bereits ſtark dezimiert waren. 
Sie beſtanden nur noch aus dem Panzerſchiff „Terror“, vier 
Zerſtörern und vier Unterſeebooten. Demgegenüber hatten die 
blauen mit den ſchweren Kreuzern „Cumberland“, „Dor⸗ 
ſetſhire“, dem Flugzeugmutterſchiff „Hermes“, fünf Zerſtörern 
und ſechs Unterſeebvoten eine ſtarke Überlegenheit. Dieſe 
Überlegenheit erſtreckte ſich auch auf die von ihnen mitgeführten 
Flugzeuggeſchwader. Allerdings war hier die Frage vffen 
gelaſſen worden, wie ſtark im Einzelnen die Luftſtreitkräfte 
des Gegners waren. Man wollte den Verteidigern von Singa⸗ 

pore die Möglichkeit geben, durch Aufklärung ihrer eigenen 
Luftgeſchwader, die Stärke und die Zuſammenſetzung der feind⸗ 
lichen Luftſtreitkräfte zu erkunden. 

Bei den erſten Kämpfen bemühten ſich die Luftſtreitkräfte 
der roten Partei, die herannahende feindliche Flotte ſchon weit 
draußen auf See feſtzuſtellen und ihren Kurs zu melden. 
Darüber hinaus führten fie Flugangrifſe auf die feindlichen 
Bombentransporte und Flugzeugträger durch. Sie ſuchten 
durch Bombenabwürſe die feindlichen Flieger in jo ſchwere 
Abwehrkämpfe zu verwickeln, daß dadurch Angriffsvorſtöße 
überraſchender Natur gegen die Landbefeſtigungen der Inſeln 
unterbunden wurden. 


Soweit die augenblicklich vorliegenden Nachrichten ein 
Urteil erlauben, iſt dieſe Abwehrtätigkeit den Luftgeſchwadern 
der roten Partei zum größten Teil geglückt. Allerdings konnte 


nicht verhindert werden, daß in der Nacht die Schiffe des An⸗ 
ſchweren Sperrfenergürtel der großen neuen 


greifers den Sp 

Batterien rings um Singapore durchbrachen und ſo nahe an 
die Inſel herankamen, daß an einzelnen Stellen überraſchende 
Landungsmanöver durchgeführt werden konnten. Im übrigen 
iſt in dieſem Zuſammenhang feſtzuſtellen, daß die neuen 
Batterien wohl zu den ſtärkſten der Welt gehören. Sie ſind 
in ihrer Beſtückung und ihrer modernen Anlage höchſtens noch 
mit den Sperrbefeſtigungen am Panama⸗Kanal zu vergleichen. 
Die Reichweite ihrer Geſchütze zieht im Umkreis von 32 Kilo⸗ 
metern einen Sperrgürtel um Singapore. 


Die Landungskämpfe ſelbſt ſpielten fi, wie erwartet, 
bauptſächlich im öſtlichen Teil der Inſel Singapore ab. Obwohl 
die Luftſtreitkräfte und die U⸗Boote der Verteidiger gute Wacht 

n, konnten doch die Landungsboote der Angreifer ihre 
Truppen an Land ſetzen und einige Küſtenſtreiſen in der Nacht 
5 Feldbefeſtigungen verſehen. am darauffolgenden 

rden waren jedoch die Verteidigungskolonnen der roten 
Partei zur Stelle. Trotz der Unterſtützung der Angreifer 
durch Flugzeuge und die Geſchütze der überlegenen Angriffs⸗ 
flotte wurden nach ſchweren Geſechten die Landungstruppen 
zum Rückzug gezwungen. 

Ein anderer Landungsverſuch wurde gleichfalls ſo recht⸗ 
zeitig gemeldet, daß die Flugzeuge und die U-Boote der roten 
Partei die Landungsmanöver zu ſtören vermochten. Und auch 
der dritte große Angriff, der von einem Maſſeneinſatz der 
feindlichen Flugzeuge auf die Verteidigungs batterien der 
Inſel begleitet war, brach zuſammen. Im konzentrierten Ab⸗ 
wehrfeuer der Flugzeugabwehrgeſchütze konnten die eingeſetzten 
Flugzeuge des blauen Angreiſers faſt an keiner Stelle die vor⸗ 
geſetzten Flugziele erreichen. Eine Niederkämpfung der ſeind⸗ 
lichen Batterien, die für eine erfolgreiche Landung notwendig 
geweſen wäre, ließ ſich nicht erzielen. Und jo blieb den blauen 


Kräften ſchließlich nichts übrig, als zum Rückzug überzugeben, 
der Bam auch im Schutz von künſtlichem Nebel angetreten 


Nach den vorliegenden Meldungen war bei den jetzigen 
Manövern die ſtändige Garniſon von Singapore in hätte 
von etwa 5000 Mann vertreten, ferner das neu nufgeftellte 
malaiiſche Regiment. Dazu traten die militäriſchen Streitkräfte 
von Johore. Den in Singapore ierten Einheiten wur 
weitere Geſchwader aus Indien und dem Irak hinz . 
Darunter befanden ſich auch Freiwilligenflieger aus Singa⸗ 
pore, die in der letzten Zeit beſonders ausgebildet worden 
waren und ſich bei dem plötzlichen Einſatz auch durchaus be⸗ 
währten. Auf ſeiten der Flotte wurden insgeſamt 25 Kriegs⸗ 
ſchiffe eingeſetzt, darunter ein Panzerſchiff, zwei Kreuzer, ein 
Flugzeugmutterſchiff, neun Zerſtörer, zehn Unterjeeboote und 
zwei kleinere Fahrzeuge. Da die erſten Nachrichten aus Singa⸗ 
pore äußerſt optimiſtiſch gehalten find, kann man annehmen, 
daß alle dieſe Streitkräfte die ihnen geſtellten Aufgaben zur 
Zufriedenheit gelöft haben. Bei der Beurteilung der einzelnen 
ſtrategiſchen Vorgänge dürften ſich allerdings eine ganze Reihe 
von Geſichtspunkten ergeben haben, die erſt allmählich zur 
Kenntnis der Offentlichkeit gelangen werden. Von ihnen aus 
wird auch wohl die Frage zu prüfen fein, ob nach Auffaſſung 
der engliſchen Militärkreiſe der jetzige Stand der Beſeſtigungen 
von Singapore für alle Möglichkeiten eines Zukunſtskrieges 


ausreicht oder ob noch weitere Küſtenpunkte geſichert werden 


müſſen. Für die Bevölkerung von Singapore war ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Großangriff gegen ihre Stadt ein glänzendes 
mil'täriſches Schauſpiel. das mit dußerſter Spannung verfolgt 


Der „Kölniſchen Zeitg.“ Nr. 72/73 vom 
10. Februar) entnehmen wir folgenden ebenſo 
ausgezeichneten wie aufſchlußreichen Aufſatz 
über eines der wichtigſten Probleme der großen 
Indien⸗Frage: 

In Indien vollzog ſich kurz vor Jahresſchluß ein ſehr 
bedeutungsvoller Vorgang. Uns iſt Indien als Land jahr⸗ 
tauſendealter ſtarrer Kaſtenſchranken bekannt, wo die 
Menſchheit getrennt wird in Reine und Unreine, und jede 
Klaſſe wieder in tauſend Unterabteilungen, wo etwa 50 bis 
60 Millionen Unreine, Unberührbare ausgeſtoßen vom Leben 
der Gemeinſchaft in uralter Unterdrückung und Verachtung 
leben müſſen. Das gilt in alle Ewigkeit, es iſt eben 
Karma, Schickſal! 

Jetzt iſt die Hochburg der Kaſte von innen heraus durch 
eine Tat des jungen Königs von Trawankur ein⸗ 
fach geſprengt worden. Zu ſeinem 25. Geburtstag im 
November hat er mit einem Federſtrich die Tore der 
Tempel ſeines Landes für alle Klaſſen zu 
öffnen befohlen! 

Trawankur oder Kerala iſt ein Teil Indiens, 
mit dem nur wenig Reiſende Bekanntſchaft machen. Der 
Schöpfer hat es aber auch gar zu ſehr abgeſchloſſen. An 
der äußerſten Südweſtküſte liegt es zwar dem großen See⸗ 
weg nach Oſten nahe, aber die Küſte iſt unzugänglich, und 
im Rücken ſchließt ein hohes Gebirge den ſchmalen Küſten⸗ 
ſtreifen ab, aus dem das Land beſteht. Aber es iſt ein 
ſchönes, üppiges, fruchtbares Land, vom Monſun aus erſter 
Hand benetzt. 

Die abgeſchloſſene Lage des Landes begünſtigte eine 
andere Entwicklung als vielfach in Indien. Die herrſchen⸗ 
den Schichten waren Neuerungen beſonders abhold. Hier 
herrſchte Mamal, altes Herkommen. Nach mythiſchem 
Recht ſind die Nambudri⸗Brahmanen die Eigen⸗ 
tümer des Landes. Für fie hat der Sagenheld Parafuräma 
eigens den Meeresſtrand zurückgedrängt und das Errun⸗ 
gene den Brahmanen übermacht als Sühne für ſchwere 
Sünde: die Ausrottung der Kriegerſippe. Die Brahmanen 
ſind die ſichtbaren Götter Keralas, die alles als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit annehmen, die Anrede Swami (Gott) und alle 
Gabe und jede Demutsbezeigung. Zur Mehrung ihres 
Wohlgefühls hat die Sprache beſondere Wendungen erfun⸗ 
den: Der Tieferſtehende bezeichnet ſich und alles, was auf 
ihn Bezug hat, mit wegwerfenden Ausdrücken: er nennt 
ſich Knecht, ſein Haus iſt ein Miſthaufe, ſeine Rupien ſind 
Kupferheller, ſeine Speiſe iſt Steinreis, während alles, was 
ſich auf die Nambudris bezieht, mit auserwählten Worten 
bezeichnet wird. Sie wohnen in eigenen Straßen, denen 
alles Unreine fernbleiben muß. Ihnen fließen die reichen 


Held iſt, wer ſtandhält! 


Langbehn 


Einkünfte der Tempel zu. So kennen ſie keine Sorge, und 
ihretwillen könnte die Welt ſo bleiben. Selbſt des Landes 
Könige, die aus der Klaſſe der Großbauern kommen, 
empfanden es als eine Ungehörigkeit der Weltordnung, daß 
ſie nicht dieſer Götterklaſſe angehörten, und bei der Thron⸗ 
beſteigung kaufte ſich der Prinz durch eine ungeheuer koſt⸗ 
ſpielige Zeremonie in ihre Gilde ein. 

Auch ſonſt iſt in Kerala vieles ungewöhnlich. Anders⸗ 
wo raſieren die Männer das Vorderhaupt und laſſen einen 
Zopf nach hinten hängen. In Kerala läßt man den Zopf 
ſeitlich nach vorn hängen. Hier gilt es als anſtändig für 
die Frau, ſich in Gegenwart eines Mannes den Oberkörper 
zu entblößen. Anderswo wäre das ſchamlos. Hier gibt es 
einen beſonderen Bauſtil der Häuſer, deren Giebelgeſtal⸗ 
tung an Niederſachſen erinnert. Hier gilt bei der wich⸗ 
tigſten Bevölkerungsſchicht, den Großbauern und Kriegern, 
den Nayars, noch bis ins Königtum das uralte Mut⸗ 
terrecht: Immer eine Frau iſt Herrin und Beſitzerin des 
Sippenguts, und Anteilrecht am Gut erbt ſich nur in weib⸗ 
licher Linie fort. Männer find nur geduldet, von denen 
einer nach außen als Verwalter des Guts amtiert. Ein 
Nambudri⸗Brahmane kann nur eine Nambudrifrau hei⸗ 
raten und von ihr echte Nachkommen erlangen. Diejenigen 
Nambudriſöhne, für die kein Mädchen ihrer Art übrig 
bleibt, werden als Träger wertvoller Erbmaſſe gern in 
den Sippenverband der Nayars aufgenommen, nur folgen 
ihre Kinder der Mutterkaſte. Wir ſehen hier Grundſätze 
uralter Raſſenpflege. Von den Nayars ſtattliche, ſchöne 
Körper von lichtbrauner Farbe, von den Brahmanen ein 
wertvoller geiſtiger Einſchlag; jo find die zwei herrſchenden 
Klaſſen eng verflochten, und beide haben es nicht eilig, ihre 
Geſellſchaftsordnung vom Takt moderner Maſchinen zer⸗ 
trümmern zu laſſen. Kerala iſt ein zweites Bali, und man 
har es, wie dieſes, als köſtliches Muſeumsſtück erhalten 
wiſſen. . 

Doch gibt es auch eine Kehrſeite. Je mehr die 
Sitte eine Klaſſe erhöht, um ſo mehr drückt ſie andere. Es 
gibt neben einigen Mittelklaſſen nun noch Weſen, die zwar 
menſchliche Form haben und ſprechen könnne, aber in der 
Schätzung ſonſt vielfach unter dem Tier ſtehen. Sie ſind 
gehalten, die eigentliche Feldarbeit zu tun. Sie leben in 
einem Hörigkeitsverhältnis zu den Grundherren, dem nur 
der Name Sklaverei fehlt. Manche von ihnen leben in 
Wäldern, und ihre Frauen legen täglich ein neues Kleid 
an, aber es beſteht nur aus einem Grasſchurz. Die 
niedrigſten von ihnen ſind ſo verachtet und unrein, daß ſie 
von weitem von der Landſtraße weichen müſſen, wenn ſie 
einen Höheren kommen ſehen, gleichgültig, wohin, auch in 
Sumpf und Dickicht. 
dürfen ſie! Sie betreten kein Dorf, und wenn ſie gegen 
ihre Waldprodukte etwas eintauſchen wollen, ſo muß das 
in Rufweite geſchehen. So haben manche von ihnen von 
den Dingen der Kultur kaum eine Sichtkenntnis. Aus 
dieſem Lande größter Rückſtändigkeit kommt jetzt wie ein 
Blitz aus heiterm Himmel die Nachricht, daß der König mit 
einem Federſtrich die Frage der Unberührbarkeit der 
niederen Klaſſen beſeitigt hat, wenigſtens in religiöſer 
Hinſicht. ; . 

N Seit einigen Jahren beginnt es unter den 60 Millionen 
Indern, die den Stempel der Unreinheit und Unberühr⸗ 
barkeit von Geburt an tragen, zu gären. Seit Jahr⸗ 


Unberührbaren ausgetauſcht 


Nicht einmal auf die Straße ſpucken 


Die Befreiung der Unberührbaren. 


Bedeutungsvolle Vorgänge in Indien. 


tauſenden hat man alle Unterdrückung als unabünderkiche 
Weltordnung, als Karma, hingenommen. Vor dem Krieg 
konnte man noch ſehen, wie die Parias vor dem Warteſaal 
im Regen ſtehen blieben, obwohl er geſetzlich allen offen⸗ 
ſteht. Sie holen ihr Waſſer aus übelſter Pfütze, weil ſi 

ſich dem öffentlichen Brunnen nicht nähern dürfen. Der 
Briefträger legt gegen ſeine Dienſtanweiſnung, weil au 

er ihre Siedlung nicht betreten will, ihre Poſtſachen auf d 

Weg und ſchreit dann den Empfänger heran. Der Schul 
inſpektor bekommt ſein Gehalt, um alle Schulen zu be 

aufſichtigen. Der Brahmane als Inſpektor beſtellt die 
Kinder der von der Miſſion eingerichteten Pariaſchule ſamt 
ihrem Lehrer an den Wegrand und examiniert auf Ruf⸗ 
weite. Er muß aber auch berichten, in welchem Zuſtan 

ſich das Schulhaus befindet: Er deutet auf die Pariahütten 
und ruft dem Lehrer zu: „Heda, welches iſt die Schule?“ 
„Das Haus dort, ſo und ſo.“ (Vielleicht iſt es gar nicht z 

ſehen.) „Regnet es herein?“ „Nein, Herr.“ „Wird täglich 
gekehrt?“ „Ja, Herr.“ „Sit eine Latrine vorhanden? 
(Eine wichtige Frage für den Bericht.) „Ja, Herr.“ „Gut, 
tritt zurück!“ Und nun kann der Regierung berichtet wer⸗ 
den, daß man auf Grund von „Okularinſpektion“ das Schul⸗ 
haus in Ordnung befunden habe. „He, Lehrer, ich muß 
das Tagebuch noch unterſchreiben. Leg es hin!“ Der 
Lehrer legt das Buch in die Mitte des Abſtandes auf den 
Erdboden und geht zurück. Der Inſpektor geht vor, nimmt 
ſpitz das Buch, unterkrakelt es eilig, legt es wieder hin, 
tritt zurück, der Lehrer tritt vor, nimmt es auf, tritt wie 
der zurück. „Fertig, ihr könnt machen, daß ihr fortkommt!“ 
So habe ich eine Schulinſpektion miterlebt von einem 
Brahmanen, der perſönlich ein herzensguter Menſch war. 

Aber allmählich will man ſich das nicht mehr gefallen 
laſſen. Es bildete ſich zuerſt eine „Selbſtachtungs 
geſellſchaft“; ſie nimmt allerdings mehr und mehr 
kommuniſtiſches Weſen an. Dann erbarmte ſich Gandhi 
der Unterdrückten und verlangte Gerechtigkeit. Er brachte 
für fie den neuen reinen Namen Haridſchan auf, d. h. 
Gottesleute. Zu einer politiſch bedeutſamen Maſſe 
find fie zuſammengeſchloſſen worden durch Dr. Ambed⸗ 
far. Man verlangt Menſchenrechte. Die entſtehende 
proteſtantiſche Chriſtenheit bot es ihnen an. 
Nicht ſo die katholiſche Kirche, die bereit war, das 
ganze Kaſtenſyſtem beſtehen zu laſſen, da dann die Gewin⸗ 
nung der höheren Kaſten günſtiger ſchien. Volles Bürger⸗ 
recht bot ihnen aber auch der Iſlam; und es iſt eigentlich 
verwunderlich, daß man ſich nicht ſchon ſeit Generationen 
in ſeine geöffneten Arme geſtürzt hat. Verachtet von der 
Prieſterſchaft der Hindurelligion, nicht einmal zum 
Anblick des Götterbildes von fern zugelaſſen, hing man 
doch am Väterglauben und ſalbte ſelbſt einen jämmerlichen 
Steinklumpen und nannte auch ihn mit dem Namen eines 
Hindugottes. 

Doch jetzt iſt man ſich ſeines Eigengewichts bewußt ge⸗ 
worden; zuerſt auf dem Gebiet der Politik in den gegen⸗ 
wärtigen Parlamentswahlen. Dieſe Millionen der Un⸗ 
berührbaren, unter einheitlicher Führung zur Wahlurne 
gebracht, können von großer Bedeutung werden. Man 
ſtellt die höheren Klaſſen und damit die Hindureligion vor 
die Wahl: entweder Abſchaffung der Unberührbarkeit — 
oder 60 Millionen wählen eine andere Re⸗ 
ligion, Chriſtentum oder Ifſlam. Das bedeute 
eine ungeheure Schwächung des Hinduismus und würde 
eine tiefe ſoziale Religion, wenn nicht Reli⸗ 
gionskriege, hervorrufen. Es gibt noch eine andere 
Möglichkeit: vollſtändiges Untergehen aller im Meer der 
Gottloſigkeit. Apokalyptiſche Geſtalten können vor 
unſeren Augen dem Abgrund entſteigen. Das Unausdenk⸗ 
bare kann Ereignis werden. Faſziniert blicken heute 
viele nach Moskau, darunter führende Köpfe, und er⸗ 
warten von da politiſches Heil! Das andere folgt von 
te „ Götterbildzertrümmerer fänden reich⸗ 
i rbeit. 


Wie wird nun die Maßnahme des jungen 
Königs wirken? Die am Herkommen Hangenden 
ſind zunächſt überrumpelt und wagten keinen tätlichen 
Widerſtand, als der „Tamil⸗Gandhi“, Radſchagopal At⸗ 
ſchariar, ſelbſt ein Brahmane, mit einer Schar Parias den 
heiligſten Tempel betrat und ſeine Gefolgſchaft bis ins 
Allerheiligſte vor das Wiſchnubild führte. Im Überſchwang 
der Freude berichtet er, daß die Nambu'dris ſogar ein 
freudiges Geſicht gezeigt und Berührungen mit den 
hätten. Er will es durch⸗ 
ſetzen, daß die Führer aller politiſchen Par⸗ 
teien, ohne Rückſicht auf ihre ſonſtigen Wege und Ziele, 
die Ausdehnung der Maßnahme auf ganz Indien als 
Forderung anerkennen. Zeitungen und Körperſchaften und 
zer Männer ſenden dem König Glückwunſch und 

ank. a 

Gandhi jubelt: „Was unmöglich bei den Men⸗ 
ſchen ſchien, iſt möglich geworden durch Gott. Hinfort 
wird es im Gotteshaus keinen Unterſchied mehr geben von 
Menſch zu Menſch. Alle werden Haridſchans ſein, Gottes⸗ 
kinder.“ Er hat dann ſelbſt noch eine Pilgerfahrt nach 
Triwandram gemacht, um dem König ſeinen Dank abzu⸗ 
ſtatten. Und während er bei früherer Anweſenheit in 
dieſer Stadt aus Proteſt gegen das ſtarre Kaſtenweſen 
grundſätzlich das berühmte Heiligtum nicht betrat, hat er 
es diesmal aufgeſucht: „Als dieſer Tempel den Haridſchans 
verſchloſſen war, war er auch mir verſchloſſen. Nachdem 
er ihnen geöffnet iſt, ſteht er auch mir offen.“ 

Wenn die Hochburg der Kaſte gefallen iſt, ſo verſpricht 
man ſich ſtärkſte Rückwirkung auf das ganze 
Land. Die Hindureligion habe von ſich aus einen Reform- 
akt von ungeheurer Tragweite hervorgebracht. Sie ſei auf 
dem beſten Wege, ſich zu vergeiſtigen. Der Beweis ſei da, 
daß die indiſche Seele aus tiefſter Meditation zum aktiven 
Leben erwacht und ihre Welt neu geſtalte. Das werde nicht 


ohne Einfluß auf das politiſche Denken und Wollen bleiben. 


Dr. H. Beythan. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Geldmarkt 
Habe in Deutſchlan d über 


3000.— Reichsmark 


zu meiner Verfügung ſtehen. Suche jemand, 
welcher den Gegenwert nach Deutſchland 
Überweiſen und mir mit Genehmigung der 


Devdiſenkommiſſion gegen Abtretung meines 


Guthabens auszahlen möchte. Of 
der Kursberechnung bitte unter 


Angabe 


Offerten mit 


R 1899 an die „Deutſche Rundſchau“ zu richten. 


1. ſtellige. ſtãdtiſche 


Abzahl.⸗Hypothel 


15000 21. monatl. 250, — 
mit 25 Proz. Damno, 


zu verlauten? 


eptl.Tauſch Deutſchland. 
auch Sperr⸗Mit. Spode, 
Zoppot. Haffnerſtraße. 


6000 Zt. 


als allein. Hypoth.a.ein 
Geſchäftsgrundſt, zum 
1, April od. 1. Juni 1937 
gel. Feuerverſ.⸗Summe 
100000 31. Angebote an 
E. Romen, Grudzigdz, 
erbeten, 1614 


Wer tauſcht? 
600027 geg. diſch. Ml. 


Kurs n. Vereinbarung. 
Angebote unter O 864 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Heirat - 


Suche für meine Nichte 
(Waiſe, ev., Mitte 30 
gt Ausfteuer u. 5000 zi 

m. Landw., Handw. 
ad. Beamt. zw. Heirat. 
Zuſchr. unt. D 3665 an 
Ann.⸗Exped. Wallis, 
Toruf, erbeten. 1666 


Ginheitnt 


in Gut von 133 Morg. 
in Großpolen bietet ſich 
geſundem, häuslichem. 
gebildetem Mädel von 
ca. 20 bis 26 Jahren mit 
ca. 20000 Zt. Vermögen. 
Landwirtstochter be⸗ 
vorzugt. Freundl. Un» 
gebote mit Bild welch. 
zurückgeſandt wird, 
unter G 851 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg.erb, 


Junggeſelle 
36 J., mittelgr. 25000 21 
Vermögen ſucht Land⸗ 
wirtstochter 


zweds Heirat. 


ild erbet. Off. unt. B 
839 an die Wit. d. Ztg. 


Heirat 
ſucht junger Kavalier. 
gute Erſcheinung, evgl., 
Kaufm., 150 Berm. m. 
nettem, lieb. Fräulein. 
Nähere Offert. m. Bild 
unter M 860 an die 


Geichäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Verſchwiegenh. Ehrenſ. 


Erſehne 
recht baldige 
Heirat. 


Suche Bekanntſchaft m. 
lieben, Voltsgenoſſin 
der an wahr. Eheglück 
aeleg. iſt Waise, Haus» 
angeſt., auch Fräul. mit 
Kind angen ). Erſparn. 
erw. zw. Gründ. guter 
Exiſt. Bin 35 J., intell., 
ſtrebſam, durch Schick⸗ 
ſalsſchläge verarmt 
beſitze ſehr berzliches 
Weſen, jedoch Körper⸗ 
fehler, Ernſtgem. Bud» 
zuſchriften unt. M 1861 
a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Witwer 


evgl, Mitte 50er. Beſitz. 
ut. rentab ', ſtädtiſch. 
undſt., ſucht paſſende 


Lebensgefährtin 


ohne Anhang, mit ent» 
Iprechendem Vermög., 
das ſichergeſtellt werd. 
kann, Diskretion ſeibſt⸗ 
verſtändlich. Zuſchrift. 
unter C 846 an die Ge · 
ſchäftsſt. Diei.Zeitg.erb, 


Suche f. mein. Bruder, 
deutſch. Landw., 30 
geſund in erſtkl. Ste 
auf Rittergut in Pol. 
weg. zu kl. Bekanntentr. 
vermög. Dame in ähnl. 
Schwierigkeit in Poſen 
od. Pommerellen zw. 
Anbahnung von 


Helanntihait 
und Che. 


Verſchwiegenh. jelbit- 
verſtdl. Zuſchr. u. B 794 
a. d. Geſchit. d. Zeitg. erb. 


Schuhmacher Witwe, 


38 J., engl, ohne Ans 
hang. m. Bortierwoha., 
gas Heirat. Off. u. 
781 an d. Gſt. d. Zt. 


Ich ſehne mich 


Suche ſolid Beamten 
o. jelbitänd. Handwerk. 


smeds Heirat. 


Ausſteuer u. Barverm. 
vorhand. Alter in den 
40er Jahr. Witw. nicht 
ausgeſchl. Off. u. A 842 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Einheirat 


in größer. Guts betrieb 
bietet ſich für Dame, 
nicht unter 36 Jahren. 
Vermögen ca. 40000 2 
erwünſcht. Offert. unt. 
D 847 a d. Gſchſt. d Ztg. 


Für mein. Freund, evg., 
groß. ſolide, anf. 30, Bes 
amter in Deutſchland, 
ſuche paſſende 


Lebensgefährtin. 


Gefl. Zuschrift. m. Bild 
u. Vermögensang., w. 
diskret behand. w., unt. 
R833 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
erb. Beding. Bew. a. nur 
aut. Famil. w. berückſ. 


Selbſt. Handwerker 


eval.,?9 Jahre alt beſitzt 
gutgehendes Geſchäft, 
ſucht Damenbekanntſch 


eds Heirat, 


Bildzuſchr. mit Angabe 
d. Vermögensverhältn. 
unter W 840 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeita. erb. 


Tiſchler 


mit gut. Fachkenntniſſ., 
evgl. 26 Jahre alt, aute 
Ericheinung, 5000 Zloty 
Barvermög, ſucht Be⸗ 
kanntſchaft mit einem 
jungen Mädchen zwecks 


Einheirat 
in guteinger. Tiſchlerei⸗ 
betrieb od. Exiſtenzar. 
Nur ernſtgemeinte Zu« 
ſchri ten unter 3 841 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Landwirtsſohn, „ evgl.. 
Jahr. dunkelbl. 10000 
31. Barverm., wünſcht 


Einheirat 


in eine Landwirtſchaft. 
Offerten unter C 797 


a.d.Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


gabe gute Partien“! 


für Damen u. Herren 
Jurczut. Bydgoſzcz. 
Bodnörna 7/3. “06 


Iffene Stellen 


Alleinvertrieb 


wird vom Maſſen⸗ 
artikel. Neuheit. 
pergeben. 


„ 


Kaiſerſtraße 65, 
Junge, tüchtige 


Bürokraft 


beider Sprachen ſicher, 
von ſofort oder ſpäter 
für Holsbranche aerucht. 
Offerten unter D 881 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Lediger 


Wind müller 


für Kundemüllerei von 
jofort geſucht. 1898 
„Hans Herrmann. 
Szunuch, poczta Rudnik 


powiat Cheimno. 


r Ausbildung in der 
ndwirtihaft findet 


ein Eleve 


mit Gymnaſialbild. u. 
Vorlenntn. in Rüben⸗ 
wirtſchaft zum 1. 4. 37 
ber Familienanſchluß 
Stellung. Bedingung 
2 jähr. Lehrzeit. Off. 
mit Lebens.. 
u. Bild unter 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


u ſofort geſucht ev., 
en 


Stetmacerieheling 


ittergut Konopat, 
p. Tereipol, Lom. 1891 


Müllerlehrling 


Sohn achtbar. Eltern. 
wird von ſofort für 
Waſſermügle ge ucht. 
E. Elitt, Müllermeiſtr. 
Kalduneck, PBoit und 
Bahn Kowalewo. 836 


nach einem geſunden. 
netten Mädel, das 
mir eine treue und 


liebevolle Lebenskameradin ſein kann. mit 
Sinn für Heim und Natur, häuslich und wirt⸗ 
ſchaftlich. Ich bin ſelbſtändiger Kaufmann mit 


ter Exi 
imittelgroh, "A 
Iriften 


evangeliih, 26 Jahre, blond, 
usführliche, ernitgemeinte Zu⸗ 
mit Foto unt. N 866 a. d. G. d. 3. erb. 


Welche eval. 


deutſche Frau 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Zum 1. 3.37 geſucht evgl. 
Birtin erfahr. in all. 

Zweig. eines 
Landhaush. Zeugniſſe, 
Lebenslauf u, Refer. zu 
ſend. an Fr. von Kries. 
Smarzewo. v. Smetowo 
Pom. vow. Swiecie.igaʒ 


Suche zum 15. 2, enti. 
1. 3. für Gutshaushalt 


ein älteres evang. 16860 


Slubenmädchen 


das ſich durch at. Zeug 

niſſe ausweiſen kann. 

Frau A. Grabowfti. 
geb. Fiſcher : 
Kulice / Pelplin, 
pow. Tezew. 


Geſucht zum 1. oder 15, 
März f. beſſ. Beamten- 
haush. auf dem Lande 
(3 Perſ.) ehrl., evangel. 


Hausmädchen 

mit qut. Koch-, Back. u. 
Nähkenntn. Zeugniſſe 
und Gehaltsanwrüche 
unter C 1698 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. 3. ehrliche 


RÜMIN aher ts eere 


und bürgerl. Küche für 
kl. Landhaush. Zeugn.⸗ 
Abſchrift. Gehaltsford. 
u. mögl. Bild einſend a. 
Frau Jahnz, Palczun. 
bczt. Nowawies Wielka, 
vow. Inowroclaw. 1330 


Ehrl. Mädchen 


am liebſt. Waiſe, dtſch. 
poln. von ſof. geſucht 
Gdaif.a 110 Lebens- 
mittelgeihäft). 842 


Geſucht per ſofort oder 
zum 1. April 1937 1915 


Mädchen mit 
Kochkenntniſſen, 


auch etw. poln ſprechd. 
das unter Leitung der 
Baustenu f. Outshaus» 

alt zu lochen u. einige 
andere Arbeiten zu ver⸗ 
richt. hat. Off. an Frau 
A. Boelcke Barniewice 
p. Chwaſzezuno, Vom. 


Sauberes 


E. Krogoll, 
Nowe. Pomor-e. 


6telengefuche, 


31 J. alt. evgl. ledig, von 
Kind an auf Landwirt ⸗ 
ſchaft, 12 J. Prax, ſucht. 
geſtützt auf gute Zeugn. 
Stellung ab 1. 3. od. 1. 4. 
auf Gut od. Nebengut. 
auch als Wirtſchaſter. 
Offerten unter 5 852 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


g Banpnie 


energiſch. 
26 J. alt der poln. Spr. 


lie mächt. mit 8jähr. Prax. 


auf intenfiv. Güt. u. mit 
ſämtl. Maſchin. vertr. 
i: ungek. Stell. ſucht, um 
ſich zu veränd., paſſend. 


Birlungstreis 
bei beicheid, Anſprüch. 
Offerten unter T837arı 


die Geſchſt. d. Zeltg. erb. 
Inſpektor 


Landwirtsſohn, ledig. 
2 Jahre Soldat, 27 J. a., 
ſehr energiſch, ehrlich 
ſolide, 8 Jahre Praxis. 
ſucht. da ſtellungslos, 
zum baldigen Antritt 
oder ſpäter paſſende 
eamtenſtellung. Kau ; 
tion tann geſtellt werd. 
Gute eugniſſe und 
Empfehl. ſteh. z. Seite. 
Frdl. Ja d u. J 159 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche f. meinen Sohn. 
20 J. alt, evangl. Gym · 
naſialbild. 4 Jahre in 
mein, 2:0 Morg. groß. 
Wirtſchaft tätig gewer., 


v. 15. 3. od. 1.4. Stelle als 


ſortgeſchr. Eleve. 
Frau H. Frank, Gliſzez. 
poczta Mrocza, powiat 
Wyrzuyfk. 862 
Sohn eines größeren 
Beſitzers, engl. 2. Se⸗ 
meſter Landw. Schule. 
ſucht zum 1. 4. eine 
Stelle ais 17²⁸ 


Eleve. 


Offerten an 


Willy Fülling, Sroda, 
8 Rolnioza. 


Kaufmann Eiſen⸗ u. 
Kolonialwarenbr // 
Jahre als Buchhalter 
tätig gewesen, 32 J. alt 
evang., verhetrat.,\ucht 
Vertrauensſtellung von 
of. od. ſpäter. Zeugniſſe 
vorhand. Gefl. Zuſchr. 
unter, Vertrauen 1627 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ei 1 1. = 
Habe abzugeben Original-Erbsen 


„Porta Wronowska- 


anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan. Die Perla 
Wronowska ist gezüchtet aus der Mahndorfer Viktoria- 


Erbse auf höchste Ertragsfähigkeit, Frühreife, gut- 
schließende Schote. Preis: 50°/ über Posener Höchst- 


notiz, Mindestgrundpreis 27,— 21 
Wiederverkäufer erhalten 5% Rabatt. 


per 100 kg. 
Versand gegen 


Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 


Säcke zum Selbstkostenpreis oder franko einzu- 


sendende Säcke. 


Suche z. 1.4. od. 1. 7. 37 
Stellung als Fürſter 
oder Repierfürſter. 


Bin Förſterſohn. 30 J. 
alt, verh. kinderl. mit 
weitgehend. Forſt ⸗ und 
Jagdkennin. ſow. Fa⸗ 
ſanenzucht und Raub» 
zeugvertilgung ſehr 
vertr., energiſch. nücht. 
u. zuverläſſ. gute Zeug⸗ 
niſſe vorh Frau könnte 
Büroarbelten 
„ lomwie deutich. 
Schul» u. Muſitunterr. 
erteilen, da 6 Jahre als 
Organiſtin und Wan⸗ 
derlehrerin tätig gew. 
Ge Offerten unter 
„Waidmannsheil“ A 
1687 an die „Deutſche 
Rundſchau“ erbeten. 


Tüchtiger 


Flelſchermeiſter 


27 J. evg. led. m. Hand⸗ 
werks karte u. beſt. ach; 
kennin. ſucht Stellung 
als Geſchäftsleiter, evtl. 
autgeh. Fleiſchereigeſch. 
pachten, oder in ein 


Jung. Duchhalter 
der ſich weiter aus 
bilden möchte, ſucht 
l Stellenan⸗ 
tritt auf Wunſch ſof. 
Off, unt. O. L. Niemezyn 
poste rest., p Wgorowie® 
1911 


Sude Stellung als 


Werlführer 


oder vachte auch Wind⸗ 
mũhſe mit etwas Land. 
u. wo gleichzeitig Um⸗ 
tauſch dabei iſt. Off. 
erbeten an 187 
R. Behnke, Brzozowo, 
v. Cheimno. 


Chauffeur 
gelernter Auto» u. Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer, 7 Jahr 
im Fach tätig. ledig. ev. 
ſucht v. 1. 3. od. ſpäter 
anderw. Dauerſtellung 
Offerten unter K 815 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Chauffeur⸗Gürtner⸗ 
Bienenzühter 


mit lanaj. Prax. u. gut. 
Zeugniſſ. u. Empfehlg, 
ſolches einhetr, wenn 


Ge egenheit dazu iſt. ſucht Stellung. 


Angebote unter C 879 Offerten unter B 843 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wronöw, poczta Rozmin, pow. Krotoszyn. } 


1621 


Suche z. 1. 4. Stellung 


als Kuh füttere: 


Melker, oder auf De⸗ 
putat als Arbeiter mit 
3 Hofgängern, wovon 
einer ſogar d. Schäferen 
und einer die Arbeiten 
als Maſchmenheizer od. 
andere Arbeiten über⸗ 
nehmen kann. Gefl 
Zuſchriften unt. F 850 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Hausſchneiderin 


mit gut. Empfehlung. 
ſucht von ſof ort in 
Bromberg Beſchäftig. 
bei beſcheid. Anſprüch. 
Frdl. Ang. unt. 3 720 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Junge evangeliſche 


Nuchhalterin 


Deutſch und Polniſch 
beherrſchend, in unge⸗ 
kündiater a = 
7 Jahre in ein» u. der⸗ 
ſelben Getreide ⸗Firma 
tätig, jucht, möglichſt in 
derſelhen Branche, an⸗ 
derweitig Stellung. — 
Angebote unt. T 1902 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Veltwacht der Deutschen 


Sonntagszeitung für das Deutschtum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 
geile Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 


r. Ernſt Wachler 


Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit 


künſtleriſchem Bildſchmuck 


Preis vierteljährlich: Inland 1.— RM., 


Ausland 75 


fennige zuzüglich Porto 


Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
zu werden — Probenummern koſtenlos 


Weltwacht⸗ Verlag / Hellerau 
Müllergeſelle 


mit Waſſer⸗ Sauagas⸗ 
u. Dampfkraft. elektr. 
Licht u. neuztl. Maſchin. 
vertr. ſucht von ſofort 
od. ſpãt. ſ. z. verändern. 
auch auf kl. Mühle als 
alleiniger. Gute Zeugn. 
vorh. Off. unt. N 863 
an die Geſchäftsſteue 
dieſer Zeitung erbeten. 


Müller 37 J. alt, ev. 
7 verheir., in 
feinem Fach aut aus⸗ 
ebildet, ſucht Stellung 
n mittlerer oder größ. 
Mühle. Evtl. erfor- 
derliche Kaution kann 
ſichergeſtellt werden. 
Offerten unter N 1870 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Für meinen Sohn. 19 
Jahre alt, ſuche ich von 
ſofort Stellung als 


Konditorei⸗ 
aehilie. 


Angebote an 1843 
Karl. Zielke. Tuchola, 
Kalkſandſteinwerk. 


Junger deutſcher 


rog 


gut. Fachmann u. Foto; 
laborant, der polniſch. 
Sprache mächtig. ſucht 
Stellung. Off. u. E 848 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ita. 
Intell. ie Mann. 23 
J. eval. ( 


Gdanita 66, l. 
Suche beſſeren 


Berlrauenspoſten 
Bin 50 Jahre. ev. verh. 
leichter Kriegsinvalide. 
ſchriftlich bewandert. d. 
poln. Sprache u. Schr. 
leid. ich mächt. Kaution 
N wol au 

ervo ten. Off. unt. 
A821 8. d. Geſchſt d. 3 


Süns. Büllergeſelle 
gut. Dfenarbeiter, mit 
Feinbäckerei vertraut. 
iu ea e 

8 
BuFapſzez Gdanitash, 
Ver 


Stellung in intenſiver 
Viehwirtſchaft. Off. u. 


Schweizer 


Gutsgartner 


30 J. alt. mit allen vor» 
1 ia Beier 
iucht v. l. 3. od. pater als 
jeıbitändiger ander⸗ Melker 
. e ledig aut. Zücht. icht 
u. „ 7 
Sf 3 81 a.. Git 4h. v. fol. 00. 1. B. Stellung. 
19 lahrig. Gärkner- B. N e 
Lehrling. der 2 Jahre _ .. 1871 
in ein. bat i Seelen Dzialta 305. Torun 1. 
ier u: 0307 2. 
I aröß. Beirieb, wol Schweinemeiſter 
Lehrzeit beendet werd. led. ſucht Stelle. ſof. od 
kann. Off. an „Berufs: pät. Ang. u. C 3672 a. 
hilfe“ Grudzigdz. A.⸗Exp. Wallis, Torun. 
Groblowa 21. 1881 1888 


5 
7b 
m 


bel Oresden 


Suche von ſofort oder 
ıpäter Stellung 


ag Kaſſtererin 


eventl. ähnlich. Poſten. 
Stelle 500 31, Kaution 
Bin evgl., 25 Jahre alt. 
Poln. u. Deutſch i. Wort 
u. Schr., habe Handels⸗ 
ſchule bei. Off. u. P 831 
a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 


elt. Dam 


in ungek. Stellung als 
Sekretärin ſucht ſich 
zu verändern. Da der 
poln. Sprache nicht voll · 
kommen mächtig, aber 
Erfahrung im Haush 
hat. wäre am liebſt. als 


Hausdame 


mit Buchführung bei 
einzelner Dame oder 


Herrn. Freundliche Zu-|° 


ſchriften unter 18 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Beſſ. junges Mädchen. 
mit aut. Zeuan. a erit. 
Häuſern ſucht Stellung 
als Kinderfräulein 
egerin, oder ähnl. 
5 Rochen. Nähen u. 
mdarbeit vertraut, 
Der Landesſprachen 
ächtig. 


pow. Czarnkow. 


Alleinſtehende e 


ſchäftig. v. ſof. Off. u. 
25 857 2 d. Geſchſt. d. 3. 


Aelteres Fräulein aus 
gut. Fam. ſucht Stellung 


als Wirtin 


am liebit. in frauenloſ. 
Haush. auf dem Lande 
Mit allen wirtſchaftlich. 
Arbeit. vollkomm pertr. 
Offerten unter 9 813 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er b. 


Ig. Dame 


\ ſucht Stellung. Beherr- 


ſchung der polniſch. und 
deutich. Sprache i. Wort 
u. Schrift, Stendoraph. 
u. Maſchinenſchreiben. 
Bydaoſzez bevorzugt. 
Zuſchriften unt. u 1904 
da. d. Geſchſt. d Zeitg. erb 


Suche f. m. Schweft 
Stele eſter 


als Haustochter 


oder Stütze. 
In allen Zweigen aut 
bewand. Refer. vorhd. 
Offerten unter J 853 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


AD. ch. 
Suche Stellung als 


Haustochter 


= oder Stütze in aröf. 


Guts« od. Stadthaush. 
etwas Koch⸗ u. Näh- 
kenntn. ſow aut. Zeug; 
nis vorh. Angeb. unt. 
O 1875 a. d. Gſt. d Z. erb. 
Evanal Witwe arbeit⸗ 
am u. ehrlich, meinem 
8 jährig. Kinde, welche 
durch Unglück gezwun⸗ 
gen iſt. ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu verdien., 


ſucht Stellung 


auf 
mittere Landwirtſchaft. 
auch z. Führg. frauen⸗ 
loſ. Haushalts. Etwas 


fl. Taſchengeld erwünicht. 


Eigenes Bett vorhand 

Zuſchriften erbittet 829 

A. Walter, Liſnowko, 
poczta Liſnowa. 
powiat Grudziadz. 


Aelteres. 7 
alleinſtehd. Mädchen 
das ſich vor kein. Arbeit 
ſcheut, ſucht Beſchäftig. 
bei älter. Ehepaar od 
alleinſtehend. Dame od. 
Herrn Gefl. Zuſchriſten 
unter S 867 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 
Junges Mädchen mit 
Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung als 


Hausmädchen 


ab 1, 3. oder ſpäter. 
H. Fürſtenau Rogozno 
Nowy Rynek 366. 187° 


Landwirtstochter 


ſucht Stellung 


wo dieſelbe gut kochen 
lernen kann. Taſchen⸗ 
geld erwünſcht. Gefl. 
Zuichriften unter P 865 
a. d Geſchſt. d. Z eitg. erb. 


Suche von ſof. od ſpät. 
Stellung als x 


Haus: oder 
Stubenmädchen 


Gute Zeugn. vorh. O 
unt. K 855 a d. Gſt. d. 3. 


„ . 
Fi wi DD 


Verkaufe 


co. 00 Mrg-Gul 


Rüben, Weizenboden, 
gut. lebend. u, tot. In⸗ 
ventar. ca, 10100 Ztr. 
Rübenk. An Chauſſee 
geleg. Bahnhof 4 km. 
Autobus nach 2 gr. 
Städt. Preis 300 000 21. 
Gefl. Offerten u. B 1876 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Vertaufe 
Villen⸗ 


Grundſtück 


Vorort Breslau, groß. 
Obſtgarten geg Joer. 
Auszahlung in Polen. 
Offerten unter 1895 an 
die Geſchſt. Arnold 
Kriedte. Grudriadz. 
Randwirt chaft 

120 Morg., leb. u. tot. 
So zu verkaufen. 

ut. Lage u. Gebäude. 
Off. unt. F 883 an die 
Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. 
Verkaufe geg. Barzahl. 
meine ö 4Mirg. ſchuldenl. 


Wirtſchaſt 


n 24 Mrg. Wald. 
3 Mg. Wieſe und der 
Reft Acker iſt. Verkaufe 
auch geteiit. Preis nach 
See denne Agent. 

ehm. 821 
20. Amiel, Biowto. 
p. Bzowo, Smwierie. 


Grundſtück 


mit 2 Läden, 4 Morg. 
Land. Gemüſegarten. 
auf dem Lande, billig 
zu verlaufen. Anfrag. 
zu richten unter A 1910 
an die Geſchſt. d. Itg. 


Es Landwirtichaft. privat 


420, 105. 53 Morgen 
Weizenbod., gute Ge⸗ 
bäude. nn Kfm 

Inventar verkauft 
leb. 3 Sie : f 


lerei, 42 Jah 
ſtehend, in Kreisſtadt 
Weſtpolens, an tüch⸗ 
tigen Fachmann ab⸗ 
zugeben. 1614 
Scharek, Poznan, 
Latoma 182, Wohg. 5. 


Wohnhaus in Berlin: 


Gegend aelea., gutes Grundſtück. m. hoh. 
Überſchuß. Ange b. unt. Wk 320“ beförd. 


verkaufe oder tauſche in verkehrsreicher 


Tow. Reklamy Migdzyn., Katowice, Rynek 11. 


Gutgehende Ein Paar 


zahnärztliche 
Praxis 

Kaſſen u. privat im 
Freiſtaat Danzig zu 
verkaufen. Offert. 
unter Nr. 1855 an dis 
Geſchäftsſtelle Arnold 
Ariedte, Grudziedz. 


Stadtgeundftäl 


E15 Gärtnerei 
ca. 15000 zt An⸗ 
zahlung zu . 
Für Reitbetrag wird 
auch Landgrundſtück 
in Zahlung genom⸗ 
men. Off. u. Pomorze 
4 876 a. d Gt. d. Zig 


Nellables 
Hüdereigrundftüdt 


v. deutſch. Väckermeiſter 
zu kaufen geiucht. Ver ⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 
Offerten unter W 873 
a. d. Geichſt d. Zeitg. erb. 


Verpachte gutgehende 


Bäckerei 


im Zentrum d. Kreis⸗ 
ſtadt. zur Ueber» 
nahme Zloty ers 
forderlich. 878 


Fr. Jaloszynhski 
Moatine, > 


20 erſtklaſſige. 
tragende 


Fülſen 


aus einer Herd⸗ 
buchherde 


zu verlaufen. 


Anfragen unter 
3 1905 an die Ge» 
ſchäftsſtelle des 
Kufawiſchen 
Boten. 
Inowroclaw, 
erbeten. 


Neulſche Dogge 


2 J. alt. Rüde, aus beit: 
Zwinger (Dietrichseck) 
ſtammend, 9 Thampio⸗ 
nate im Stammbaum. 
ſehr wachſam. da zuviel 


Hunde, preiswert zu 


v. Unru 


Ausge 
itopiten Hund 
kauft. 
Preisangabe unt. 3875 
Deut cher 
Schäferhund 
abgeführt, kräftig. 
ſcharf, kauft 


Dominium . 
1909 poczta Zerköw. 


Otſch. Tigerdogge 
8 Woch. alt, m. Stamm 
baum, Eitern impor⸗ 
tiert, verkauft 


Derdau, Ramon“ 


vow. Swiec 
N ö h 4 


aller Art in großer Aus- 
wahl am bitt sten 
nur bei 159 


Bernard Nowak 
Diuga 10, 
Achten Sie bıtte genau 
auf den 


zeugnisse, Wachstuch, 


Linoleum, billıgst. 
M. Schmolke, 


Bydgoszcz. Jezuicka 22 
15%4 
„Silbergeld ws 

u. Altfilber taufı| Of 
P. Kinder, Gdanita 40. 


Tel, 1301 


Kanie Auto 


70 zus -. e = 
erſonen. Ang. u. Nr. 
1720 Dütoszen, 


130/1 a. Biuro 
Dworcowa 54. 


Sobieikiego 9, 
N 850 


m. Unterlenker, faſt neu. 

ſteht preisw. z. Verkauf 

1738 
ulica Zlotowita 24. 


Mehreregutſchwagen 
Setmanſka 25. 


Wiecbork. 


zu verkaufen. 


Walzenſtuhl 


Vornamen, 


1869 
erren:u.Damenrad 
5 705 en 
g. 6. 


170 


Hartguß⸗Walzen 
8 Os mm. wenig ge · 
braucht. gegen Kaſſe zu 
kaufen geſucht. Genaue 
Offerten mit Schenkel⸗ 
maß und Fabrikat erb. 

P. Glowatzki. 
Mlyn vod Ortem 
Lidzbark Pomorze 
Von ſofort zu taufen 
geſucht: 1 Doppel- 
walzenſtuhl, 300/5 0. 
oder 2 einf. Stühle, 
300,500, bezw. 3 0,600, 
1 Sangſchlauchfilter 
mit 294 Schläuchen. 
I Aſpirateur und 
Trieur. Sämtl. Ma⸗ 
ſchinen gebraucht, jed. 
betriebsfertig. Aus- 
führliche Angeb. mit 

reis unter H 1727 
an die Geſchſt. d. Itg. 


Kürtoffeln 


Offerten erbeten 
unter W 1906 an die 
Geſchäftsſtelle des 
Kufawiſchen Boten, 

Inowroctaw. 


— — 


sowie 


Mohn 


und andere Oelsaaten 


auf! 
Walter Rothgänger 
Grudziadz, 2 95 


Säde 


gebraucht, billig abzu⸗ 
geben. WIlenska 11, m. 5 
Telefon 3536, . 


5- Zimmer -Wohnung 


a. Markt gel. von ſof. zu 
ee 
Aimmer⸗Wohng. 


Pomorſta. a. ält kinder! 
Ehen. z. verm. Off. u. G 
884 a. d. Gſt. d. Zeitg erb. 
Wer teilt 3- Jimmer⸗ 
Wohnung mit berufs⸗ 
tätiger Dame, od. gibt 
leeres Zimmer ab? Off. 


u. 8872 and. G D. 
ng 


2 Zimm., tm aut. Haufe 
aeluht (Beam! g 
Offerten unter & 812 


d. d. Geſchſt. derb. 
2 große Zimmer 


Zentrum, für Notar, 
Arzt, techn. Büro zu 
verm. Offert. unt. D 799 
a. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. 


Möbl. Zimmer 
Dame ſucht zum 15. 2. 


möbl, Zimmer 


Nähe 3bo2. Rynek. Off. 
m. Preisang. unt. B 726 
a. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 873 
Gdanita 87, Wohn. 5. 
Möbl. Zimm. ep. Eing. 
Sowiaftieno 3-5. 883 


e Landwirt ⸗ 
ſchaft. 136 Morg., ohne 
leb. und tot. Inventar. 
Boden II., IV. Klaſſe. 
„ unt. E 882 an d. 
Geſchſt. dieſ. Itg. erb. 


irtſchaft 


von 15(—2 0 Mg. zu 
vachten geſucht. Gefl. 

fferten unter B 877 
an die Geichſt. d. Ztg. 


Mühle 
bedeutenderes Unter ⸗ 
nehmen, zu pachten ge · 
ſucht. Kapita vorhand. 


Offerten unter T 868 
a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. 


Habe Lagerräume 
und Wohnung 


a. Mühlenfachmann dd. 
wetreidelaufmann zu 
vermieten. Daſelbſt w. 
bis vor kurz. ein Mehl⸗ 
umtauſch. Sehr korn⸗ 
reiche Gegend. Offerten 
unter S 1639 an dieche⸗ 


400 4500. gut erh. verk. ſchäftsſt. dieſ Zeitg.erb. 
S0 Pleral, Diuga 57. l Bei Unfrag, een 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 14. Februar 1937. 


Nr. 36. 


Der r e im Sejmplenum. 


„Es iſt höchſte Zeit zur Konſolidierung der Nation!“ 


Am Donnerstag iſt nun auch das Seimplenum in 
die Beratungen über den Staatshaushaltsvoranſchlag für das 
Wirtſchaftsjahr 1937/8 eingetreten. Für die Beratungen find 
insgeſamt 85 Stunden vorgeſehen, d. h. ſechs Stunden mehr 
als im vergangenen Jahr. Nach der Verfaſſung müſſen die 
Arbeiten des Seim am Staatshaushalt bis zum 26. Februar 
beendet ſein. 

Die Sitzung wurde mit einem langen 


Referat des Geueralberichterſtatters Dr. Duch 


eingeleitet, der zunächſt einen Überblick über die Arbeiten der 
Haushaltskommiſſion an dieſer Materie gab. Danach 
wurden die Einkünfte des Staates mit 2 310 747 702 Zloty 
und die Ausgaben mit 2310 578 479 Zloty veranſchlagt. 
Dieſe Summen ſind etwa um 17 Millionen höher als die, 
welche die Regierung in ihrer Vorlage angenommen hatte. 
Sämtliche budgetären Ausgaben ſollen durch die eigenen Ein⸗ 
künfte gedeckt werden, ohne zu Krediten Zuflucht zu nehmen. 
Der Voranſchlag ſieht einen Überſchuß an Einnahmen in 


Höhe von 169 223 Zloty vor, alſo um 89 Millionen mehr als 
im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr. 


„Der polniſche Staatshaushalt hat“, jo führte der General- 
referent aus, „wie in jedem Staat einen typiſch adminiſtrativen 
Charakter. Auf ſeine Geſtaltung hat die Verwaltung einen 
entſcheidenden Einfluß. Der Bureaukratismus der Beamten 
hat nicht immer das genügende Gefühl für die weſentlichen 
Bebürfniffe, aber einen guten Überblick über den Geſamt⸗ 
komplex der Staatsbedürfniſſe. Die Bemerkungen der Ab⸗ 
geordneten bilden daher lediglich eine wichtige Korrektur bei 
der Beurteilung der einzelnen Bedürfniſſe. Es iſt verſtändlich, 
daß, je ſtärker die ausführende Gewalt iſt, um ſo ſtürker das 
Recht der Kontrolle ſein müßte. 


Die Ausübung der Abgeordneten⸗Mandate gehört 
heute in Polen nicht zu den leichten Aufgaben. 


Die Autorität des Sejm wurde in der Zeit der vollen parla- | 
riſchen Demokratie bedeutend unterhöhlt; es wird alſo 


Menta; 
viel Arbeit der gegenwärtigen und der künftigen Zeit bedürfen, 
um das Vertrauen zu ihnen wieder herzuſtellen. Die Zen⸗ 
Ber die aufmerkſam jede Behörde vor der Beleidigung be⸗ 
u, waren ſtets gleichgültig, wenn irgend jemand, der 
dazu keine Legitimation hatte, in ungeziemender Weiſe die 
oberſten Staatsorgane, wie fie. die geſetzgebenden Körper⸗ 
— darſtellen, angriff. Es gab keine dankbareren Themen 
als die Beſchränkung der Zahl der Abgeord⸗ 
er oder die set der Abgeordneten⸗Diäten zu fordern, 
wenngleich die Diäten z. B. die Beſetzung der Abgeordneten⸗ 
Mandate durch die Vertreter der Demokratie ſicherſtellen. Die 
Geſchichte Polens befindet ſich gewiſſermaßen in einer Pendel⸗ 
E — 1 . ER ER — as des Zu⸗ 
ſammenb a ? ſiedenen 
gewichts der Regierung 2 a 
war verſtändlich und nikglic in 2 Veit der 2 neu formenden 
politiſchen Struktur. Die neue Verfaſſung beſtimmte die 
führende Rolle den oberſten Staatsbehörden unter dem Ober⸗ 
haupt des Staates, dem Präſidenten der Republik. Es beſteht 
die Befürchtung, daß, wie ſich der Sejm durch den Begriff der 
Souveränität beeinfluffen ließ, auch die Regierung, die nach der 
vorigen Verfaſſung zuſammen mit dem Staatspräſidenten zur 
ausführenden Behörde gehörte, ſich weiterhin dadurch beein⸗ 
üſſen laſſen und ihre hierarchiſche Stellung gegenüber den 
anderen Seien Organen herausſtellen kann, trotzdem 855 


der Staatspräſident die oberſte Gewalt 


ie über der geſetzgebenden Behörde und über der Re⸗ 
Gs ung ſteht, und nicht allein Chef der ausführenden Genalt. 
5 wide ſich jetzt, ſofern alles einen praktiſchen Sinn haben 
oll, darum handeln, die Schwingungsweite zwiſchen der geſetz⸗ 
gebenden und der ausführenden Gewalt aufzuheben. Dann 
werden zweifellos Bedingungen einer harmoniſchen Zu 
ſam menarbeit zwiſchen den oberſten ‚Ginniäbehärben und 
vor allem zwiſchen der Regierung und dem Sejm eintreten. 
Weiter gab der Redner ein Bild über die Ausſprache in 
r Haushaltskommiſſion und ſchloß ſeine Ausführungen mit 
fass e Feſtſtellung: Die Meinungen, die früher durch die 
oppoſitionellen Parteien vertreten waren, werden jetzt durch 
Abgeordnete zum Ausdruck gebracht, die mit einer Zugebörid- 
leit zu Oppoſitions parteien nichts gemein haben. Dies it 
ein Beweis dafür, daß der Sejm die in der Volksgemeinſchaft 
beſtehenden Strömungen widerſpiegelt. In politiſcher Hinſicht 
gehören die Abgeordneten, abgeſehen von dem Ukrainiſchen 
und dem Jüdiſchen Klub, demſelben Lager an. Man 
kann über dieſes Lager eine kritiſche Meinung haben, man 
kann ihm den Vorwurf machen, daß konjunkturelle Elemente 
in ihm vertreten find, und daß der beamtete Faktor das Über⸗ 
gewicht über den bürgerlichen Faktor erhalten hat, man kann 
jedoch nicht leugnen, daß dieſes Lager in unſerem offentlichen 
Leben eine poſitive Rolle geſpielt hat. Es lehrte die 
Bürger, daß das Staats intereſſe und jedes öffentliche 
Intereſſe über dem Privat intereſſe ſtehen muß. Dieſer 
pofitive Einfluß hat eine Einwirkung auch auf die Oppo⸗ 
ſitions⸗Parteien ausgeübt, die dieſe Einſtellung vom Block 
übernahmen. Heute, da es einen Regierungsblock nicht gibt, 
iſt aber eine gewiſſe gedankliche Einſtellung geblieben. 


Es iſt die höchſte Zeit, die inneren Kräfte 
des Volkes zu konſolidieren. 


Man muß den allzu langen Übergangsabſchnitt beenden, da 
ſeine längere Dauer die Verbindung zwiſchen den Bürgern 
und dem Staat gefährden würde. Aus dieſem Grunde ſteht 
eine bedeutende Zahl von Bürgern, die dem Regierungslager 
naht angehören, außerhalb der Möglichkeit, einen Einfluß auf 
ſtaatliche Fragen auszuüben und trägt für ſie auch keine Ver⸗ 
antwortung. Bei dieſem Konſolidierungswerk könnte der Sejm 
eine hervorragende und poſitive Rolle Reer (Beifall) 


In der Aus ſyꝛ ach 

wurben die verſchiedenſten Gebiete der inneren nu Staatspolitil 
berührt. Zunächſt focderte der Abgeordnete Pfarrer Lubelſki 
eine Geſundung der politiſchen Lage in Polen. 
Man müſſe ſich mit den polniſchen Bauern verſtändigen, die 
Polen liebten und ihm dienen wollten; dafür müßte aber 
ihren a Ka chen Rechnung getragen werden. Die 
Wünſche der 1 a. dahin, ihren Führer Witos 


die langerſehnte Rettung, 
mochin, und wenig ſpäter das Atebrin erfand, die eine 


zu amuneſtieren und die Wahlordnung zu ändern. Dies 
zeuge nicht allein von der Anhänglichkeit des Dorfes für ſeine 
Führer und das Volkslager, ſondern auch davon, daß ſich die 
Bauern für die Geſchicke Polens verantwortlich fühlten. 
Frau Abgeordnete Pryſtor beklagte ſich über die Aus⸗ 
führung der Geſetze in Polen. Auf dieſem Gebiete 
herrſche ein völliges Chaos. Ein durch Regierung und 
Sejm angenommenes Geſetz brauche ganze Jahre bis es aus⸗ 
geführt wird. Der Bürger könne nirgen's Gehör finden. Er 
werde wie ein Ball von Miniſterium zu Miniſterium geworfen. 
wobei ſeine Behandlung viel zu wünſchen übrig laſſe. Als 
Beiſpiel führte die Rednerin die vor vier Jahren erlaſſene 
Verordnurg über die Beſſerung des Fleiſchmarktes an. Der 
Umſatz dieſes Marktes in Höhe von vier Milliarden Zloty und 
der Gewinn vom Umſatz fließen ſtändig in die Taſchen uner⸗ 


wünſchter Individuen. „Was bedeutet“, ſo fragte Frau Pryſtor, 


„dieſes übermaß an Worten über die Rettung des 
Dorfes durch immer neuere und genialere Wirtſchafts⸗ 
methoden, wenn wir gegenüber papierenen Menſchen machtlos 
ſind?“ Die Rednerin forderte, daß die Beamten über Papier 
und Tinte hinweg in Polen den Menſchen und die Be⸗ 
dürfniſſe des Landes ſehen möchten. 

Abg. Szy nanſti trat in Verteidigung der Bevölkerung der 
Weſtgebiete auf. Er ſagte, daß der Staatsdienſt für die 
Poſener und Pommereller geſchloſſen ſei. Das Weſtgebiet 
werde als eine Kolonie betrachtet, die man ausbeuten 
könne. Die weſtlichen Wojewodſchaften würden zur Zahlung 
von Steuern ſür gut befunden; man erkenne aber ihren Be⸗ 
wohnern nicht die Fähigkeit zu, Amter zu bekleiden. Der kom⸗ 
miſſariſche Präſident der Stadt Poſen habe ſogar zwei Ge⸗ 
meindediener von außerhalb kommen laſſen, als ob 
an Ort und Stelle Kandidaten gefehlt hätten. Dem Redner 
ſind Fälle bekannt, daß man in einer bekannten Inſtitution 
drei Kandidaten aus Warſchau eingeſtellt habe. Da jedoch 
für ſie keine Stelle frei geweſen ſei, habe man drei 
Poſener entlaſſen müſſen. In Poſen und in Pomme⸗ 
rellen gebe es viele Unabhängigkeitskämpfer, die nicht einmal 
Mittel zum Leben hätten. Das Poſener und das pommerelliſche 
Gebiet ſeien ein Polen Anux äußerlich, in Wirklichkeit 
würden dieſe Provinzen jetzt mit Polen B gleich⸗ 
geſchaltet. Ei 

Abg. Tarnowſki lenkte die Aufmerkſamkeit auf die Pro: 
paganda radilaler Methoden, die ſogar in den 
Spalten der Regierungsblätter wie z. B. im „Kurjer Poranny“ 
betrieben werde und Abg. Gardecki meinte, nachdem Jözef 
Pilſudſki die politiſche Revolution vollzogen habe, ſei es 
die höchſte Zeit, die Volksgemeinſchaft durch eine ſoziale 
Revolution umzugeſtalten. 

Die J wird fortgeſetzt. 


Deutſchlands Beitrag 
zur Koloniſierung der Tropen ſeit dem Welttriege. 

Koloniſieren heißt tropiſche Länder mit ihrer primitiven 
Bevölkerung der europäiſchen Wirtſchaft erſchließen und dieſe 
Bevölkerung zugleich auf einen im europäiſchen Sinne höheren 
Lebens⸗ und Ziviliſations⸗Standard bringen. Angeſichts der 
Tatſache, daß Deutſchland ſeit dem Weltkrieg ſeiner Kolonien 
beraubt iſt, klingt die Behauptung, es habe auch danach Bei⸗ 
träge zur Koloniſierung tropiſcher Gebiete lieſern können, zu⸗ 
nächſt völlig abſurd. 

Koloniſieren heißt nämlich auch zugleich aſſanieren, heißt 
Kampf gegen die überall in tropiſchen Gegenden auftretenden 
ſogenannten Tropenkrankheiten, von deren Gefährlichkeit man 
ſich in Europa häufig nicht die rechten Vorſtellungen macht. 
Und eben hier hat Deutſchland eingegriffen, um feine Beiträge 
zur Koloniſierung zu leiſten, und zwar, indem es mit Hilfe 
ſeiner überragenden chemiſch⸗pharmazeutiſchen Induſtrie der 
Welt eine Reihe wirkſamſter Heilmittel gegen Tropenkrank⸗ 
heiten zur Verfügung ſtellte, deren Bekämpfung und Heilung 
zuvor mit den allergrößten Schwierigkeiten verbunden war. 
Hand in Hand mit dieſer theoretiſchen Forſchung der Chemiker 
und Arzte in ihren Laboratorien ging aber auch praktiſche 
Arbeit durch die Gründung von Inſtituten für Schiffs⸗ und 
Tropenkrankheiten, von denen beſonders das in Hamburg ſich 
durch ſeine Erfolge in der praktiſchen Behandlung der an 
5 Leidenden einen großen Ruf zu verſchaffen 
wußte 

In allen tropiſchen Gegenden der Erde, aber auch in vielen 
ſubtropiſchen, verbreitet iſt die Malaria, das Sumpffieber 
in ſeinen verſchiedenen Formen. Dauernde ſchwere Malaria⸗ 
anfälle können, abgeſehen von der völligen Lähmung der Ar⸗ 
beitskraft während der Anfälle, den Organismus ſo ſchwächen, 
daß der Tod eintritt. Dieſe Krankheit iſt daher eines der 
größten Hemmniſſe aller Koloniſierung, ja ſie kann den Auf⸗ 
enthalt von Weißen in gewiſſen Gegenden geradezu unmöglich 
machen. Gegen dieſe Krankheit kannte man, außer der Be⸗ 
kämpfung der überträger, der Anopheles⸗Mücken, ſeit 
8 Jahren ein von der Natur gegebenes Heilmittel, das 

Chinin, das ſeitdem auch ſynthetiſch hergeſtellt wird. Aber 
dieſes Heilmittel vermag dennoch die Krankheitskeime im Blut 
des Patienten nicht immer völlig abzutöten, außerdem hat es 
den großen Nachteil, daß unvorſichtiges Nehmen von Chinin 
Schwarzwaſſerfieber zur Folge hat, das in den meiſten Fällen 
tödlich wirkt. Die Friedhöfe in den Küſtenſtädten des ehe⸗ 
maligen Deutſch⸗Oſtafrika ſind voll von Gräbern, deren Auf⸗ 
ſchriften erkennen laſſen, daß es ſich um ganz junge Leute im 
Anfang der Zwanziger handelt: lauter junge, hoffnungsvolle 
deutſche Pioniere der Vorkriegszeit, die dem Schwarzwaſſer⸗ 
fieber erlagen. — Und hier brachte das Bayer⸗Labo⸗ 
ratorium der J. G.⸗Farben im Jahre 1926 endlich 
indem es die Präparate Plas⸗ 


vollkommene und rückfallfreie Heilung der Malaria mit abſo⸗ 
luter Sicherheit verbürgen, ohne die Gefahren, die das Chinin 
mit ſich bringt. Atebrin iſt ferner auch als Vorbeugungs⸗ 
mittel von hervorragendem Nutzen, und es iſt nicht zu viel 
geſagt, wenn man behauptet, daß im letzten Jahrzehnt die Ma⸗ 
laria ihre Schrecken verloren hat. 

Eine andere in den Tropen ſehr verbreitete Krankheit iſt 
die tropiſche oder Amöbenruhr, eine Darmerkrankung, 
die ebenfalls durch ihre Hartnäckigkeit und Schwere leicht den 
Tod des Befallenen nach ſich zieht. Der Verfaſſer dieſes Artikels 
hat es ſelbſt mit anſehen müſſen, wie ein mit dem alten Gegen⸗ 


wirtſchaftsminiſteriums 


Poniatowfki über die Agrarreform. 


In der Haushalts⸗Kommiſſion des Senats, in der man 
ſich am Mittwoch und Donnerstag mit dem Etat des Land⸗ 
beſchäftigte, wurde von 


mehreren Rednern eine ganze Reihe von Einwendungen gegen 


die Politik des Landwirtſchaftsminiſters erhoben. Zum Schluß 
der Ausſprache nahm der Landwirtſchaftsminiſter Poniatomffi 


das Wort zu einer längeren Rede, in der er ſich u. a. auch zu 


der Parzellierungsaktion der Regierung äußerte. Er, der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter, werde danach ſtreben, daß der Par 
zellierungsprozeß durch den Staat normiert werde, und den 
Bedürfniſſen des Staates, nicht aber privaten In⸗ 
tereſſen diene. Der Polniſche Staat wende eine Enteignung 
ohne Entſchädigung nicht an, dies werde auch in Zukunft nicht 
der Fall ſein. In Frage komme vor allem die private 
Parzellierung, über deren Tempo ſich die Regierung eine 
gewiſſe Kontrolle vorbehalte. Die Regierung erblicke in dem 
Geſetz über die Ausführung der Agrarreform gewiſſermaßen 
einen zwiſchen den Parteien abgeſchloſſenen Kompromiß und 
halte es für ihre Pflicht, dieſes Geſetz auszuführen. Die 
Regierung beabſichtige aber durchaus nicht, 
den Großgrundbeſitzzu vernichten. Wäre die Ver⸗ 
nichtung des Großgrundͤbeſitzes das Ziel der Regierung, jo 
fände ſie dafür viel einfachere Mittel als die Agrar⸗ 
reform. 


Miniſter Ponictowſti glaubte ferner feſtſtellen zu müſſen, 
daß unter der fortſchreitenden Parzellierung die Pro⸗ 
duktion nichtleide (?) und daß ferner die Beſchleunigung 
des Tempos der Parzellierung mit der Schaffung von lebens⸗ 
fähigen Wirtſchaften durch die Zuſammenlegung nicht kollidiere. 
Was das Problem der Unteilbarkeit von Wirtſchaften an⸗ 


belangt, ſo ſei der durch die Regierung eingebrachte Geſetz⸗ 


entwurf über dieſes Problem der erſte Schritt in der Richtung 
der Verwirklichung dieſes Planes. Das Problem müßte all⸗ 
mählich und nach Maßgabe der ſich bietenden Möglichkeiten 
gelöſt werden. 


Poniatowjii beim Staatspräſidenten. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Staatspräſident am Donnerstag nachmittag den Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Poniatowſki empfangen. 


Dieſe Audienz wird von den politiſchen Beobachtern mit 
der ſyſtematiſchen Kritik, welche auf dem parlamentariſchen 
Boden von den Konſervativen und den ihnen zur Seite 
ſtehenden Politikern des ſogenannten Oberſtenkreiſes an der 
Leitung des landwirtſchaftlichen Reſſorts geübt wird, in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht. 

Es heißt, daß Miniſter Poniatowſti die Bereitwilligkeit, 
zurückzutreten, geäußert habe, daß er indeſſen auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Staats präſidenten in ſeiner Stellung 
weiterhin verbleibt. a a 


mittel, Emetin, behandelter Kranker immer und immer EEE ER NAT En 
viele Wochen hindurch rückfällig wurde, bis es dann möglich 
war, ihn in Deutſchland mit dem abſolut ſicheren deutſchen 
Gegenmittel, dem Yatren, auszuheilen, das infolge einer 
unverſtändigen Handelspolitik damals in den italieniſchen 
Kolonien nicht erhältlich war. 

Eine der fürchterlichſten Geißeln der Tropen aber iſt die 
Schlafkrankheit, die kurz nach 1900 plötzlich aus dem 
Kongo⸗Urwald heraus nach Oſten um ſich griff und die England 
und Deutſchland gehörigen Landesteile öſtlich des Victoria⸗ 
Sees anfiel. Sie äußert ſich in einer allmählich, aber unfehlbar 
zum Tode führenden Schlafſucht, und die Verheerungen, die 
ſie in den dicht bevölkerten Gebieten Deutſch⸗ und Britiſch⸗ 
Oſtafrikas anrichtete, laſſen ſich nur mit den Todeszügen ver⸗ 


nahm. Schon damals zeigte Deutſchland, daß es gewillt ſei, 
als koloniſierender Faktor das Seine zu tun, — ſpäter wurden 
ihm die Kolonien ja bekanntlich unter dem Vorwand ab⸗ 
nommen, es könne nicht koloniſieren, — indem es den be⸗ 
rühmteſten aller damaligen Bakteriologen, den deutſchen Arzt 
Robert Koch, zur Bekämpfung der Seuche nach Oſtafriko 
entſandte. Aber ſelbſt Robert Koch, der Entdecker zahlreicher 
Krankheitserreger, der Sieger über die Cholera in Indien und 
Erretter vor der Rinderpeſt in Afrika, vermag gegen die Schlaf⸗ 
krankheit nur ſoviel auszurichten, daß er Maßregeln angibt, 
um die Verbreiterin, die Tſetſefliege, zu bekämpfen. Ein 
ſicheres Heilmittel findet ſelbſt er nicht. Dies iſt wiederum erſt 
der deutſchen pharmazeutiſchen Wiſſenſchaft gelungen, die 1916, 
mitten im Kriege, das Heilmittel Bayer 205, ſpäter 
Deutſchland zu Ehren Germanin genannt, ſchuf. Es iſt 
eine Ironie des Schickſals, daß gerade in dem Augenblick, als 
die Kolonien verloren gingen, das Mittel gefunden wurde, von 
dem ein engliſcher Biologe behauptet hat, daß dieſes Mittel 
für die Alliierten viel wertvoller ſei als die ganzen e 
Reparationszahlungen. 


in den Kampf gegen die Tropenkrankheiten eingriff, laſſen ſich 
um ein Vielfaches vermehren. Auf die Nilländer und die 
Euphratländer beſchränkt iſt eine von dem deutſchen Forſcher 
Bilharz entdeckte ſcheußliche tropiſche Wurmkrankheit, der in 
Agypten jährlich bis zu einer halben Million Menſchen er⸗ 
lagen, die Bilharzioſis. Auch hier waren die früher an⸗ 
gewandten Antimonpräparate nicht imſtande, die Krankheit 
auszuheilen, bis es wieder der deutſchen Pharmazie gelang, 
ein ſicheres Gegenmittel herzuſtellen. Auf Grund der großen 
Heilerfolge dieſes Mittels erlaubte König er von Agypten, 
daß das Mittel nach ihm Fuadin genannt wurde. Ebenfalls 
erſt nach dem Kriege gelang es der deutſchen Chemie, im 

Neoſtiboſ an ein Heilmittel gegen die in Indien und Shine 
wütende, faſt ſtets tödliche Kala Azar zu entdecken, deren Er⸗ 
reger ſchon ſeit dem Jahre 1903 bekannt war. Weiter ſtellt ſie 
wirkſame Heilmittel gegen die vielen anderen tropiſchen 
Wurmkrankheiten und gegen die Framböſie und Rückfallfieber 
her. Daß daneben auch Impfſtoffe gegen die allbekannten 
Krankheiten wie Typhus, Cholera, Peſt, Maltafieber in vor⸗ 
züglicher Qualität und zum Teil ſogar in Tabletten, die die 
Hilfe des Arztes entbehrlich machen, hergeſtellt werden, ſei nur 
nebenbei erwähnt. Es braucht auch kaum erwähnt zu werden, 


zuruhen, ſondern daß in den Laboratorien der Kampf gegen die 


mächten, auf den Deutſchland allein ſchon nach dieſen Leiſtungen 
wahrhaftig das Recht hat. 


gleichen, die die Peſt im 14. Jahrhundert durch Europa unter⸗ 
ge 
Die Beiſpiele, daß die deutſche Wiſſenſchaft entscheidend 


daß Deutſchland nicht gewillt iſt, auf dieſen Lorbeeren aus⸗ 


Feinde der Menſchheit weitergeht, ebenſo wie in der Politik der 
Kampf weitergeht um Deutſchlands Platz unter den Kolonial⸗ 
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Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 
und der polniſche Bierjahresplan. 


Was die Induſtrie⸗ und Handelswelt Polens 
von der diesjährigen Frühjahrs⸗Meſſe erwartet. 


Von unſerem Meſſe⸗Sonderberichterſtatter.) 


In letzter Zeit wenden die polniſchen und deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe immer mehr ihr Augenmerk den gegenſeitigen Meſſe⸗ 
veranſtaltungen zu. Selbſt zur Zeit, als noch der Zollkrieg zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern beſtand, hat die Idee der gegenſeitigen Meſſe⸗ 
beſchickung eine erſtaunliche Widerſtandsfähigkeit bewieſen. Wie⸗ 
wohl die Baſis des deutſch⸗polniſchen Handels damals eng gezogen 
war, konnte man jahrein jahraus deutſche Ausſteller auf der de 
ſener und Lemberger Meſſe beobachten, während umgekehrt volniſche 
Ervorteure und Käufer regelmäßig in Leipzig erfhienen. Großes 
Aufſehen erregte es, als ſeinerzeit in den Jahren 1928 und 1920, 
da der Zollkrieg eine beſondere Verſchärfung erfahren hatte, Po⸗ 
len zweimal hintereinander auf der Leipziger Frühſahrsmeſſe mit 
einer aroßen repräfentativen, nationalen Kollektivausſtellung in 
einem Sonderpavillon auf den Plan trat, um internationale Han⸗ 
dels beziehungen dort anzuknüpfen. Schon damals gewann man 
den Eindruck, daß die Wirtſchaft jedenfalls ſtärker iſt als die Po⸗ 
litik und daß man um das Naturgeſetz der glücklichen Ergänzung 
beider Staaten nicht herumkomme. Polen erzielte ſeinerzeit in 
Leipzig große moraliſche und praktiſche Erfolge: Käufer aus aller 
Welt, die ſich dort einſtellten, haben die polniſche Ausſtellung um⸗ 
lagert, da ſie ſonſt niemals Gelegenheit hätten, an einer einzigen 
Stelle und in wenigen Stunden ſich ein Bild von der Produktion 
5 im Weſten noch nicht hinreichend bekannten Staates zu 

n. 5 

Es lag in der Natur der Sache, daß mit der Wiederherſtellung 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsfriedens auch die Meſſeidee eine 
Erneuerung erfahren mußte. Sofort nach Aufhebung der Kampf⸗ 
maßnahmen trat dieſe Entwicklung deutlich in Erſcheinung. Im 
Frühfahr 1935 hat ſich Polen als Ausſteller in Leipzig und Bres⸗ 
lau ſtark beteiligt, während Deutſchland die Poſener Veranſtaltung 
itberaus repräſentativ beſchickte. Als Vorbote des kommenden 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages war die Stellungnahme zur 
Königsberger Meſſe im Spätſommer 1935 anzuſehen: zum erſten 
Mal erſchien Polen in einem großen eigenen Pavillon auf dieſer 
Veranſtaltung und trug feine Agrarprodukte ſowie Erzeuagniſſe der 
Volkskunſt zur Schau. Als nun der Handelsvertrag in Kraft trat, 
kam die Zuſammenarbeit auf der ganzen Linie zum Durchbruch. 
Auf der Poſener Meile des Vorjahres hat Deutſchland nicht weniger 
als 267 Firmen geſtellt, während umgekehrt Polen in reichlicher 
Fülle Agrarprodukte und Rohſtofſe auf der Breslauer Südoſt⸗ 
ausſtellung zur Schau brachte. 

Daß im Vordergrund des polniihen Intereſſes an ausländi⸗ 
ſchen Meſſen Leipzig ſteht, iſt in den Traditionen der Vergangen⸗ 
heit und in den Realitäten der Gegenwart begründet. Schon ſeit 
ſieben Jahrhunderten bedient ſich der polniſche Handel der Leip⸗ 
ziger Veranſtaltung zur Eindeckung ſeines Bedarfs an Anduſtrie⸗ 
erzeugniſſen. Für das neue Polen vollends, das vor gewaltige 
Wiederaufbauprobleme geſtellt wurde, mußte Leipzia eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung gewinnen. Seit der Überwindung der ſchweren 
Wirtſchaftskriſe in Polen und in Deutſchland und der Regelung 
der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen durch einen Vertrag nimmt 
die Beſchickung Leipzigs durch polniſche Ausſteller und Käufer einen 
neuen Auſſchwung, der in folgenden Beſucherziſfern zum Ausdruck 
komt: während Leipzig im Jahre 1933 im ganzen kaum 421 pol⸗ 
niſche Intereſſenten verſammelte, ſtieg die Zahl derſelben 1984 auf 
502, 1935 auf 1074, 1986 auf rund 1200 und für die kommende Früh⸗ 
jahrsmeſſe rechnet man mit einem Beſuch von mindeſtens 1500 pol⸗ 
niſchen Käufern. Bei den bekannten Paß⸗ und Deviſenſchwierig⸗ 


keiten, die der polniſche Intereſſent bei einer Reiſe nach Leipzig 


zu überwinden hat, muß man annehmen, daß jeder volniſche 
ſucher als ernſter Käufer hinkommt; ſogenannte „Sehleute“ dürfte 
es alſo von polniſcher Seite wohl kaum in Leipzig geben. 

In dieſem Jahr vollends erhält das polniſche Intereſſe für 

Bekanntlich wird 
in dieſen Wochen die Realiſierung des großen volniſchen Sr. 
plans einſetzen, der ſchon für 1937 einen Betraa von rund 800 Mils 
lionen Slotm vorficht. Das Anveititionspronramm erſtreckt ſich in 
erſter Linie auf den Bau von Straßen. auf Flußreaulierungen, 
Kanalbauten und dernleihen mehr. Einen beſonderen Spielraum 
nehmen die polniſchen Städte ein, die einige hundert Millionen 
Sloty für die Errichtung von Elektrizitätswerken, Kühlanlagen, für 
die Anſchaffung von Feuerwehrmaſchinen, für Kanaliſieruna und 
Errichtung von Waſſerleitungen ausſchütten werden. Hier wird 
ſich nun ein großer Bedarf an Produktionsmitteln, alſo an Ma⸗ 
ſchinen, die zum Teil in Polen noch nicht hergeſtellt werden, er⸗ 
geben: in größerem Umfang wird man Baggermaſchinen anſchaffen 
mitten, welche imſtande find, das Erdreich aufzubohren und es ab⸗ 
sutransportieren, ſodann wird man Schaufeln, Spaten und Walzen 
benötigen. Für die Errichtung elektriſcher Anlagen kommen in 
erſter Linie die Spezialmaſchinen von Siemens & Halske ſowie der 
Ach in Frage; die Kommunen werden beſtrebt fein, Feuerwehr- 
maſchinen und Spritzen, ſoweit ſie in Polen noch nicht produziert 
werden, aus Deutſchland zu beziehen. Es iſt daher nur mehr als 
begreiflich, wenn die mit der Durchführung des Vierfahrsplans 
betrauten Stellen ihr Augenmerk auf Leipzig richten, deſſen ge⸗ 
waltige techniſche Meſſe, die größte dieſer Art der Welt, 5000 in 
Ae * Spezialmaſchinen von 3000 ausſtellenden Firmen 
zeigen wird. 

Ferner geſellt ſich in dieſem Jahr noch folgende beſondere Ge⸗ 
legenheit zur Tätigung arößerer Einkäufe in Deutſchland hinzu. 
Auf Grund der jüngit zwiſchen Deutſchland und Polen getroffenen 
Vereinbarung wegen der Regelung der Forderungen aus dem Kor⸗ 
ridorverkehr wurde in Warſchau eine interminiſterielle Kommiſſion 
gebildet, welche die Beſtellungen für die zufolge dieſes Abkommens 
von Deutſchland durchzuführenden Lieferungen von Sm 
veftitiomsgnitern zu prüfen und zu begutachten hat. Wie 
verlautet, werden diefe Lieferungen nicht 
ausſchließlich an den Polniſchen Staat erfolgen, ſondern es werden 
auch private Firmen Maſchinen und ſonſtige Einrichtungen 
ziehen. Daß ſich die polniſche Induſtrie, die ſeit der Belebung der 
Wirtſchaft wieder Inveſtitionen und Moderniſierungen ihres Ma⸗ 
ſchinenparks vornimmt, für dieſe neue Möglichkeit des Bezuges 
deutſcher Produktionsmittel lebhaft intereſſiert. iſt durchaus be⸗ 
areiflih. So hat die Handels⸗ und Gewerbekammer in Lodz ſich 
an das Handels miniſterium mit dem Erſuchen gewendet, ihr In⸗ 
formationen darüber zu erteilen, unter welchen Bedingungen pri⸗ 
vate Firmen Inveſtitionsgüter aus Deutſchland auf Grund der 
Verrechnung aus dem Eiſenbahnabtommen beziehen können. Auch 
aus dieſem Sonderübereinkommen wird Leipzig zweifellos erheb⸗ 
lich profitieren. a 0 
Neben der techniſchen Schau wird diesmal die Baumeſſe dem 
polniſchen Beſucher ſehr Vieles zu bieten haben. Der aroße Auf⸗ 
ſchwung der Bautätigkeit in Polen macht Moderniſierungen aller 
mit der Herſtellung von Baumaterialien beſchäftigten Unternehmen 
und die Ausarbeitung neuer Werkſtoffe notwendig. Hierfür kann 
Leipzia Wegweiſer ſein. So hört man, daß eine Reihe von deutſchen 
Firmen einen neuen Typ von Baubeſchlägen aus Leicht⸗ 
metallegierungen bringen wird, die ſich durch eine hohe Feſtigkeit 
und Dehnung auszeichnen und die bisher verwendeten Wertſtoſſe 
geradezu ablöſen werden. In der Sparte „Wandbekleidung“ wird 
eine Neuheit gezeigt werden, die, wie man in fachmänniſchen Krei⸗ 
ſen glaubt, bahnbrechend ſein wird: es handelt ſich hier um einen 
hochwetigen abwaſchbaren Wandſtoff aus Baumwollgeweben, der 
mit elnem Spezialpapier, das die Bindung zur Wandfläche her⸗ 
ſtellt, unterlegt iſt. Für dieſe Neuerſcheinung beſteht durchaus die 
Produktionsmöglichkelt auch in Polen. 

Bedenkt man, daß auf der Leipziger Meſſe in dieſem Jahr ind* 
geſamt 8500 Firmen ihre Erzenaniſſe zur Schau bringen und 
verſchiedene Staaten, teils geſchloſſen, teils ſporadiſch, in Leipzig 
auftreten werden, ſo iſt das ſtarke Intereſſe, das ſich in Polen gerade 
für die diesjährige Veranſtaltung bemerkbar macht, durchaus ber 
greiflich und man geht gewiß nicht fehl, wenn man annimmt, daß 
die Frühfſahrsmeſſe zu einem weiteren Ausbau und einer Ver⸗ 
tiefung der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungne in erheblichem 
Maße beitragen wird. 


Polniſch⸗ſowietruſſiſche Zollverhandlungen haben begonnen. Am 
31 Dezember v. F. iſt die Zoll⸗ und Kontingentvereinbarung zwi⸗ 
ſchen Polen und der Sowfetunion für das Jahr 1986 abgelaufen. 
In Warſchau haben Anfang dieſer Woche Verhandlungen wegen 
eines neuen Abkommens für das laufende Jahr begonnen, an denen 
auch der derzeitige Leiter der Somiethandelövertretung in Warſchau 
Eichenwald teilnimmt. Wie es heißt, hat die Sowfetunion auf die 
Ausfuhr von Lebens⸗ und Genußmitteln nach Polen verzichtet. Die 
neuen Verhandlungen bewegen ſich um die Ausfuhr von Tabak aus 
2 1 und der Krim ſowie um die Fortſetzung der Erz⸗ 
ausſuhr. 


? u 
ee n mtl. Devlſen 


Wirtſchaftsereigniſſe der Woche. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die erſte praktiſche Folge aus der in der Reichstagsrede des 
Führers am 90. Januar angekündigten Wiederherſtellung der vollen 
Hoheitsrechte des Reiches über Reichsbahn und Reichsbank iſt jetzt 
eingetreten. Dr. Schacht, der Reichsbankpräſident, hat aus Anlaß 
der letzten Baſeler Zuſammenkunft der Notenbankpräſidenten Mit⸗ 
teilung davon gemacht, daß die Mitarbeit der Reichsbank an der 
333 ſich in Zukunft in veränderter Form, nämlich auf dem Fuße 
völliger Gleichberechtigung mit den übrigen Notenbanken, voll⸗ 
ziehen werde. Die Vertretung Deutſchlands in der B33 war 
ihm durch den YoungsPlan zur Pflicht gemacht worden. Auch hatte 
die Reichs bank gewiſſe Auskünfte an die BYZ zu erſtatten. Diele 
Verpflichtungen ſind nunmehr aufgehoben, aber die Reichsbank 
wird ihre Vertreter mit den gleichen Rechten und Pflichten, wie 
beiſpielsweiſe die Bank von Frankreich oder die Bank von Eng⸗ 
land, in der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich mit⸗ 
arbeiten laſſen. 

* . 

Es liegt ein deutliches Anzeichen dafür vor, daß der deutſche 
Geldmarkt anlagebedürftige flüſſige Mittel in erheblichem Umfange 
verfügbar hat. Nach dem letzten Bericht der Deutſchen Gold⸗ 
diskontbank betrug der Umlauf an Solawechſel 800 Millionen 
Reichsmark. Das ſind 100 Millionen mehr als eine Woche vorher. 
Überdies find Reichswechſel und Privatdiskonte ſchon im Januar 
knapp geworden, jo daß dem Anlanebedürfnis des Geldmarktes 
ſchlecht genügt werden kann und die Nachfrage ſich jetzt ſehr ſtark 
den Solawechſeln der Golddiskontbank zuwandte. Die Tatſache 
iſt bemerkenswert und darf als Signal gewertet werden. 


* 


Es liegen jest die Berechnungen über den Jahresumſatz des 
dentſchen Kraftfahrzeughandels vor. Er wird auf rund 620 Mil⸗ 
lionen RM. geſchätzt, gegenüber 550 Millionen im Jahre 1935, 
427 Millionen im Jahre 1934 und 289 Millionen im Jahre 1933. 
Dabei muß man berückſichtigen, daß im letzten Teil des Jahres 
1936 einige recht bemerkenswerte Preisſenkungen erfolgt find. 
Infolgedeſſen iſt der ſtückzahlmäßige Zuwachs, den das Jahr 1936 
gegenüber dem Jahr 1935 ergibt, noch größer, als der wertmäßige. 
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Ein Bericht, den der Werberat der deutſchen Wirtſchaft her⸗ 
ausgegeben hat, läßt erſtmalia den zahlenmäßigen Umfang der 
Wirtſchaftswerbung erkennen. Er wird für das Jahr 1935 mit 
rund 1100 Millionen RM. berechnet. Davon entfallen rund 350 
Millionen auf Schaufenſterausſtattung, 276 Millionen auf An⸗ 
zeigen in Zeitungen, Zeitſchriften, Kalendern und Adreßbüchern, 
250 Millionen auf Druckſachen und Warenproben. Unter den 
kleineren Poſten iſt erwähnenswert, daß für 26 Millionen RM. 
Werbung durch den Film und für 15 Millionen RM. Verkehrs⸗ 
reklame gemacht wurde. Der für Wirtſchaftswerbung aufgewandte 
Betrag macht etwa / Prozent des Umſatzes der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft und faſt 2 Prozent des Volkseinkommens aus. 


* 


In Frankreich ſowohl wie in der Tſchechoflowakei e⸗ 
rüchte über eine neue Währnungsabwertung verbreitet. = er 
Tſchechoſlowakei ſollen die Induſtrie und die Finanzkreiſe ent- 
ſprechende Vorſtellungen bei der Regierung erhoben haben und 
eine abermalige Abwertung der Tſchechenkrone um 10 Prozent 
gefordert haben. Die Prager Regterung ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß mit Rückſicht auf die mit Frankreich geführten Kredit⸗ 
verhandlungen Entſchlieszungen zurzeit nicht gefaßt werden 
könnten. 

In Paris hat der frühere Finanzminiſter, der Abgeordnete 
Paul Reynaud, vor einer neuen Frankabwertung eindringlich 
gewarnt. Die Regierung hat auch die Abſicht eines neuen Wäh⸗ 
rungserperimentes zunächſt abgeleugnet. Aber es wird anderer- 
Is eng hingewieſen, daß die Preife in Frankreich im Ver⸗ 
daß die Abwertung von lrraktas br ert noch zu hoch ſeien und 
m v N j 
Erwarkungen nich erf — 41 Jahre die an fie geknüpften 


* 


Italien geht weiter energiſch an die planvolle wirtſchaftliche 
Erſchließung Abeſſiniens. So iſt zur Abgabe von Wa en fer 
wirtſchaftliche Fragen die das Land betreffen. eine „Zentrale Be⸗ 
ratungskommiſſion“ Berufen worden. In Diredaua wurde eine 
Ausitellung italieniſcher Erzeugniſſe eröffnet, an der etwa 350 
italieniſche Firmen der verſchledenſten Geſchäftszweige beteiligt 
iind. Die „Italieniſche Kaffeelmgortgeſeuſchaft“ beſchäftiat ſich vor 
allem mit der Exrportwerbung für abeſſiniſchen Kaffee in anderen 
Ländern. Die „Hotel⸗Immobiliengeſellſchaft Oſtafrikas“ wird 
binnen kürzeſter Friſt 21 moderne Hotels in Abeſſinien errichten 
und der Bau von weiteren 24 Hotels iſt für ſpäter geplant. Die 
Fiatwerke haben große Wanderwerkſtätten für die Reparatur von 
Kraftfahrzeugen nach Italleniſch⸗Oſtafrika verſchifft, wo fie auf den 
hauptſächlichen Verkehrsſtraßen eingeſetzt werden ſollen. 


* 


Die Kupferhauſſe hält an und man befürchtet, daß ſie bei einem 
Aufhören der großen amerikaniſchen Automobilſtreiks und der dann 
wieder einſetzenden lebhaften Nachfrage von dieſer Selte der 
ſprungartig in die Höhe getrieben wird. Es kann nicht geleugnet 
e dte derzeitige Preisentwicklung gewiſſe Gefahren in 

rat. 


Kartellauflöſung wegen Preisſteigerungen. 


Die Preisprüfungskommiſſton beim volniſchen Handels⸗ 
miniſterium hat ſich in der letzten Sitzung mit der ungerechtſertig⸗ 
ten Erhöhung der Preiſe für eine Anzahl kortellierter Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe in Polen beſchäftigt und beſchloſſen. alle zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel anzuwenden. mit denen die die Allge⸗ 
meinheit ſchädigende Preiserhöhung verhindert werden kann. Wie 
verlautet, beſteht die Abſicht, aus dieſem Anlaß mehrere Kartelle 
aufzulöſen. Zu ſolchen Maßnahmen iſt das Handelsminiſteriun; 
auf Grund des beſtehenden Kartellgeſetzes auch ohne vorherige Ent⸗ 
ſcheidung des Kartellgerichts ermächtigt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 13. Februar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. i 
zu Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 

* 


ſatz 

arſchauer Börſe vom 12. Februar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
v. 820 89,28 — 8892, rad —, Ben 212,36, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien land 288.65, 289.35 


. Ho A} — 287 5. 
Japan —, Konſtantinopel — aner 115,60, 115,89 — 1151, 
London 25,90, 25,97 — 25,83, Newyork 5.28½½ 5,29%, — 5,27% 
Oslo —.—, 130,43 — 129,77. Paris 24,65, 24.71 — 24,59, Prag 18.36, 
Swe 12060, 12369. -L 120.30/ Sefer . 1148 — 1142 

„120,90 — . Selfingfors —.— 11.48 — 
Bien —,—, 9,20 — 98,80, Stalien , 2,98 . 8. 


Newport MEER 


2,19, Holland 135,68 — 135,91, egen 61,1 
61,28, Schweden 62,75—62,87, Belgien 41,93—42,01. Prag 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11,59—11,61, Cchweir 56,74-56,86, Prag 8,651 bis 

8,669, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,4—47,14, Warſchau —.—. 

Effektenbörſe. 
olener 2 vom 12. Februar. 

5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe she Poſten 53.75 G. 
inere Poſten 59.00 G. 


le 
47 . eee (S. IM) 828 


oſen 1927 € 
fandbriefe der Weſtpolniſchen Kreditebel, Boi 


) 
4'/,°/, umagelt. ee d. Roi, Landſchaft t. Gold 46.50 
toty- Band 
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47. 
de) onvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft . ; 40. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid . 0 0 5 3 + 7 
e ee eee sa: 3 5 5 108.00 &. 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 310. 1 8 , 


Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der 582 Getreidebörſe vom 
12. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 nl nr 5 if 3 3 22 23.25 
. a ee De era Sr ee 23.30 
Hafer SOLO „ „ „ „ a „ ler 21.05 
Richtpreiſe: 


Weizen 27.75—28.00 ] Leinſamen 


Roggen, geſ. trocken 23.00 — 23.25 blauer Mohn. 65 
Braugerite. . . . 26.00-27.00 —.— Lupinen . 13.00 —14 00 
Gerſte 700-715 8/J. . 24.25 — 25.00 laue Lupinen . 12.00 — 13.00 
Gerſte 667-676 8/), . 22.75 — 23.00 | Ceradella „ . ; . 21.00-23.00 
Gerſte 630-640 g/. . 21.75—22.00 | Weihliee . ; . 85.00—125,00 
Hafer 450-470 /. . 20.75-21.00 | Rotklee 95-97°/, ger.115.00 —125,00 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. ; 99,00 105.00 
mehl 10-30%, . . 34.00-34.50 | Senf. » ; » 30.00-82,00 
Roggenmehl! Biktorigerbſen . . 21.00-24.50 


0-50 % 33 50—34.00 
2 0-65 / 32.00-32.50 
Roggenmehl ll 

50-65% 24.75 25.25 


e 
Ohne Schalen 65.00-75.00 
Peluſchkeen —.— 


Rogg.⸗Nachm. 65 / 22.50 — 23.00 Wicken 2 
Meizenmehl 7 Welzenſtroh. loſe . 1.90—2.15 
140720%. 5.00—4 Noce eo aeg. 2.40 —2.65 
„ 40-45% 44.00-44.50 | Roagnenitroh, ſoſe . 2.00--2.25 
„ B0-55% 42,50—43.00 | Roggenitrob, gepr. 2.753,00 
„ 00-60%, 42 00—42.50 | Haferſtroh, loſe .. 2.25— 
„ 90-65% 41.00—41.50 | Haferſtroh, gepreßt 2.753,00 
„ 420 55% 40.00-40.50 | Geritenitzoh, ſoſe . 1.90-215 
„ 320-65 „ 2.25 —39.5 | Geritenitroh, gepr. 2.40 2.65 
„ D45-659%, 3.2037, Iofe. . » » ; 4.304,80 
„ F65-65%, 32,25—33,25 epreßt . ; 4.955,45 
0-0, 2 5 eth ebnet 5280 
— 26.50 e 3 29. 
1 8 70-759, 22.50-23,50 Leintuchenn . 1 


25.25— 25.50 

zen 5 20.75—21.00 
umen« 

See Bag 25.00 — 26,00 

peiſekartoffeln . 

Fabrittartoff. v. xa /. 


davon 880 to 


Hogaentiele | 

Welzenkleie, mittelg. 16,50—17,00 
enkleie (grob), 17.25—17.75 
enkleie K 16.50— 17.75 

Winterraps ; : . 54.00-55.00 


Geſamttendenz: ruhig. mſätze — to, 
Roggen, 584 10 een to Gere 135 to Hafer. 


Marktbericht für Sämereien der Samengrobbandlun 

iefel & Co,, Bromberg. Am 12.Februar. notierte unverbindlich 

r Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rottlee ungerein.100—130, Weiß ⸗ 
lee 90-130, Schwedenklee 120-170, Gelbklee, enthülſt 50—60, 
Gelbtlee in Hülſen 2—25, Inkarnatklee 40—50, Wundklee 55 65, 
engl. Raygras, biefiges 70-80, Timothee 22—24, Seradella 2525. 
Sommerwicken 1 1, Winterwiden(Vicia villosa) 30-34, Peluſchken 
19-21, Biltoriaerbien 21—26. Felderbſen 19—21. Senf 28—31, 
Ken een amen 4 Bie f. 2 Mohn len 27 Wohn, 

—46, Leinſamen e 18— au 0 
weiß 8 90, Lupinen, blau 10—11, Lupinen, gelb 12—18 21, 


— 
* 


ne 


Getreidepreite im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
1, bis 7, Februar 1937 wie folgt (für 100 ke in Stotn): 


Märtte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Inlands märkte: 

Warschau 29.00 29.48 28.50 19,73 
Bronzen F 22.95 25 25.81 19,62%, 
„ 27.56 23.37¼½ 25,50 20,25 
Lublin 28.82 2262 — 19.05 
Rowno 28.28 20,91 23. 17,94 
Dinge ; ; 3 ET, 22.31 - 19,3 
Kattowitz. »| 28,93 24.06 — 21.58¼ 
Kratau. 2788 23.17 — 33 

Lemberg Ke 26,87%, 22,50 25,12½ 20, 
— re e Nin 
an . 8 
l „ 8 5; — — — 
Bragg 35,62 27.94 80,47 36,07 
Drünn „ 2 ut = 2 
Danzig — — — — 
ien; 3 3 ./ 284 33,12¼ 26.75 
Sinervol ; ! 5 =.» 15 — — 21.20 
London — BR — a: 
Nemwnarl ; ; 2:3: — - a2 = 
SET ODER TERN 25,68 23,04 29, 71 19,37 
Buenos Aires 19,15 — — 1065 
Amtliche Notierun der Bromber: Getreidebörſe 
vom 13. Februar. Die dire e lauten B Ar Sromberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Zioty: as 
Standards: Roggen 688,5 g/l, (117,2. h.) aulällte 3% Unreiniafeit 
Weizen 737,5. g/l, 14 555 f. h eee e Hafer 115 g/l 
0 e ageah 
— e 643 . 
(10 110 reel Gerſte 620,5-626,5 C/. 


(108,9 - 109.9 l. b.) zuläſſig 2°, 
1051106 f. n) zul n 
} Stangatttonspreiie: 

Noaaen — to —.— elbe Luvinen — to. 
Roggen — to —— Feluſchten -{0 —— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 8/l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte -t —.— 
Roggen — o —.— Speiſekart. — o- 
Stand.⸗ Weizen — lo onnens 
Hafer — to —— blumentuben — to —— 

Richtpreiſe: 

5—24.00 


Roggen 23.7 Weuenkleie. mittelg. 18.75—17.25 
Stondardwelzen 2775 —28 00 Werzentiete, grob * 17.50—17.75 
a) Braugerſte. Geritentlete. . . . 17.50-18.00 
8 Et 1906 967 N. 2.782425 9 ; 90 
1 669 El. 2.50 —23.75 


* 
643-669 blauer En 

0 „ onen. 250 3 | Gent. ent: .. 29—3 
afer . . 20.25— 20.50 Leinſamen ; . . 47.00-50.08 
vaaen« 1 Peluſchlen 21.50 — 22.50 
Auszugmehl 0-30 % . den 20.00— 21.50 
Roggenm. | 0-50%, 36.50-37.00 Serad ena ; . 23.00-26.00 

Ri 0-65. 35.0035 elder 8 21.00—22.00 
Rongenm. I 50-65 / 29,00—29,75 | Bittoriaerbien . . 21.00-24.06 


olgererbien . 22. 
laue Lupinen „1 0 
Ibe Lupinen 13.00 — 14.00 


9 iber 65 0 — 3 
Wels.-Ausz. 10-20%, 46.25—47.75 | Gelbklee. enthülft 0.00 —70. 
Meizenm. IA 937% 45.25—45.75 Ain unger. 99.90 —1 
„  4B0-55%, 44,50—45,00 | Notklee unger, . 100.00—110,00 
„  300-60%, 43,75—44.25 | Rottiee 97%. aer.  135.00-145,06 
5 10 0-65°%, 43.00 43.50 Spe garte eln Pom. —.— 
„  11A20-58°, 38,50--38, peiletartoffeln n. Not. —.—. 
". 11B20.68%,, 00 el „ . 19,50 20.00 
TE J 37.00-38.00 | Reintuhen, .„ ; „25.5026 
E 1D45-65%, 36.25—37.25 Rapstuhen, . ; . 21.00-21.50 
„ J1855-60°,, 35.00-38.00 | Sonnenblumenkuch. 
5 I1F55-65%, 32.00 —32.50 42.45% „2.0027. 01 
„ e, 1660-65%é 31.00-31.50 | Trockenſchnitzel . 8.50 —9.00 
Weizenſchrot⸗ r Roagenſtroh, ie . —— _ 
nachmehi 0-95%, 34.00-34.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Rogen eie 6 .75—17.00 eheu, ſoſe 4.50—5.50 
Meizentleie, fein, . 17.00—17.50 Netzeheu, gepreßt. 5.50—6.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roggen ⸗ 
und Weizenmehl Tue Hafer ſtetig. Transattlonen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 387 to Speifelartoff, — to afer 1090 
Weizen 130 to briktartoff. — to iuf —to 
Braugerite — to aatlartoffeln — to] Raps Mio 
a) Einheitsgerſte 78 to artoffelflod, 1510 Sonnenblumen⸗ 
5) Winter⸗ „ to blauer Mohn —to terne — to 
e Samme = to eu gepreßt 100 f] blaue Lupinen — 0 
Roggenmei 58 to erſtenkleie 5 0 | Rübien — 0 
Weizenmehl 32 to Seradella 15 to] Widen — 0 
Bıttoriaerbien 1t0 Leinkuchen —to | Hemenge — 10 
eld⸗Erbſen 1010 | RNapskuchen —to | Leinſamen — 0 
Honsentieie 2010 Zeodeniänige 1010 | Inmother 10 
ogge 0 rockenſchnitze 0 mothee — to 
Weizenkleie 35 to | Rotklee N — to] Lupinen 1 to 


Geſamtangebot 1087 to. 
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